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Serelendung.
Ein ſo großes Glück die Sozialdemokratie in der

Pro xis hat, ein ſo großes Pech hat ſie in der Theorie.
Sie verſteht es ausgezeichnet, zu agitieren und zu
organiſieren. Millionen hat ſie in ihren Bann ge
zwungen und mit ihren aufrühreriſchen Gedanken er
füllt, und da dieſe etwas außerordentlich beſtehendes
an ſich haben und vor allem dem berechtigten Streben
jedes Menſchen nach Verbeſſerung ſeiner Lage entgegen
zu kommen ſcheinen, wächſt die Zahl ihrer Anhänger
von Jahr zu Jahr, und ſtolz mögen die Leiter der
Partei auf den Erfolg ihrer Beſtrebungen ſchauen.
Wie ein ſtolzer Bau ſteht das ſozialdemokratiſche Haus
da, Und doch mag mancher von ihnen heimlich ſeuf
7 Schillern das Wort nachſprechen: Wohl ſteht

Haus gezimmert und gefügt, doch ach, es wankt
der Grund, auf den wir bauten.

In der Tat ſchwankt der theoretiſche Untergrund
der Sozialdemokratie ganz bedenklich. Ein Stück nach
dem anderen wird von den unwiderſtehlichen Waſſern
der Wirklichkeit untergraben und ſtürzt zuſammen.
Von Laſſalles Produktivaſſoziationen,
ſeinerzeit das Haupt und Bratenſtück auf der ſozia
liſtiſchen Tafel, redet heutzutage kein Menſch mehr.
Angeſtellte Verſuche, die Sache zu verwirklichen, find
käglich geſcheitert. Das eherne Lohngeſetz,
dieſe Säule der Laſſalleſchen Theorie, iſt längſt ge

ſunken. Die Erfahrung hat bewieſen,
iptung, der Arbeiter lönne unter dem

hen Produkklons ſyſtem nie mehr erwerben,
als was er brauche, um ſich fortzupflanzen und ſich
notdürftig zu ernähren, falſch iſt. Und ganz dasſelbe
iſt von der berühmten Verelendung“ der Maſſen
zu ſagen. Marx, der Erfinder dieſer Lehre, hat wie
alle Theoretiker das Leben nicht gekannt. Von ſeinem
Schreibtiſch aus ſchaute er in die ihm fremde Welt des

wirtſchaftlichen Lebens, und auf Grund ſeiner „wiſſen
ſchaftlichen“ Vorurteile machte er ſich nun die Theorie
zurecht. Er überbot noch das eherne Lohngeſetz.
Gönnte dieſes dem Arbeiter wenigſtens noch ein Minder
maß an Lebensmöglichkeit, ſo behauptete Marx und
nach ihm Kautsky, daß dieſes Mindermaß immer
geringer werde. Der Kapitalismus ſauge wie ein
Vampyr dem Volkskörper immer mehr Blut aus. Das
Kapital und ſeine Macht nehme von Jahr zu Jahr zu,
die Maſſe des arbeitenden Volkes aber werde immer
widerſtandsunfähiger, werde daher in ſteigendem Maße
ausgebeutet, und die Verelendung nehme intenſiv und
extenſiv zu. Denn immer weitere Volkskreiſe wurden
von der Verarmung ergriffen, der ſelbſtändige Arbeiter,
der Handwerker, der kleine Beamte, der Kaufmann
ſinke zum Proletarier herab. Das Kapital vereinige
ſich in immer weniger Händen, denn die Kapitaliſten,
nicht zufrieden damit, das Volk auszupowern, fräßen
ſich auch untereinander auf, der ſtärkere immer den
ſchwächeren. Es ſei daher nur eine Frage der Zeit,
bis der großen Maſſe der völlig Beſitzloſen eine Hand
voll enorm reicher Milliardäre gegenüber ſtehen.

Man muß geſtehen, daß dieſe Lehre etwas einleuch
tendes und ungemein aufreizendes an ſich hat. Dem
Beſitzloſen wird damit jede Hoffnung auf Verbeſſerung

ſeiner Lage genommen. Wenns ſo iſt, ſagt er ſich,
dann ſoll das Wetter drein ſchlagen. Da muß mit
Sewalt Ordnung geſchafft, das verdammte Kapital
muß abgeſchafft werden, und der Staat dazu, der ſolche
Schandwirtſchaft duldet. Das Mittel, dieſes Ziel zu
erreichen, bietet ſich aber in der ſozialdemokratiſchen
Partei dar. Alſo auf, hinein in den allein glücklich
machenden rot angeſtrichenen Schafſtall!

Veider aber ergibt das wirkliche Leben doch auch
hier wieder einmal etwas ganz anderes, als die graue
Theorie. Die Statiſtik, die in dieſem Falle nicht lügt,
weil ſie nicht lügen kann, beweiſt, daß nicht bloß die
reichen, ſondern auch die armen Leute ſeit der Grün
dung des verhaßten Deutſchen Reiches reicher ge
worden ſind. Die Ziffern der Sparkaſſeneinlagen
beweiſen es und ein Blick in die heutige Lebensführung
der Arbeiter beſtätigt es. Es geht dem Arbeiter, ſogar
tretz der geſtiegenen Lebensmittelpreiſe, beträchtlich

beſſer, als es noch ſeinem Vater ging, zumal dieſer die
meiſten der neueren Wohlfahrtseinrichtungen noch
nicht genoß; womit nicht geſagt werden ſoll, daß ſeine
Vage nicht noch weiter verbeſſerungs ähig und auch
bedürftig wäre.

Alſo auch mit ihrer Verelendungstheorie hat die
Sozialdemokratie elend Schiffbruch gelitten. Was
tut ſie aber nun? Geſteht ſie ihren Irrtum und die
dadurch bewirkte Verhetzung der Maſſen etwa ein?
Das wäre das erſte Mal und würde einer Partei, die
wie keine andere von der Lügenfabrikation lebt, auch
ſchlecht anſtehen. Nein, ſie leugnet einfach dieſe
Theorie und ſaat, das habe ſie nie behauptet. Jn dem
Leitartikel des Halleſchen Volksblattes Nr. 50
heißt es am Schluſſe einer Rede des Abgeordneten
Ströbel: „Eine Verelendungstheorie in dem
Sinne zu vertreten, daß die Lebenshaltung der
Arbeiterklaſſe ſich abſolut verſchlechtere, iſt noch
niemals den Radikalen innerhalb der Sozialdemo
kratie (alſo ſollen wohl die Reviſioniſten die Karnickel
ſein zu denen auch ich mich rechne, eingefallen.
Auch Kautzky hat die Verelendungstheorie nur in
dem Sinne verireten, „daß das Einkommen der ar
beitenden Schichten nicht in demſelben Maße wachſe,
wie das Einkommen der beſitzenden Schichten“. Das
iſt ja eine komiſche Verelendung, die mit einer
Verbeſſerung Hand in Hand geht! Iſt das nicht
kompletter Blödſinn? Und ſo etwas tiſchen
die Herren ihren Genoſſen auf Wie niedrig müſſen
ſie doch deren Denkvermögen einſchätzen. Allerdings
wohl mit Recht, ſonſt hätte der grandioſe Unſinn, der
fich ſozialdemokratiſche Weltanſchauung nennt, nicht
3 Millionen Menſchen die Köpfe verdrehen können.

Wenn der Abgeordnete aber dann ſagt: das Ver
mögen der Millionäre hat ſich um eine Million pro
Kopf vermehrt, und daran die Frage knüpft: iſt denn
das nötig ſo müſſen wir ihm allerdings Recht geben.
Das lawinenartige Anwachſen großer Vermögen iſt
weder nötig noch nützlich. Es wirkt degenerierend
auf Staat und Geſellſchaft und auch auf die Beſitzer
der Millionen. Aber wir fragen hier wieder: iſt es
nötig, deswegen den Staat und die ganze Geſellſchafts
ordnung umzuſtürzen Gibt es denn kein Mittel, um
die drohenden Gefahren abzuwenden, ohne alles be
ſtehende bis in den tiefſten Grund zu erſchüttern
Wer wird denn ein Haus deswegen gleich abrelßen,
weil es einige Mängel hat, oder weil einige Bewohner
ſich unnütz betragen Und vor allem wer verbürgt,
daß es in dem neuem Hauſe nicht auch Mängel und
Mißbräuche geben wird

Das iſt richtig, daß unſere Geſetzgebung ſich mehr
demokratiſieren und ſozigliſieren muß, daß jede Be
vorzugung einzelner Klaſſen (auch der Arbeiterklaſſe,
die doch eingeſtandenermaßen im Zukunft ſtaate das
Fett für ſich alleine abſchöpfen will) zu verſchwinden
hat. Aber um das zu erreichen, braucht man kein
Sozialdemokrat zu werden. Auch die Liberalen
wollen das. Reform, nicht Revolution!

Die Agrardemagogie in Deutſchland.

Demnächſt erſcheint aus der Feder des früheren
langjährigen Herausgebers der „Liberalen Correſpon
denz“, Curt Bürger, im Selbſtverlage des Ver
faſſers, Gr. Lichterfelde, eine Abhandlung, die zum
erſten Male die äußeren Formen der agrariſchen
Agitation behandelt. Der Verfaſſer gibt im erſten
Teil der Broſchüre einen hiſtoriſchen Aberblick über die
Entwicklung der agrariſchen Demagogie von der
Gründung des Bundes der Landwirte an bis zu der
heutigen Zeit. Der zweite (größere) Teil der Bro
ſchüre behandelt Spezialfragen, die insbeſondere in der
Agitation eine große Rolle ſpielen. Die Broſchüre,
deren Einzelpreis fich auf 150 Mk. beläuft, bildet für
jeden politiſch intereſſierten Gegner der Agrarier, ins
beſondere für die Liberalen und für Mitglieder des
Hanſabundes, ein wertvolles Vademtcum für die
Agitation.

Aus den uns zur Verfügung geſtellten Aushänge
bogen geben wir nachſtehend einen Abſchnitt aus dem

Kapitel: „Schwankende Stellung der Kon
ſervativen zum Schutzzollſyſtem“:

Das Bekenntnis zum Schutzzoll iſt, wie bekannt,
keineswegs von Anfang eine Forderung des konſer
vativen Programms geweſen. Es waren vielmehr
konſervative Parlamentarier, Freiherr v. Behr,
Graf DohnaFinkenſtein, Graf Eulenburg,
v. Frankenberg Ludwigsdorf, v. Minnigerode,
v. Wedell Malchow u. a., welche im Mai 1878 die
Abſchaffung des ſchon 1868 beträchtlich ermäßigten

Getreidezolles beantragten. Der Abg. v. r
ſchwelgte bei der Beratung geradezu in Begeiſterung
für den Freihandel. Am 26. Mai 1873 äußerte er im
Reichstage: „Nächſt dem Brot und Fleiſch iſt nichts
wichtiger als freies Eiſen.“ Herr v. Below ſprach ſo
gar das keteriſche Wort: „Wir ſollten eine ſelbſt
ſtändige Wirtſchaftspolitik treiben, unbekümmert
um unſere Nachbarn. Wir find ſtark genug, um
unſere eigenen politiſchen und wirtſchaftlichen Ziele zu
verfolgen.“

Herr v. Slow ſchloß mit der Aufforderung „kräſtig
die Axt an die Wurzel des zopftrocken en Stammes
der Schutzzölle zu legen.“ Herr v. Minnigerode war
ſogar etwas indigniert darüber, daß man die Be
rechtigung des Freihandels erſt noch beweiſen folle:
„Axiome beweiſt man nicht.“ Allerdings handelte
es ſich damals vorerſt nur um die Aufhebung der
Eiſenzölle; aber Herr v. Minnigerode war von dem
Freihandel. Axiom“ ſo berauſcht daß er die paar noch
beſtehenden wirtſchaftlichen Zölle auf Hopfen, Butter,
Käſe, Schweine gern preisgeben wollie: „Ich erkläre
Jhnen ich glaube, die deutſchen Landwirte hinter
mir zu haben daß wir gern bereit ſind, dieſe Zölle
jeden Augenblick aufzuheben.“ Herr von
Minnigerode konnte mit vollem Recht ſich damals auf
die Willensmeinung der geſamten deutſchen Landwirt
ſchaft berufen, denn ſchon im Jahre 1847 hatte ein
Herr v. K. wie die „Kreuz Ztg. anläßlich ihres 60
jährigen Jubiläums im Jahre 1908 in einem Ge
dächtnisartikel mitteilte, an das Blatt geſchrieben
„Wir Pommern ſind alle „Freihändler.“
Selbſt noch am 23 April 1877 alſo unmittelbar
vor Beginn der ſchutzzöllneriſchen Ara warnte Herr
v. Wedell Malchow in auch heute noch ſehr beachtens
werten Worten vor den verhängnisvollen Folgen der
Schutzzöllerei:

„Wir würden, wenn wir den Antrag (auf Erhebung
der Ausgleichsabgaben) Folge geben, u. E. auf die
ſchiefe Ebene der Schutzölle gelangen, und es würden
die Sonderintereſſen in ganz Deutſchland entfeſſelt
werden. Das Intereſſe würde ins Parlament über
geführt werden, und, m H, wir würden dadurch aus
einer hohen politiſchen Körperſchaft zu einer Inter
eſſenvertretung herabſinken.“
Auch ſpäterhin, als die Getreldezölle ſchon eine

Höhe erreicht hatten, an die im Jahre 1878 nach dem
oft zitierten Bismarckſchen Wort ſelbſt der „verrückteſte
Agrarier“ niemals gedacht hätte. regte ſich im kon

Lager gelegentlich immer wieder eine leiſe
ehnſucht nach der Rückkehr zum Freihandel. Am

ſtärkſten traten dieſe Erſcheinungen in die Offentlich
keit bei der Vorkämpfen um den Zolltarif von 1902.
Waren dieſe Kundgebungen auch zumeiſt nicht ernſt
gemeint und verfolgte man damit nur den Zweck, die
Induſtrie durch die Drohung der Aufhebung der
Eiſenzölle den agrariſchen Wünſchen gefägig zu machen,
ſo war doch die „Kreuz-Ztg.“ von dem Gedanken der
Rückkehr zum Freihandel ganz berauſcht und mußte
wiederholt von der Preſſe des B. d. L. deswegen zur
Ordnung gerufen werden. U. g. veröffentlichte das
Blatt, nachdem acht Tage vorher eine Vertrauens
männerverſammlung der hannoverſchen konſervativen
Vereinigung der „Uberzeugung Ausdruck gegeben hatte,
daß es im Intereſſe der deutſchen Landwirtſchaft liegt,
zum reinen Freihandels ſyſtem zurückzukehren,
falls ein durchaus geſicherter und vollkommen aus
reichender Zollſchugz bei den bevorſtehenden Zolltarif
verhandlungen nicht zu erreichen iſt“, am 24 Oktober
1901 die Zuſchrift eines „früheren langjährigen kon
ſervativen Reichstagsabgeordneten“, der „die einzige



Rettung für die Landwirtſchaft in vollſtändigem
Freihandel“ erblickte!

Politische. Uebersicht
Heſterreich Augarn Die Auflöſung des öſter

reichiſchen Abgeordnetenhauſes ſcheint bevorzu
ſtehen, da die ſlaviſche Union entſchloſſen iſt Obſtruktion
zu machen. Die parlamentariſche Kommiſſion der ſlaviſchen
Union b. ſchloß am Donnerstag nachmittag nach eingehender
Beratung, auf ihrem entſchiedenen Oppofitionsſtandpunkte
zu verharren und auszuſprechen, daß für fie kein Grund
vorliege der gegenwärtigen Regierung die Erledigung des
Budgetproviſoriums mit der Ar leiheermächtigung bis zum
81. März zu erleichtern. Maßgebend für dieſen Beſchluß
war die Erwäzung, daß bei der gegenwärtigen Lage
der Parteiverhältniſſe im Abgeordnetenhauſe an
eine gedeihliche Löſung der Finanz- und Ver
waltungsreform ohnehin nicht zu denken ſei.
Das Abgeorduetenhaus hat Donnerstag nachmittag
das dreimonatige Budgetproviſorium ſamt der Anleihe in
erſter Leſung erledigt und dem Budgetausſchuß überwiesen.
Der Budgetausſchuß trat am Freitag zur Beratung des
Budgetproviſoriums zuſammen. Die nächſte Sitzung des
Da dne! en auſes wird aufſchriftlichem Wege einberufen
werden.

Frankreich Der Kriegsminiſter Berteaux hat
im amtlichen ſtenographiſchen Bericht die auf Deutſchland
zielenden Worte geſtrichen, die er dem Sozialiſten Colly
am Donnerstag in der Kammer zurief, als jener fich über
Soldatenmiß handlungen beſchwerte. „Sie irren ſich im
Lande“, ſo lauteten die Worte des Miniſters. Jn der
Deputiertenkammer brachte Mojor Driant am
Donnerstag einen Dringlichkeitsantrag ein, durch
den die Regierung aufgefordert wird, unverzüglich die
nötigen Maßnahmen zur Freilegung der in der Nähe
der Grenze gelegenen Militärbahnſteige zu
treffen. Der Bahn ſteig in Andelot zwiſchen Chaumont
und Neufchatean, der durch von einer deutſchen Holzfällungs
geſellſchaft geſchlagene Baumſtämme verſperrt ſei, müſſe
geräumt werden. (Beifall) Kriegsminiſter Ber
keaux erwiderte, das ſei eine Frage, die im Jntereſſe der
natior alen Verteidigung im Minniſterrat behandelt werden
müßte. Die Militärbahnſteige würden überwacht und
befichtigt, und es würde den Eiſenbahngeſellſchaften, die
das Beſtreben hätten, die Militärbahnſteige zu benutzen,
keine Ermächtigung dazu erteilt, ohne ein günſtiges Gut
achten der Militärbehörde Er, der Miniſter, ſei keineswegs
geneigt, den Eiſen bahngeſellſchaften militäriſche Anlagen

zur Verfügurg zu ſtellen, und er habe dem Generalftab
Anweiſung erteilt, den G. ſellſchaften keinerlei Gefällig-
keiten zu erweiſen. (Beifall.) Driant beharrte auf ſeinem
Antrag und erklärte, die deutſche Geſellſchaft mißbrauche
den Bahnſteig und habe das Gitter des Bahnhofes um
reißen laſſen, um ihr Holz einfahren zu können. Dieſer
Zuſtand dauere ſchon zwei Jahre Darauf wurde die
Dringlichkeit des Antrages Driant abgelehnt. Am
Freitag nahm die Deputiertenkammer nach einer
wenig intereſſanten, an frühere erinnernden Marokko
debatte ein gleichfalls früheren ähnliches Vertrauens
votum für die Regierung mit 865 gegen 74 Stimmen an.

Zum Generalgouverneur von Algier hat der
franzöſiſche Miniſterrat den Präfekten des Rhonedeparte
ments Lut aud erannt. Die Winzerbewegung im
Aubedepartement dauert fort. Jnfolge des Streiks
der Bürgermeiſter ſind die Arbeiten der Militärgeſtellungs
kommiſſion ſehr erſchwert. Die Stellungspflichtigen treffen
gruppenweiſe ein und tragen rote Fahnen mit der Jnſchrift:
Erſt wenn das Aubedepartement zur Champagne gehört,
werden wir Soldaten ſein. Bisher haben die Gemeinde
kollegien in 121 Gemeinden wegen der Ausſchließung
des Departements Aube aus dem geſttz ich feſtgelegten
Champagnerweinbaubezirkihre Amter niedergelegt.

Rußland. Bleibt Stolypin oder nicht? Ein
wahres Vxſerſpiel bilden die Nachrichten über die ruſſiſche

Rabinettskriſe. Stolypins Verbleiben iſt nach einer
Meldung der „Mgd. Zig. namentlich auf den Einfluß der
Kaiſerin- Mutter ſowie der meiſten G oßfürſten zurück
zuführen, die dem Zaren nahelegten, jetzt keinen Syſtem
wechſel in der Jnlandpolitik eintreten zu laſſen. Ob
Stolypin indeſſen noch lange am Ruder bleiben wird,
erſcheint angeſichts der fortgeſetzten Jntrigen ſeiner Gegner
ſehr zweifelhaft. Zu ihnen gehört angeblich auch Witte.

Kußland möbiliſiert weiter gegen China
Der ruſſiſche Miniſterrat hat am Freitag beſchloſſen,
Koſaken der Provinzen Amur und Uſſurien zur Bewachung
der ruſſiſchen Grenze einzuberufen, damit die Ein ſchleppung
der Peſt aus China verhindert werde. Die Peſtgefahr iſt
hier nur ein Vorwand. Gegen Verbreitung der Peſt helfen
keine Koſaken, ſondern nur Reinlichkeit und ſonſtige
hy eniſche Vorkehrungen, womit es bei den Ruſſen freilich
oberfaul ſteht.

England. Der Kriegsminiſter Haldane iſt als
Vit count in das Oberhaus berufen worder, Der Lord
ma yor von London hat ſich bereit erklärt, bei einer am
1. Mai im Manſionhauſe abzuhaltenden Verſammlung zur
Förderung der Ziele der engliſch deutſchen Freundſchafts
geſellſchaft den Vorſitz zu übernehmen. Alle Meldungen
von einem Kompromiß betreffend die Oberh aus reform
ſind unrichtig, Asquith beſteht auf der unveränderten
Annahme der Regierungsvorlage. Die ſtreikenden
Berg arbeiter in Clydach Vale (Südwales) bewarfen
am Donnerstag die Polizei mit Steinen. Die Polizei ging
mit Knütteln gegen die Angreifer vor. Auf beiden Seiten
wurden eine Anzahl von Perſonen verletzt.

Dänemark. Keine Prügelſtrafe in Dänemark
mehr. Der däniſche Reichstag hat am Freitag end
gültig die Vorlage, betreffend Anderung des Strafgeſetzes,
angenommen, durch die die Prügelſtrafe als Zuſatzſtrafe
abgeſchafft wird.

Marokko Nach Caſablanca iſt am Freitag vor
mittag von Toulon ein Transportdampfer mit einem
Batoillon Kolonial- Infanterie an Bord in See gegangen.

Mit der franzöſiſch- ſpaniſchen Differenz hin
ſichtlich Marokkos beſchäftigte ſich am Donnerstag der
ſpaniſche Miniſterrat, der unter dem Vorſitz des
Königs eine S tzung abhielt. Nach den Ausführungen des
Miniſterpräſidenten Canalejas würde bei den herzlichen
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern der Z viſt in be
friedigender Weiſe beigelegt werden.

Nordamerikag. Wie aus San Antonio nach New
ork gemeldet wird, ſigd dort vier Amerikaner wegen
Alnahme am mexikaniſchen Aufſtande ſtandrecht lich

erſchoſſen worden. Ein neuer Vorwand für die Nord

amerikaner, fich einzumiſchen! Ganz wunderlich klingt die
Nachricht New Yorker Blätter, daß die Erſchießung der vier
Amerikaner nicht auf amerikaniſchem, ſodern auf mexikani
ſchem Gebiet erfolgt iſt. War denn das erſte überhaupt
mitgeteilt worden Miex kaniſche Truppen werden doch
kaum ſo unvorfſichtig ſein, auf amerikaniſchem Gebiet Stand
recht über Amerikaner zu halten. Jedenfalls zeigt ſich
aber amerikaniſcherſeits das Beſtreben, den Mexikanern
etwas am Zug zu flicken Das Kriegsdepartement
in Waſhington hat an die Werbeämter im Lande die
Aufforderung gerichtet, 600) bis 7000 Rekruten anzu
werben, um die mobilifierten Regimenter auf den vollen
Stand zu bringen. Die Auffüllung dieſer Regimenter bietet
inſofern Schwierigkeiten, als abgeſehen von dem Mangel
an Rekruten überhaupt auch noch zahlreiche Dienſtver
pflichtungen in kurzer Zeit ablaufen.

Das Deutſche Kalſerpaar in Wien.

Die Deutſche Kaiſerfamilie iſt am Freitag
auf der Durchreiſe nach Korfu zu kurzem Beſuch am
Wiener Hofe eingetroffen. Wie die öſterreichiſchen
Blätter in ihren Begrüßungsartikeln ganz richtig her
vorheben, hatte dieſer Beſuch keinen ſpeziell politiſchen
Zweck, ſondern trug einen vorzugsweiſe intimen fami
liären Charakter Aber die begeiſterte und herzliche
Aufnahme, die das Deutſche Kalſerpaar und die
kaiſerlichen Kinder auf öſterrelchiſchem Boden ge
funden haben, berichteten wir ſchon geſtern. Jm
Aaſchluß an dieſe Meldungen erfahren wir weiter aus
Wien Um 11 Uhr 10 Min. vormittags verließen die
Wagen am Freitag den Platz am Penzinger Bahnhof
und fuhren nach Schönbrunn. Die an den Bahnhof
grenzenden Straßen waren feſtlich geſchmückt. Als
das Publikum der belden Kaiſer anſichtig wurde, brach
es in enthufiaſtiſche Hochrufe aus, welche ſich er
neuerten, als die Kaiſerin und die Prinzeſſin vor dem
Bahnhof erſchienen. Umbrauſt von den Odationen
des dichten Spaliers, nahmen die fürſtlichen Gäſte
ihren Weg zum kaiſerlichen Luſtſchloſſe.

Kalſer Franz Joſef geleitete ſeine hohen Gäſte in
den Salon der großen Fremden Appartements, worauf
ſich die Maj ſtäten in ihre Salons zurückzogen. Vor
her wurden die deutſchen Majeſtäten, ſowie Prinz
Joachim und Prinzeſſin Viktoria Luiſe von den Erz
herzoginnen Marie Valerie und Tochter, Erzherzogin
Eliſabeth Franziska, begrüßt. Bald darauf empfingen
Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte Viktoria im
Marien Thereſien Zimmer die Oberſten Hofchargen,
den Miniſterpräſidenten Frhrn. v. Bienerth, die
gemeinſamen Miniſter, den Botſchafter Markgraf
v. Pallavicini, den Hofmarſchall in Ungarn Fürſt
Nicolaus Palffy, den Generaladjutanten Freiherrn
Bolfras, Kabinettsdirektor Freiherrn von Schießl und
die Palaſtdame Fürſtin Trautmannsdorf. Um 1 Uhr
nachmittags fand ein Familien Dejeuner ſtatt,
an welchem teilnahmen die beiden Kaiſer, die deutſche
Kaiſerin, Prinz Joachim, Prinzeſſin Viktoria Luſſe,
Erzherzog Franz Salvator Erzherzogin Marie Valerie
und deren Tochter Erzherzogin Eliſabeth Franziska.

Gleichzeitig fand eine Marſchalltafel ſtatt, an der
die Begleitungen der deutſchen Kaiſerfamilie, der Bot
ſchafter v. Tſchirſchly und die Oberſten Hofchargen
tellnahmen.

Am Freitag nachmittag blieb das deutſche Kaiſer
paar in Schönbrunn, wo es mit Kaiſer Franz Joſef
eine einſtündige Spazierfahit im Schloßpark unter
nahm. Prinz Joachim und Prinzeſſin Viktoria Luiſe
beſichtigten in Begleitung der Erzherzogin Ella die
Hofburg, den kaiſerlichen Marſtall und die Sehens
würdigkeiten der Stadt. Um 7 Uhr abends fand in
der kleinen Galerie des Schönbrunner Schloſſes die
Tafel ſtatt. Die Tafel war mit Blumen herrlich
geſchmückt, und es wurde auf goldenen Tellern geſpeiſt.

Kaiſer Franz Joſef trug deutſche, der deutſche Kaiſer
öſterreichiſch ungariſche Generalfeldmarſchallsuniform.
Auch die Erzherzöge waren in preußiſcher Uniform
erſchienen. Außer Kaiſer Franz Joſef nahmen an der
Tafel teil: Kaiſer Wilhelm, Kaiſerin Auguſte Viktoria,
Pring Joachim von Preußen, Prinzeſſin Viktoria
Luiſe ferner die Suiten der deutſchen Herrſchaften,
weiter Erzherzog Franz Ferdinand mit Gemahlin,
Herzogin Sofi von Hohenberg, Erzherzogin Ma:ia
Annunziata, Erzherzogin Maria Joſefa, Erzherzog
Karl Franz Joſef Erzherzog Leopold Salvator, Erz
herzog Franz Salvator, Exzherzogin Eliſabeth Fran
ziska, Erzherzog Rainer, ſowie die Sulten der Erz
herzöze und Erzherzoginnen, ferner der deutſche Bot
ſchafter mit einigen Herren der deutſchen Botſchafr,
der erſte Oberhofmeiſter Fürſt Alfred Montenuovo und
die Generaladjutanten Sr Majeſtät des Kaiſers Franz
Joſef und mehrere andere Hochwürdenträger. Toaſte
wurden nicht ausgebracht.

Kaiſer Franz Joſef hat der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe das Großkreuz des Eliſabethordens verliehen
Den Prinzen Joachim das Großkreuz des Stephans

rdens.
Kalſer Wilhelm und die Kaiſerin mit der Prinzeſſin

Viktoria Luiſe ſetzten noch geſtern abend vom Bahn
hofe Hetzendorf ihre Relſe nach Korfu über Venedig
ſort. Eine offiziele Abſchiedsgufwartung unterblieb;
doch wollte Kaiſer Franz Joſef es ſich nicht nehmen
laſſen, ſeinen erlauchten Gäſten das Geleite zum Bahn
hofe zu geben. Hier hatten ſich Fürſt Fürſtenberg

und der Maler Profeſſor Slöwer eingefunden, die
dann zum Gefolge Kaiſer Wilhelms hinzutraten.
Ferner waren anweſend der deutſche Botſchafter mit
den Herren der deutſchen Botſchaft, Frau v. Tſchirſchly,
Gräfin Oberndorff und Gräfin Kageneck ſowie General
konſul Graf Rantzau aus Budapeſt. Unter ſtürmiſchen
Hochrufen des trotz der ſpäten Stunde zahlreich vor
dem Bahnhof verſammelten Publikums fuhren die
Majeſtäten mit ihrem Gefolge vor dem Bahnhof vor.
Kaiſer Franz Joſef in der Uniform ſeines preußiſchen
Huſaren Regiments führte die Kaiſerin, Kaiſer Wil
helm in der Uniform ſeines öſterreichiſch ungariſchen
Huſaren Regiments die Prinzeſſin Viktoria Luiſe zum
Bahnſteig, wo die Majeſtäten ſich von den dort ver
ſammelten Damen und Herren verabſchiedeten. Jn
zwiſchen war auch der Zeitpunkt der Abfahrt gekommen.

Nachdem Prinz Joachim von ſeinen hohen Eltern und
ſeiner Schweſter Abſchied genommen hatte, verab
ſchiedete ſich Kaiſer Franz Joſef von der Kaiſerin, in
dem er ſie auf Mund und Hand küßte, gab ihr gegen
über noch beſonders ſeiner großen Freude über den
Beſuch Ausdruck und half der Kaiſerin beim Elnſteigen.
Ebenſo küßte Kaiſer Franz Joſef den deutſchen Kaiſer
mehrfach, während Prinzeſſin Viktoria Luiſe dem
Kaiſer ehrfurchtsvoll die Hand küßte. Die deutſchen
Majeſtäten traten im Zuge an das Fenſter und winkten,
während der Zug ſich langſam zur feſtgeſetzten Zeit in
Bewegung ſetzte, ihrem hohen Gaſtgeber freundliche
Grüße zu. Nachdem der Zug die Station verlaſſen
hatte, verabſchiedete ſich Kaiſer Franz Joſef herzlich
vom Prinzen Joachim, der vom Bahnhof Hegtzendorf
direkt zur Rückfahrt nach Berlin ſich nach dem Rord
bahnhofe begab.

ſc-——

Denutſchland.
Berlin, 25. März. Aus Kalro wird der „Mgd.

Ztg.“ von geſtern berichtet: Das belgiſche
Königspaar gibt am nächſten Dienstag dem
deutſchen Kronprinzenpaar aus Anlaß ſeiner
Abreiſe nach Korfu ein Abſchiedsfeſt, dem der König
von Sachſen und das Prinzenpaar Rupprecht
von Bayern beiwohnen werden. König Albert von
Belgien beſichtigte eingehend in der Nähe von Khartum
die Arbeiten an der neuen Kapſtadt Kairo Eiſenbahn,

Die Söhne des Kronprinzenpaares, die
ſich bisher unter der Obhut der Kaiſerin befanden,
ſind Donnerstag nachmittag nach dem kronprinzlichen
Palais übergeſiedelt und verbleiben dort bis zur Rück
Fehr ihrer Eltern. Eine Teilnahme der kronpringlichen
Kinder an der Fahrt nach Wien, von der einige Ber
liner Blätter zu berichten wußten, hat demnach nicht
ſtattgefunden.

(Die Herbſttagung des Reichstages))
mit der im Seniorenkonvent als mit einer Tatſache
gerechnet wurde, ſo daß man dort auch ſchon die Ge
ſetzesvorlagen bezeichnete, die während dieſer Tagung
erledigt werden ſollen, wird im „Hann. Cour.“ mit
ungläubiger Heiterkeit aufgenommen. Er
meint, die Vorſchläge nd nicht ernſt zu nehmen.
„Und für die wirkliche Abwicklung der dieſem Reichs
tag noch obliegenden Geſchäfte bedeuten ſie nicht viel
mehr als Schlöſſer, die im Monde liegen für unſere
Steuerkraft.“ Das nationalliberale Blatt weiſt auf
die Schwierigkeiten hin, allein die Reichsver
ſicherungsordnung mit ihren 1700 Para
graphen unter Dach und Fach zu bringen. Man
müßte, da die Sozialdemokratie ſchon wegen der Neu
regelung der Krankenverſicherung mit Abänderungs
anträgen nicht kargen wird, „wieder wie bei den
Zolltarifkämpfen zu Jnterpretationen und Korrek
kuren der Geſchäftsordnung greifen, und da
kann man vielleicht ſagen es iſt eine Sache der Nerven.
Hat der ſchwarz blaue Block Nervenſtränge wie Eiſen,
dann kann er die Sache machen und die Reichs
verſicherungsordnung mit derſelben Mehrheit
durchdrücken, wie vor zwei Jahren die Finanz
reform. Einſtweilen möchten wir das noch bezweifeln,
upd nur eines, um alles hämiſche Gerede im Keime zu
erſticken, ſchon hier feſtlegen: daß die National
liberalen an etwaigen Verſuchen, die
Geſchäftsordnungzu umgehen ſich keines-
falls beteiligen werden. Und ſo glauben wir
eher, daß die Reichsverſicherungsordnung zwiſchen
Oſtern und Pfingſten verſandet oder auch, daß ihre
Beratung mit irgend einem Eklat abgebrochen
wird. Es gibt eben gewiſſe Aufgaben, die ſich
ſchlechterdings nicht für letzte Seſſionen vor den Neu
wahlen eignen, wie ſchon die pſychiſchen Voraus
ſetzngen fär eine ſchlichte, unbefangene, rein ſachliche
Behandlunz der Probleme vielfach fehlen. Faſt ſcheint
es, als ob zu ihnen auch die beiden elſaß lothringiſchen
Vorlagen gehörten

(Ein neuer Name für das Kultus
miniſterium.) Der „Staatsanz.“ veröffentlicht
einen Erlaß, wonach nach Uberweiſung der Medizinal
verwaltung an das Miniſterium des Janern das
Kultusminiſterium demnächſt die Bezeichnung „Mini

ſterium der geiſtlichen und Unterrichts
Angelegenheiten“ führen wird.



(Der Reichstagsabgeordnete Dr.
Müller- Meiningen) hat, wie wir erfahren,
noch vor Abſchluß der parlamentariſchen Arbeiten
einen längeren Urlaub zu einer Kur im Süden ange
treten, um ſeine durch Uberarbeitung angegriffene
Geſundheit wiederherzuſtellen.

(Wegen einer angeblichen Außerung
des Staatsſekretärs Delbrück in der Reichs
tagskommiſſion über den elſaß lothringiſchen
Verfaſſungsentwurf hat am 22 März im
Landesausſchuß eine erregte Debatte ſtattgefunden.
Dr. Delbrück ſoll geſagt haben, daß von Elſaß
Lothringen aus bisher noch nie der Wunſch nach
voller Autonomie geäußert worden ſei. Hiergegen
wendet ſich das „Wolff. Telegr. Bur.“ mit folgender
offiziös inſpirierten Note: Bekanntlich werden. die
Kommiſſionsberatungen nicht ſtenographiſch
aufgezeichnet. Es läßt ſich daher nicht authentiſch
feſtſtellen, welche der Außerungen des Staatsſekretärs,
der am 21. März wiederholt geſprochen und nament

lich Forderungen eines der elſäſfiſchen Kommiſſions
mitglieder beſtimmt zurückgewieſen hatte, den Anlaß
zu dieſer zweifellos mißverſtändlichen Wieder
gabe geboten hat. Die Annahme, die zu der Debatte
im Landesausſchuß gefäührt, daß der Reichsregierung
die Forderung elſäſſiſcher Politiker nach voller Auto
nomie nicht bekannt ſei, iſt indeſſen völlig haltlos, da
die Stufenfolge elſaß lothringer Wünſche nach teil
weiſer und völliger Verſelbſtändigung in den Reden,
die der Staatsſekretär des Janern am 26. und
28 Januar 1911 im Reichstag gehalten hat, und
deren Lektüre den Mitgliedern des Landesausſchuſſes
empfohlen werden kann, bis in alle Einzelheiten
gewürdigt iſt.

(Der Lehrermangel in Preußen) iſt
trotz der Erklärungen der Regierung noch keineswegs
beſeitigt. So gibt es im Regierungsbezirk Liegnitz
4325 Schulklaſſen, für die aber nur 2903 Lehrkräfte
vorhanden ſind. Selbſt in den Städten mit Aus
nahme von Görlitz Liegnitz und Glogau entſpricht die

Anzeigen für Merſeburg. eeeeeeee
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Für die un in ſo reichem Maße
erwieſene Aufmerkſamkeit zu unſerem
25 jährigen Geſchäfts Jubiläum ſagen
wir unſeren lieben Gäſten und
Freunden von Stadt und Land ſowie
der Firma Carl Berger und dem ver
ehrten Gaſtwirts Verein unſeren auf
richtigſten Dank.

el
Neumarkt, „Stadt Leipzig.

engereFreitag machmutag “/44 Uhr verſchted
nach kurzem Kragkenlager mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger u. Großater

Kugust Grund.
Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 26. März 1911.

4 Uhr von Hirienſtr. 9 aus Hatt.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
unvergeßlichen Vaters des Ortsrichters

Carl Tauch Bank
ſagen wir allen denen, die ſeinen Sarg ſo
reich mit Blumen und Keänzen ſchmückter
und ihn zur letzten Ruhe geleiteten unſeren
herzlichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Seiffge für die troſtreichen Wort
im Ha tſe und am Grabe, ſowie dem Lehrer
Herrn Nitzſche und der lieben Schul jugenfür den erhebenden Geſang. Endlich auch TDank den Herren Ortsrichtern und den 8 er walze
Kirchenrat der Parochie Biſchdorf und Bün 920 Zoll Durohmesser, zu verkaufen

Karl Schone, Stellmachermeiſter, Niederbeuna
dorf für das ehrenvolle Geleit.

Retzſchkau, den 25. März 1911.
Die trauernden Hinterbliebanen.

Für die freundlichen Glückwünsche zu unserer Vermählung und die
uns erwiesenen Ehrungen sagen wir hierdurch herzlichen Dank.

Merseburg, den 25. März 191I.

Emil Planert und Frau Erna
geb Dietrieh.

Gasthof zur grünen Linde.

Heute früh 58/4 Uhr entschlief nach kurzem aber sehr schwerenMerſeburg, den 25. März 1911.
Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, TochterFriedrich Gr os gen. r rau Schwester, Schwiegertochter und Schwägerip, z

Frau Marie Lippold
geb. Härtling.

Im tiefsten Schmerze aller Angehörigen

Otto Iippolä und Kinder. Ev.
Merseburg (Bürgergarten), den 24. März 1911. ü i V iDie Beerdigung findet Montag nachmittag 8 Uhr von der Kapelle J ngl nags- er n.

des städtischen Friedhofes aus sgta. t.

Die Bee gigueg ſndet Montag vachnt o
Statt KartenFür die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme beim

Begräbnis unserer teuren Entschlafenen sagen allen herzlichen

Die trauernden Familien
Lingslehe und Burkharcdt,

Kötzschen, Keuschberg u. Merseburg, den 24. März 1911.

e222

Zahl der Lehrkräfte nicht der der vorhandenen Klaſſen.
Die Leidtragenden ſind natürlich in erſter Linie die
Landſchulen. Regel iſt, wie die Pädagogiſche Zeitung
hetont, daß dreiklaſſige Schulen nur zwei, vierklaſſige
Schulen drei oder auch nur zwei, fünfklaſſige Schulen
drei, ſechsklaſſige Schulen vier Lehrkräfte haben. Am
ſchlechteſten liegen die Verhältniſſe in den zweiklaſſigen

Schulen mit einem Lehrer. Es gibt im Giegnitzer
Bezirk vier ſolche Schulen mit 141 bis 150 und eine
mit 152 Kindern. Hier muß alſo noch außerordent
lich viel gebeſſert werden, bevor man auf unſere
Schulzuſtände wirklich ſtolz ſein kann.

(EinOpferdes Antimoderniſteneides.)
Oberlehrer Michels in Oberlahnſtein, der den
Moderniſteneid verweigerte, iſt an das Gymnafium
in Krotoſchin (Poſen) verſetzt worden.

(Die ſozialdemokratiſche Jugend
organiſation) in Duisburg iſt gleichfalls durch
die Polize behörde aufgelöſt worden.

909990Wounnfirnntions-
DankKartem fertigt ſchnellſtens an
Buchdruckerei Th. Rössner, Mexrſeburg,

Olgrube 9.
e

FleſchergeſelenBrhderſchaft
Zu dem am Sonn

tag den 26. März im
„Tivoli“, von abends
71/2 Uhr ab ſtattfind.

Ball
ladet ergebenſt ein.

Der Vorſtand.

Männer und

Eonntag den 26. März 1911,
abends 8 Uhr,

Ihend Feier
für die Neubonttrmierten

in der Reichskrone.
Eintritt nur durch Programm.

Der To ſtand Wertber P.

0000000006Muſik Verein

enhos,
Sonntag den 26. März

Ausfiug nach Meuschau,
Echmidts Gaſthaus

Daſelbſt von nachmittags 8 Uhr und
abends 8 Uhr an

S Täünzchen.
Wohnungen

280, 210, 138, und 90,-—, per 1. Juli
an ruhige Leute zu vermieten. Wo? ſagt
die Exved d Blatt s

s St., K. K. BodenWohnung, kammer und ſonſtig.
Zubehör, ſofort zu oermieten und 1. April
zu beziehen Zu erfrogen in der Exv d. B

Wohnung in der Nähe er
Bahn gesueht.

Vadeſalze:

Mineralwaſſerhandlung.

J 22 SFLrühjahrs-Kurin beſſerem Haufe, zum Preiſe von Mark giſjger und Hatzer Saunerbrunuen, Fathinger und Kaiſer Friedrichsguelle, Gießhübler,
Wernarzer, Saljbrunner, Hr. Slruve's Selterswaſer, Jpollinaris,

Ofener Hunyadi Zanog, Jpentg, Emſer Kränchen. Karlsbader Mühlbruunen,
Kiſſtnger und Marienbader, Salzſchlirſer, Wildunger, Friedrichshaller,

Fippſpringer, echt Selters, Nenenghrer er.

Kreumacther, Yenrogener.

Oscar Leberl,

Köſener, Skaßfurter, Hürrenberger, Zetſal,

Burgſtraße 18.

Der Vorstand
29222202222086
Kriegscorf.
Sonntag den 26. März ladet zur

r Tanzmuſik
freundlichſt ein

Otto Winter, Gaſtwirt.
Kulſel-Bilhelmns Holl.

Sonntag den 26 März
Preis 500—700 Mk. Offerten unter 333
an die Exped d. Bl.

Höbüertes Zimmer Werkstelle reren n Größte Kuswahl in
mr Ballmuſik,
wozu freundl. einkadet Der Vorſtand.

Sonnrag fruh
Halleſche Str. 15, Hof.vermieten

Möoöbliertes Zimmer
er 1. April zu vermieten Karlitr. 29 I
Besser möbliertes Zimmer

ſofort zu vermie ten Wilhelmitr 6 pt.

At Laden Entenplun 6
hier iſt am 1. Juli 1911 zu vermieten und
zu beziehen Derſelbe dürfte ſich für einen
Damen u. Herren Friſierſalon vorzüglich
eignen, da in der Nähe ein ſolcher nicht
eriſtiert.

Laden
mit oder ohne Wohnung zu vermieten

Kleine Ritterſtr 15
Guterhalt. Kinderwagen

zu verkaufen Uster Altenburg 10, III.
Ein blauer Kinderwagen

Adoppelſ Hportwagen, 1 Kohlenplätte
noch gut erhalten. zu verkaufen

An der Geiſel 1 Tr.

Mt. et eMetallgießerei Meyer K Krüger,
Schmale Straße 9.

Wohnung, im Zentr. d. Stadt gelegen, zu
mieten geſucht. Offerten mit Angabe des
Preiſes unter „Werkftelle* in der Exped.
d. Bl abzugeben.Ein Fahrrad
billio u verkaufen Sand 23, 1 Tr.

Fahrrad
zit verkaufen. Wo? ſagt die Exped. 5. Bl.

c

Kehtere gespſeſis Fianos Vekein für naturgemüße

Rat e GeſundyeitspfegeKud, MeckKert, Ober-Vurgkr 11.
(Ritter-Filiale.)

Montag den 10. April d. J.
abends s Uhr,

Ein Läuferſchwein
Aubtrordenll. Geueraverſannlung

guter Freſſer) zu verkaufen. Hälterktr 11

Tagesordnung:

Empfehle pa. Kalhfelseh
u. frischen Schweinekamm

1. Anträge.
2. Verſchiedenes.

Vaumann. Sotthardeſte. 27

3. Erſatzwahl einiger VorſtandsmitgliederSaat- Kartoffel n, Anträge find bis 8 Tage zuvor as Herr
G. Kolbe, Luiſenſtr 10, einzureichen.

Up to date, Matador, frühblaue, treffen alle

Tapeten
neueſter Muſter empfiehlt zu billigft. Preiſen

J. Weibgen, Markt 8,
Einen Poſten Stuckroſetten gebe zu

Einkaufspreifen ab

Speckkuchen.
Alberts, Gotthardtkraße

Fahttad-Reparaluren

führt aus ſowie mee
Teile empfiehlt billigſt

Richard Särtner, Unter Altenburg 4.

Arveiter
ſofort geſucht Fiſcherſtr. 9.
Franenn. Mädchen
für Fabrikarbeit, ſowie ein

Laufburſche
14—16 Jahre alt, geſucht

O. Görling.
Junge Röhen

zur Erlerrung der Damenſchneiderei

geſucht Geſchw. Schnelle Vorwerk 4.
Anſſündiges, ehrliches Mädchen

Verſammlung vom 3. April fällt aus.

dieſe Woche ein Der VortandFreygang, Große Ritterſtraße 7.
wird zum 1. April geſucht

An der Geiſel 8.



Frühjahr vu S, Weiss
erseoburg.

Grösstes Spozialgeschäft für feino Herren- und Knaben Moden,

Die Frühjahrs- Neuheiten
in moderner Ausführung von den pilligsten Qualitäten anfangend bis zu den feinsten Nouveautes sind jetzt in grösster

Auswahl am Lager.

Haltbarkeit der Stoffs und Zutaten, allersorgfaltigste Verarbeitung, vorzüglicher Sit
und vornehme Muster paaren sich hier in höohster Vollendung. z
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baren wasserdichten Stoffen
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Zerliner Konfektionshaus
Moersehurg. Gotthardtstr. 25,
Spezial-Geschäft für moderne Damen- Konfektion

Zur beginnenden Frühfahrs-Haiſon empfehle ich mein außerordentlich reichhaltig ſortiertes Lager in moderner Konfektion zu hervor
ragend billigen Preiſen
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Erforderliche Zendernngen werden, unker Garantie guten Sitzes, koſtenlos ausgeführt.

Grosse Auswahl
zu beiſpiellos billigen Preiſen

elegante Damenwäſche, Stickerei-AUnterröcke, Schürzen für Pamen und
Kinder, Korſetts, moderne, gutſitzende Faſſons, Handſchnhe, Strämpfe, kon-
fektienierte Weißwaren, Herren- MWäſche, Krawatkten,

Gürtel, Anto- Schleier vt.

Meine Damen Pufz Kbieilung
vietet auf dem Gebiete der Mode hervorragendes, befriedigt jede Gesehmacksricktung

vei anffaltender Preis würdigkeit.
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Erſte Beilage.
Unſern Konfirmanden.

Ein Gedenkölatt zum Tage der Einſegnung.
Von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten.)

Gleich dem Gärtner, der die ſchlanken,
Jungen Stämmchen ſorgſam ſtützt,
Hat man dich auch, Kind, vor Schwanken
Und Entwurzeln lang geſchützt!
Mit der Glocken Feſtgeläute
Ruft zum Tiſch des Herrn dich heute

d und Ogelklang:alb in Freude, halb in Sorgen
olgen wir an dieſem Morgen

Dir auf deinem ernſten Gang!

Stillen Dank im jungen Herzen,
Heib und Seele Gott geweiht,
Mögen dir des Altars Kerzen
Leuchten über Raum und Zeit!
Neu beginnt dein Erdenwallen,
Wenn G.ſang und Wort verhallen
Draußen brauſt die laute Welt;
Und es gilt, den Pfad zu wählen,
Und die junge Kraft zu ſtählen,
Daß ſie feſt die Zügel hält

Denn zu manchem Scheidewege
Führt auch dich das Schickſal bald
Stimmen werden in dir rege,
Wie die Schlange Edens alt:
Und es will dich ſüß betören;
Kluge Worte wirſt du hören
Goldne Ziele ſtrahlen ſehn
Denke dann der Altarflammen,
Die aus Himmelsſphären ſtammen,
Und du wirſt den Kampf beſtehn!

Reich' noch einmal mir die Hände
eiertäglich blank und rein
aß fie bis ans Lebensende

Rein im Sinne Chriſti ſein
Will der Werktag fie verbauern,
Nimmer ſoll's, mein Kind, dich dauern,
Arbeitsmut iſt höchſter Mut
Schaffe! Trägheit nur bringt Schande!
Rad du kannß in jedem Stande
Edel, hilfreich ſein und gut!

Deuntſchland.
Die konſervative Partei befindet ſich,

ſo ſchreibt die Kreuz Ztg.“, nachdem ſie die auf dem
Landes ausſchuß der preußiſchen Zentrumspartei be
ſchloſſene Zentrumstaktik für die Wahlen wieder
gegeben hat, in einer dem Zentrum ähnlichen Lage:
„Auch ſie kann dem konzentriſchen Anſturm der ver
einigten Linken gegenüber ſich auf Bundesgenoſſen
nicht ſtützen, abgeſehen davon, daß die „Not der Zeit
wohl die rechteſtehenden Parteien in enge Kampf
gemeinſchaft bringen wird. Die Taktik der Konſer
vativen wird im großen und ganzen die der Zentrumf
partei ſein müſſen. Jedenfalls muß, ebenſo wie das
Zentrum es tut, auch von konſervativer Seite der ver

Panlinenhof.
Roman von A. Marby.

Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Wie plötzlich fich befinnend, verſtummte Frau Reimann,

holte ein paarmal ſchwer Atem und fuhr dann im Tone
ſchmerzlicher Klage fort: „Mein armer Junge! Er ahnt
nicht, wie unter ſeinen Seelenqualen das Mutterherz mit
leidet. Obgleich er ſchweigt, leſe ich in ſeinem Jnnern, wie
in meinem eigenen, ach, daß ich zu Jhnen ſprechen dürfte!
Gott, wüßte Tyeo, wie nahe daran ich war. Jhnen ſein
tieſſtes Geheimnis zu verraten, er wäre außer ſich, würde
mir nie verzeihen! Es iſt ja feinfühlig, aber auch Sie find
es, liebes Kind, und nicht wahr? Sie verſtehen meine
Bitte, Theo um Himmels willen von meinen Andeutungen
nichts merken zu laſſen.“

Jrmgurd hörte mit ſteigendem Befremden die lange
Rede an, deren Sinn ihr dunkel blieb. doch fragte ſie teil
nahmzvoll: „Was iſt mit Theo Was fehlt ihm? Jch
verſtehe nicht, was Sie meinen

„Jſt das Verſtellung oder noch wirkliche Herzensein
falt? fragte ſich die ſchlaue Mutter.

„Ach, Kindchen, ich muß ja darüber ſchweigen, ſeufzte
au Reimann, „und geduldig warten, bis mein Theo die

eit gekommen glaubt, die Entſcheidung über ſeines Lebens
hl und Wehe ſelbſt von Jhnen zu erbitten. O, du mein

Gott die Sprecherin zuckte wie in heftigem Schreck zu
ſammen „hätte ich mich doch nicht von meinem Gefühl
hinreißen laſſen! Aber nun ahnen Sie wenigſtens

„Rchts fiel Jrmgard abweiſend ein. „Beruhigen
a Sie ſprechen in Rätſeln, die zu löſen mich nicht
verlangt.

Jhr erwachtes Mitleid war einem unbeſtimmten Miß
trauen gewichen Was bezweckte denn nur die Frau mit
ihrem heuchleriſchen Weſen und ihren geheimnisvollen
Andeutungen

Auf Jemgards abweiſende Antwort blieb Frau Reimann
eine Entgegnung erſpart, denn eben als ſie mit ſauerſüßem
Lächeln begann „Aber teures Kind wurden im Neben
zimmer die Stimmen der zurückkehrenden Herren laut.

„Da find wir, Liebling, eine halbe Stunde vor der
verkündeten Zeit!“ fügte der eintretende Kommerzienrat
ſeinem Gruß hinzu.
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änderten Parteikonſtellation Rechnung getragen, aber
das Schwergewicht auf den Kampf gegen die Sozial
demokratie und ihre linksliberalen Helfers
helfer gelegt werden. Das heißt, die Blockbrüder
werden ſich, um „falſche“ Stichwahlen zu vermeiden,
ſtets vorher vereinbaren und, je nachdem, der eine zu
gunſten des andern auf eine eigene Kandidatur ver
zichten. Beide Parteien behaupten aber daß ſie den
de wuyf allein ohne Bundesgenoſſen führen
werden.

Sonntag den

(Die konſervative Kampfesweiſe)
wird in der „Nationallib. Korreſp.“ kräftig gegeißelt.
Die offizielle Korreſpondenz der nationalliberalen
Partei ſtellt feſt, „daß die gegenwärtige Partei
leitung der Deutſchkonſervativen, ſoweit
ſie auf die „Konſ. Korr.“ Einflaß hat, an dem dort
beobachteten Syſtem politiſcher Verleumdung
beteiligt und mitſchuldig iſt Es wird friſch drauf
los verleumdet und mit allen Mitteln einer verächt
lichen Klopffechterkunſt die Aufmerkſamkeit von dem
nationalen Verrat abzulenken verſucht, den die konſer
vative Partei ſelbſt für die kommenden Reichstags
wahlen aus Haß gegen den Nationalliberalismus
durch indirekte Förderung ſozialdemo
kratiſcher Wahlſiege plant. i S(Der polntiſche

e

Sokolverein
Zabrze) iſt polizeilich aufgelöſt worden, nachdem
bereits, wie die „Schleſ. Ztg.“ berichtet, am 13. d. M.
im Auftrage der Staatsanwaltſchaft Haus
ſuchungen nach verbotenen Schriften ſtattgefunden
hatten und dabei eine große Menge ſolcher beſchlag
nahmt worden waren. Der unmittelbare Anlaß zu
der Aufhebung war eine am Sonntag im Vereinslokal
abgehaltene Verſammlung, in der aufreizende An
ſprachen gehalten und Lieder ebenſolchen Jnhalts ge
ſungen ſein ſollen.

Parlamentarisches.
Pentſcher Reichstag. Sitzung vom 24. März Jm

Reichstage wurden am Freitag bei der Spezialberatung
des Kolonialetats eine Reihe von Einzelwüpnſchen
vorgetragen. Eine längere Debatte knüpfte ſich lediglich
an die Angriffe, die Dr. Arendt (Rpt) gegen den Gou
verneur von Oſtafrika, Herrn v. Rechenberg, erhob oder
vielmehr gegen das Syſtem Rechenberg. Staatsſekretär
v. Lindequ iſt nahm Herrn v. Rechenberg in Schutz. Es
ſei nicht zutreffend, daß er den weißen Unternehmern feind
lich gegenüberſtehe. Auch Abg. Erzberger (Ztr.) trat
für die Politik Rechenbergs ein, der durch ſeine gerechte
Behandlung der Engeborenen Aufſtände vermeide. Abg.
Paaſche (nl.) hielt dagegen das der Jndußrie feindliche
Syſtem Rechenbergs für verfehlt, während der Gouverneur
einen warmen Verteidiger in dem Sozialdemokraten
Ledebour fand, Unabhängig von dieſem Streit befür
wortete Abg. Sommer (ZJortſchr. Vpt) Befreiung der
oſtafrikaniſchen Schulen von konfeſſionellem Einfluß und
Gehaltszulagen für die dortigen Lehrer. Abgeordneter
Dr. Arning (nl.) trat für Herabſetzung der Tarife der
Oſtafrikalinie ein. Jm übrigen verlangte er die Fortſetzung
der Uſambarabahn bis zum Tanganj kaſee. Beim Etat für

Jrmgard hatte ſich raſch erhoben, und dem Vater zu
nickend, verſetzte ſie freundlich:

„Du weißt geliebter Papa, mir kommt du nie zu früh
„Für die ſchnelle Erledigung unſerer geſchäftlichen

Verhandlungen haſt du dich bei Theodor zu bedanken, er
war mit bewundernswertem E fer bei der Sache“, ſagte der
Kommerzienrat ungewöhnlich heiter.

„Mein verehrter Chef gibt ja ſtets und immer ein nach
ahmenswertes Beiſpiel. Aber,“ fuhr er melancholiſch
lächelnd fort, „darf ich offen ſein, nun, dann bekenne ich, an
meinem heutigen Eifer trug das lauſchige Zimmer ſchuld.
Jſt es doch wieder für lange Z it das letztemal, daß mir
das Glück zuteil wird, hier zu verweilen.“

„Armer Theo ſagte Jrmgard bedauernd. „Jch vermag
es mir vorzuſtellen, wie man des ewigen Wanderlebens
wohl überdrüſſtg werden kann

„Ei, kleine Weisheit“, fiel der Kommerzienrat ſeiner
Tochter ins Wort. Er erhob ſcherzhaft drohend ſeinen
Zeigefinger; „laß dir's nicht einfallen, meinem Reiſenden
ſeine Berufspflchten zu verleiden. Es gibt nun mal kein
Licht ohne Schatten. Doch in unſerm Falle dürften ja
wohl vielfache Annehmlichkeiten die Schattenſeiten über
wiegen. Wer mit offenen Augen um ſich zu blicken ver
ſteht, wird reichen Genuß darin finden, ſeine Kenntniſſe
über fremde Läander, Städte and Menſchen zu erweitern.
Jch hoffe, ein paar Jahre vertritt Theodor noch unſer

auswärts und hält dabei noch gern Umſchau in der
e

„Aber ſelbſtverſtändlich, ſo lange, als es meinem ver
ehrten, teuren Chef gefällt verſicherte Theo mit Emphaſe.
Fabian nickte ſchweigend.

Er nahm die ihm von Jrmgard gereichte Teetaſſe, und
anſcheinend ſeine volle Aufmerkſamkeit dem köſtlichen
Getränk zuwendend, atmete er den aromatiſchen Daft
langſam ein.

Für die Dauer einiger Minuten herrſchte nun Schweigen
in dem kleinen Kreiſe, bis Theodor bittend ſagte

„Möchteſt du mir wohl eine Gunſt erweiſen, J ingard
„Aber gern Wü iſcheſt du noch eine Taſſe Tee oder

Backwerk?“ entgegnete die liebliche Haustochter, die mit
Gebäck gefüllte ſilberne Schale Theo reichend.

„Danke!“ lehnte er ab. „Jch möchte dich heut noch mal
ſpielen und ſingen hören, zum Abſchied, Jrmgard!“

Osgleich ſich Töeo bemühte ſeinen feurig auffl ammenden
Blicken und dem Ton ſeiner Stimme einen unwiderſthlich
zwingenden „Zauber“ zu geben, blieb die erhoffte Wirkung
auf Jrmgard aus.

Correſpendent
S

wünſchten Zuſtznd der Herſtell

J Ka erun fand ein Antrag des Abg Dr. Goller (Jortſchr.
Vpt,) Annahme, für die Bekämpfung der Lepra fund
der Schlafkrankheit 16000 Mark mehr auszuwerfer, Beim
Etat für Südweſtafrika kam es zu einer längeren
Ausſprache über die bei der Nachverzollung geübte Proxis,
die Abg. Haußmann (Jortſchr Vot.) als eine Erſchütte
rung des Rechtsbewußtſeins und der öffentlichen Moral
bezeichnete. Auch Abg. Dr. Sem ler (ul) mußte formelle
Verſehen zugeben, während ſein Fraktions feeund Dr. Ar
ning ſich vollſtändig auf den Boden des Abg. Haußmann
ſtellte. Gegenüber einer Bemerkung des Abg. Dr. Goller
über die zu hohen Aufwendungen für die Polizei in Süd
weſtafrika erwiderte Staatsſekretär Dr. Lindequiſt, daß
eher zu wenig Polizei in den Kolonien vorhanden ſei. Mit
dem Etat für Samoa und Neu Guinea erreichte die
zweite Leſung des Kolonialetats ihr Ende. Die nächße
Sitzung findet erſt am Dienstag ſtatt. Tagesordnung
Reichseiſenbahnen.

Abgeordnetenhaus. (Sizung vom 24 März Das
Abgeordnetenhaus erledigte Freitag zunächſt den Bergetat,
wobei fich der Streit zwiſchen ſozialdemokratiſchen und
chriſtlichen Gewerkſchaften erneute. Beim Etat der Handels
und Gewerbeverwaltung beſprach Dr. Schepp (Jortſchr.
Vpt.) die Lage der kleinen Schiffer und forderte eine Reform
des Vorſchleuſenrechts, die der Handelsminiſter innerhalb
ziemlich enger Grenzen in Ausficht ſtellte. Beim Etat des
Innern brachte Dr. Lohmann (nl.) neue Belege für den
parteipolitiſchen Charakter des von den Landräten ver
breiteten „Oſt preußiſchen Volksfreund“ vor. Abg. Caſſel
(Jortſchr. Vpt) beſprach die grauſame Härte, mit der man
die aus Rußland ſtammenden Kaufleute in den Grenz
gebieten behandle. Er wies dann die konſervative Be
hauptung von einem freiſinnig ſozialdemokratiſchen
„Bündnis auf Tod und Leben“ zurück. Der Pole Se yda
beſprach die Poſener Polizeiſpitz laffäre. Der Miniſter
des Jnnern erklärte, daß der „Oſtpreußiſche Vork. freund“
nur in einigen Entgleiſungen von ſeiner ſonſt höchſt löblichen
Tendenz abgewichen ſei. Der Reigierungspräſident in Poſen
habe gegen die angeſchuldigten Beamten das Diſziplinar
verfahren eröffnet, und den nach Preußen kommenden
Ruſſen werde ohnedies mitgeteilt werden, daß ſie ſich an
der Grenze nicht dauernd anſiedeln dürfen Die famoſe
„Aufklärung“ über die Reichsfinanzreform
erklärte er als ſein Werk. Sehr heftig kritifterte Abg.
Hirſch (Soz die preußiſche Ausweiſungsproxis und das
Verhalten der Polizei in Moabit. Der konſervative Abg.
Meyer-Tilſit hielt eine Lobrede auf den konſervativen
Parteiſekretär Kunze, griff die Liberalen wegen des Labiau
Wehlauer Wahlſi ges ſcharf an, ließ den konſervativen
Reichstagsabg. v. Bolko wegen deſſen Kompromiſſelei
mit den Sozialdemokraten fallen und ſchlug ſchließlich
Sammlungsköne an. Auſſehen erregte der Rückzug des
Nationalliberalen Dr. Schiffer, der erktärte, ſich über
zeugt zu haben, daß der berühmte Fauſtſchlag des Abg.
v, Pappenheim auf das Rednerpult nicht dem Miniſter
v. Moltke gegolten habe! Der Miniſter ſprach dann der
Polizei für Moabit volles Vertrauen aus und hatte nur
ein Bedauern für die Hinterbliebenen des erſchlagenen
Hermann Dem Abg. Gyßling (ZJortſchr Vpt.)
ſchnitt die Rechte die Möglichkeit ab, dem Abg.
Meyer Tilfit zu antworten. Montag folgt der
Kultusetat.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus
wird mit der Etatsberatung am Montaz,
27. März, endgültig fertig werden. Es hat alſo
ſeinerſeits alles getan, um den verfaſſungsmäßig er

ung des Etats zum
h

Zögernd fragend blickte ſie ihren Vater an.
Erſt als er zuſtimmend ſagte: „Mache Theodor die

Freude, Liebling Jch werde inzwiſchen noch einen Blick in
die Abendzeitung werfen“, ſtand Jemgard auf und begab
ſich in das Muſikz'mmer.

Theodor hatte ſich gleichfalls erhoben. Vorauseilend,
entzündete er dier ſteifrig die Kerzen, rückte den K. avierſeſſel
zurecht, ließ die ſchweren Portieren, die den Muſikſaal vom
Wohnzimmer abſchioſſen, geräuſchlos zuſammenrauſchen,
„damit die Muſik den Hausherrn nicht im Leſen Fört“,
und e dann neben Jrmgard, bereit, die Notenblätter zu
wenden.

Sie ſchien ihre Wahl bereits getroffen zu haben. Ohne
eines Notenblattes zu bedürfen, erklang unter ihren
ſchlanken Fingern nach kurzem Vorſpiel die herzige Volks
melodie: „Morgen muß ich fort von hier!“

Der Kommerz'enrat und Frau Reimann hoxrchten un
willkürlich auf. Durch die hellen kalten Frauenaugen glitt
es wie wilder Triumph! Daß Jrmgard gerade jene Mekodie
ſpielte, dünkte fie eine Beftätigung der hochfliegenden
Hoffnungen ihres eitlen Mutterherzens. Sie hätte gar zu
gern gewußt, was in dieſen Minuten in dem alten Herrn
vorging. Jßhre innere Unruhe ließ ſie nicht länger ſtill
ſitzen. Sie erhob fich, ſchritt zum Tüevorhang, teilte be
hutſam die Schlußfalten zu einem kleinen Spalt, um ihn
im nächſten Augenblick befriedigt von dem Anblick der ſich
dicht nebeneinander bifiadlichen jungen Leuten wieder zu
ſchließen, feſter, als er zuvor geweſen.

„Wollen Sie nicht in den Saal gehen, Frau Reimann?“
fragte der Kommerzienrat freundlich. „Sie hören das
Spiel doch beſſer als hier.“

Des Hausherrn Aufforderung kam ihr ungelegen. Die
beiden doch ſtören Wie unklug! Die blieben beſſer ſich
ſelbſt überlaſſen. Man konnte nicht wiſſen, wozu es gut war!

„Jch erinnere mich eben lautete Frau Reimanns
Antwort „Theos Reiſegepäck bedarf noch einer genauen
Durchſicht, damit er Nötiges nicht mitzunehmen vergißt.
Wenn Herr Kommerzienrat geſtatten, empfehle ich mich.

„Aber natürlich, Frau R imann.“
Sie ſtand noch zö, ernd.
„Jch möchte Jemgard Gutenacht wünſchen, aber dann

J ich fie im Spiel ſtören,“ ſagte die rückfichtsvolle
rau.

„Machen Sie ſich deshalb keine Sorgen, liebe Frau
Reimann verſetzte Fabian gütig. „Den Geuß werde
ich beſtellen. Gute Nacht (Jortſ. folgt.)



1. Tpril zu erwöglichen. Demgegenüber darf es
einigermaßen Erſtaunen erwecken, wern man hört, daß
das Herrenhaus überhaupt erſt am 4. April ſeine
nächſte Plenarſitzung früheſtens ſtattfinden laſſen wird,
nachdem vorher die Kommiſſion den Etat durch
eſprochen hat. Wenn es von vor herein feſtſtand,

ß der Etat doch nicht rechtzeitig fertig wurde, we l
das Herrenhaus ſeine Arbeit nicht auf die wenigen
Tage vom 27.— 31. März konzentrieren will oder
kann, ſo hätte man wirklich auch nicht das Automobil
tempo bei der Beratung des Etats im Abgeordneten

auſe einzuſchlagen brauchen, das weder der ſachlichen
örderung der Geſchäfte, noch der Geſundheit und
rbeitsfähigkeit der Abgeordneten zu dienen vermochte.

Solche Strapazen ſind erträglich, wenn ſie einem er
reichbaren und von vornherein angeſtrebten wichtigen
Ziele förderlich find. Wenn ein ſolches Ziel aber
garnicht in Ausſicht genommen iſt, dann haben die
unausgeſetzten Dauer und Abendfſitzungen auch nicht
den geringſten ſachlichen Wert. Wünſchenewert wäre
es freilich, wenn in Zukunft die Etatsberatung unter
allen Umſtänden am 1 April erledigt ſein könnte. Die
geſetzgebenden Körperſchaften müßten in erſter Linie
darauf ſehen, daß geſetzliche Vorſchriften auch inne ge
halten werden. Den größten Teil der Schuld an der
nicht rechtzeitigen Erledigung der Etats im Landtage
ſowohl wie im Reichs!a e tr fft die Regierung, die
fich nicht entſchlleßen kann, die Parlamente ſo früh
zeitig zu eröffnen und den Etat ſo raſch vorzulegen,
daß die Verhandlungen in Ruhe und Würde und doch
bis zum rechtzeitigen Termin durchgeführt und beendet
ſein können.

Die fortſchrittliche Volkspartei hat
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe für die dritte Be
ratung des Kultusetats einen bemerkenswerten Antrag
eſtellt, der ſich auf den Einmillionenfonds zurForderung der Pflege der ſchulentlaſſe

nen Jugend bezieht. Der Antrag will zunächſt die
Regierung bitten, den Fonds möglichſt im Anſchluß
an die Fortbildungsſchulen zu verwenden und der

entralſtelle für Volkswohltat einen Ei fluß auf die
erwendung einzuräumen. Mit dieſer Zuſpitzuvg der

Verwendung des Fonds auf die Fortbildungsſchulen
ſoll einem etwaigen politiſchen Mißbrauch vorgebeugt
werden Demſelben Zweck dient die beabſichtigte Hinein
ziehung der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt. Dieſe
empfängt bereits vom Handelsminiſterium einen Zu
ſchuß von ungelähr 30000 Mark und geringere Zu
ſchüſſe auch von anderen Miniſexien. Sie hat ſich
bisher auf d m Gebiete gemeinnütz ger Beſtrebungen

außerordentlich bewährt und ſich auch parteipolitiſch
durchaus einwandsfrei benommen. Es wäre unbillig,

die Zentralſtelle für Volkswohlfahrt jetzt von der Zu
wendung auf zuſchlleßen, wo die von hr geförderten
Zwecke und Ziele gerade mit erhöhter Energie in An
griff genommen werden ſollen. Es würde das gegen
die Verwendung des Millionenfonds vorhandene Miß
trauen am beſten ausgerdäumt werden, wenn von vorn
herein die Fortbildungsſchulen und die genannte Zen
tralſtelle Berückſichtigung erfahren würden. Der zweite
Teil des fortſchrittlichen Antrages, der dahin geht, es
möge bei der Bereitſtellung von Mitteln auch auf die
ſchulentlaſſene weibliche Jugend Bedacht genommen
werden, empfiehlt ſich eigentlich von ſelbſt; in dem
Etatstitel iſt jg leider nur von der mänr lichen Jugend
die Rede. In dem dritten Teil des Antrages wird die
Vorlegung einer Denkſchrift über die Verwendung des
Fonds mit Angabe der berückſichtigten Anträge ver
langt. Eine ſolche Denkſchrift würde ſehr nützlich ſein,
um die Möglichkeit zu beſitzen, die von der Regierung
bei der Verwendung der Gelder befolgte Tendenz kon
trollieren und an einer etwaigen unerfreulichen Hand
habung bei der Verteilung der Mittel entſprechend
Kritik üben zu können. Es wäre wünſchenswert, wenn
der Antrag Annahme fände, die Genugtuung über die
Bereitſtellung jener Million zu Zwecken der Pflege der
ſchulentlaſſenen Jugend würde dadurch weſentlich er
höht werden.

Provinz und Amgegench
Halle, 24. März. Elne tragikomiſche

zene ſpielte ſich dieſer Tage am Leipziger Turm
a

Rade die Leirziger Straße heruntergefahren. Plötzlich
kam um den Leipziger Turm herum ein Mann gewankt.
Der Radfah er war nicht imſtande, auszuweichen, der
Mann anſcheinend auch nicht, und die Folge davon
war, daß der Mann einen Stoß erhielt, ſo daß er in
den Rinnſtein ſtü:zte und wie tot legen blieb. Als
der verunglückte Mann abſolut nicht wieder zu ſich
kommen wollte, terg man ihn in einer Hausflur. Eine
volle Viertelſtunde halte man ſich um ihn bemüht.
Endlich riet einer, ihn auf die Füße zu ſtellen, damit
das Blut aus dem Kopfe zurückgehe. Und als man
dieſen Rat befolgt hatte, ſchlug der „Tote“ ſelig ver
klärt und lächelnd die Augen auf, umarmte den Schutz
mann und einen ſeiner anderen Wohltäter und wankte
mit ihnen aus dem Hauff flur nach der Straße zu.
Dort zog er ſeine Schnap flaſche aus der Rocktaſche
und mit feucht fröhlicher Miene ſtimmte er ein Lied

Ein jur ger Mannkam in raſendem Tempo auf dem

an. Nun ſchlug die Stimmung der zu Tode er
ſchreckten Menge um; ſie brach in ein ſchallendes Ge
lächter aus.

Halle, 24. März. Die ſtaatlich ſubventionierte
ſächſiſche Unterſuchungs und Sehranſtalt für die ge
ſamte Gärungsinduſtrie, die ſeit 10 Jahren in
Grimma bei Leizig beſteht, errichtet zum 1. Oltober in
Halle eine Zweigniederlaſſung, und zwar ver
legt fie die Abteilungen für das Braugewerbe, für die
e e kkation für die Stärke und Tabakinduſtrie
nach Halle.

f Halle, 25. März. Kochkunſt-Ausſtellung.
Nur noch kurze Zeit trennt uns von der Ausſtellung.
Wir können heute mitteilen, daß die Beteiligung eine
ſehr rege iſt, ſo daß der große Saal im Wintergarten
und die Nebenräume vollſtändig vergeben find. Erſte
Halleſche und auswärtige Firmen beteiligen ſich an
der Ausſtellung und es wird ſoviel Jntereſſantes ge
boten, daß der Beſuch ſehr zu empfehlen iſt. Die
Ausſtellung wird auch dadurch intercſſant, daß eine
große Anzahl gedcckter Tiſche aufgeſtellt ſind und iſt
ein Vergleich mit den jetzt bei der Firma Tauſch
u. Große ausgeſtellten Tiſchen „Der gedeckte Familien
tiſch“ gewiß ſehr intereſſant; insbeſondere da außer
den gedeckten Tafeln eine große Anzahl fertiger Speiſen
aufgeſtellt ſind. Gerade in dieſer Hinſicht bietet die
Halleſche Kochkunſt Ausſtellung den Beſuchern eine
Fülle und Anregung, wie man ſie ſelten zu ſehen be
kommt, denn faſt alle Fachausſtellungen, welche unter
dem Namen Kochkunſt Ausſtellung ſegeln, bringen
von der Kochkunſt herzlich wenig. Daß der Beſuch
am erſten Tage, an welchem alles friſch aufgeſtellt iſt,
am meiſten zu empfehlen iſt, unterliegt wohl keinem
Zweif. l. Alles Nähere durch die Annorce unſerer
Zeitung in folgender Woche.

f Eilenburg, 25. März. Eine Seminar
übungs ſchule wird am 1. April hier errichtet.
Die ſtädtiſche Grundſtücks und Erwerbsdeputation
beſchleß, das der Stadt gehörige Gelände an der
weſtlichen Seite der Bahnhofſtraße (Stadtpark)
zu Bebauungszwecken freizugeben. Nur einzeln
ſtehende Villen können hier gebaut werden. Der
in für den Quadratmeter wurde auf 20 Mk. feſt
geſetzt.

f. Magdeburg, 25. März. Wie von unter
richteter Seite verlautet, ſteht der Verkauf des
nahen fiskaliſchen Blederitzer Buſches nahe
hevor, und zwar des nördlichen Teiles an die Stadt
Magdeburg und des ſüdlichen Teiles an ein Konſor
tium, das dort die Errichtung eines Stadions, eines
Zoologiſchen Gartens und die Anlage einer Villen

kolonle plant... eDeſſau, 24. März. Jm Herzogtum
Anhalt befinden ſich 40 fiskaliſche
Domänen, die insgeſamt rund 17051 Hektar
Pachtfläche umfaſſen und einen jährlichen Pachtertrag
von 1857 416 Mk. erbringen. Außerdem ſind noch
rund 1610 Hektar fiskoliſche Einzelpachtgrundſtücke
vorhanden, die 191 633 Mk. Pacht erbringen.

f Gotha 24. März. Die vor einigen Wochen
unter dem Verdacht, im vergangenen Auguſt einen
Mord in Ohrdruf begangen zu haben, verhaftete
22 jährige Karoline Hopf aus dem Gohaiſchen
Dorfe Schwarzwald hat dem Unterſuchungsrichter
geſtanden, damals die Ehefrau Bochrö der in
Ohrdruf ermordet zu haben. Zugleich geſtand
ſie auch, den bisher unaufgeklärten Mord an
der am 27. Februar 1908 getöteten Hebamme
Pflügner in Schwarzwald verübt zu haben.

ie Verhaftete gilt als Mannweib. Bis zu ihrem
12. Lebensjahr wurde ſie für einen Knaben gehalten
und als ſolcher gekleidet. Nach ihrem Geſtändnis
hatte ſie auch die Abſicht, ihre Schweſter zu töten, in
deren Wohnung ſie mit einem Revolver bewaffnet auf
dem Boden angetroffen und verhaftet wurde.

f Leipzig, 24. März. Auf den Rechtanwalt
Maletzke, Peterſtraße 41, gab deſſen Schreiber
Stock aus Markranſtädt einen Resolverſchuß ab, der
den Anwalt erheblich im Geſicht verletzte. Der Täter
geſtand, es auf offen daliegendes Geld abgeſehen zu
haben. Der Rechtsanwalt konnte den Menſchen über
wältigen und ſeine Feſtnahme veranlaſſen, wurde dann
aber ohnmächtig.

Seipzig, 24. März. Der Kreisausſchuß beſchloß
in ſeiner heutigen Sitzurg, das vom Rat beantragte
und von den Stadtverordneten genehmigte Ortsgeſetz
über die ErhebungeinerBierſteuerin Leipzig
beim Miniſterium befürwortend einzureichen.

f Chemnitz, 25. März. Der Lohnkampf in
der Metallinduſtrie hat eine weitere Ver
ſchärfung erfahren. Nachdem bereits vor einigen
Tagen ſich die Kupferſchmiede mit den Ausgeſperrten
ſolidariſch erklärt hatten, treten jetzt in einer Anzahl
von Betrieben die noch arbeitenden Schloſſer und
Dreher in den Ausſtand. Die Metallinduſtriellen
geben bekannt, daß die einzelnen Werke bereit ſeien,
die Wünſche ihrer Arbeiter wohlwollend in Erroägung
zu ziehen, daß ſie es jedoch ablehnen, mit den ſozial
demokratiſchen Organiſationen oder ihren Vertretern
zu verhandeln.

Merſeburg und Umgebung.
25. März.

S Laetare. Wenn in dieſem Jahre früher als ſonſt
in unſerer Stadt die Cinſegnung der Konfirmanden
ſtattfindet, ſo ſoll der Name dieſes Sonntags ihnen eine
Lebensloſung werden. Jſt es doch ein Freudentag im
jungen Chriſtenleben, wenn man vor verſammeltor Ge
meinde das Gelübde der Liebe und Treue ſeinem Heiland
und ſeiner Kirche ablegt, und damit zugleich elmtritte in die
Reihen der Erwachſenen, und ins Leben, das ſeine ver
heißungsvollen Pforten weit aufgetan hat. Freue dich, ſo
ruft dieſer Tag dem Jüngling zu, der jetzt, vom Zwang der
Schule befreit, ſeine Kräfte gebrauchen und üben wird.
Deinem ernſten Streben wird ein Vohn, deiner treuen
Arbeit ein Gewinn werden. Freue dich, du Jungfrau, im
Blütenkranze deiner Jugend. Genieße die Frühlingstage
deines Lebens, doch ſorge dafür, daß die Blüten nicht früh
verwelkt zur Erde fallen. Freue dich, du Varer, der du ſo
ſchwer an deinen Sorgen getragen, freue dich, du kinder
reiche Witwe, die unter ihrer Laſt oft zuſammengebrochen
iſt und jeden Teg gezählt hat, bis ihr Kind ihr eine Stütze
werden würde freuet euch ihr alle dieſes Tages. Und
möchte ſein Freudenglanz mit dem Abend nicht erlöſchen
Möchte etwas von ihm euch durchs ganze Leben begleiten
und zuletzt noch den Reſt eurer Tage vergolden! Möchte
unter ſeinem Licht auch das ſchwerſte und düſterſte ſich ver
klären, daß ihr froh durchs Daſein wandert, ſelbſt wenn
das Kreuz euch drückt! Denn das bis ans Ende getragen,
in allen Kämpfen ſtandgehalten haben und aus allen Prü
fungen als Sieger hervorgegangen zu ſein, dieſe Sieges
freude iſt die höchſte, doch nur erreichbar für den, der den
Kampf nicht ſcheut. Der Menſch hatein Recht auf
Freude, wie er ein Recht hat auf Luft und Licht. Sie
iſt ihm, wie dieſe Dinge, ein Lebensbedürfnis, ohne das er
innerlich und äußerlich verkümmert, nicht blos eine füße,
aber entbehrliche Speiſe, ein ſeltener Biſſen, den man gierig
hinabſchlingt, wenn man ſeiner habhaft werden kann.
Und vor allem die Jugend iſt für die Freude geſchaffen
Drum heißt es auch in der heiligen Schrift freue dich
Jüngling in deiner Jugend. Falſch iſt es daher, die Freude
als eine heimliche Feindin der Religion und Frömmigkeit
zu verdächtigen. Der wirklich Fromme, deſſen Frömmigkeit
geſund und wahr iſt, iſt ein fröhlicher Menſch, kein Eſſig
topf, kein muckeriſcher Kopfhänger. Die Freude iſt ein
Lebensfaktor, eine Lebenskraft und ein Lebenswert. Der
Kummer verkümmert, dies öhlichkeit beſonnt und belebt.
Jn kranken Tagen vermag die Jröhlichkeit wahre Wunder
zu wirken. Weiſe Ärzte wiſſen das und ſchätzen dieſe Seelen
arznei. Jedoch nicht alles iſt Freude, was fich mit dieſem
Namen ſchmückt. Oft ſchiebt wilde Siunenluſt, freche Rn
gebundenheit, bos hafte Rohheit ſich an ihre Stelle. Gift
blumen werden der Jugend gereicht, und ſie befitzt nicht die
Erfahrung, ſie zu erkennen. Schadenfreude, die Freude gin
Böſen, am Gemeinen wird von gewiffer Seite gefliſſentlich
ihr ins Herz gepflanzt, alles was hoch und heilig, edel und
gut iſt, eifrig herausgeriſſen. Jetzt beginnt für die nen
kon firmierte Jugend eine gefährliche Zeit. Schon ſehen
die H tzer bereit, die ſie an der Pforte des Lebens erwarten,
um ſie anzuwerben für das Heer der unzufriedenen, der
glaubens und gottloſen, der aller wahren Jdeale baren
großen Maſſe, die darum in ihrer Verbitterung und Hoff
nungsloſigkeit die Freude nicht mehr kennt. Eine Seele
die alle Tage Gift trinken muß, die nichts um ſich fieht, als
Ungerechtigkeit und Lüge, wie ihr das täglich vorgepredigt
wird, die hat das freuen verlernt Sollen unſere Kinder ſo
unglückliche Menſchen werden Eltern, die ihr das nicht
wollt, bewahrt eure Kinder vor den Lügenpropheten, die da
ſagen, man könne fröhlich und glücklich ſein, ohne ein guter
frommer Menſch zu ſein. Nur in einem reinen,
guten Herzen wohnt die Freude und nur aus ihm
ſtrömt ſie heraus, auch andere glücklich zu machen

Im Intereſſe einer ſchnellen Abwickelung des
Geſchäftsverkehrs anläßlich der im Kreiſe Merſeburg
herrſchenden Maul und Klauenſeuche erſucht
der Königliche Landrat diejenigen Gutsbeſitzer uſw.
aus den Beobachtungsgebieten, welche Schlachtvieh
verkaufen wollen, ſich telephoniſch die landrätliche
Genehmigung einzuholen, nachdem ſie vorher ihren
Klauenviehſtand tierärztlich haben unterſuchen laſſen.
Das tierärztliche Atteſt iſt dann umgehen d dem
Landratsamt einzuſenden. Bei der telephoniſchen
Mitteilung iſt folgendes anzugeben Der Name des
Käufers und Verkäufers, der Name des unterſuchenden
Tierarztes, der Tag der Ausführung der Tiere, der
Tag der Unterſuchung der Tiere, der Schlach tort und
die Anzahl der auszuführenden Tiere.

Herr Reichs und Landtagsabgeord
neter Dr. Wiemer, der morgen Sonntag,
nachmittag in einer öffentlichen Verſamm'ung im
Tivoli über das ſehr zeitgemäße Thema: Die po
litiſche Lage und die kommenden Reichs
tags wahlen ſprechen wird, iſt einer der hervor
ragendſten und tüchtigſten Parlamentarier der Fort
ſchrittlichen Vollspartei und wird auch von den Geg
nern als außerordentlich kenntnisreiches Mitglied des
Reichstages geſchätzt und gewürdigt. Wir machen noch
mals auf den Beſuch dieſer Verſammlung aufmerkſam.
Der Beginn der Verſammlung iſt auf pünktlich
4 Uhr feſtgeſetzt.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des
deutſchen Gaſtwirtsverbandes hat ein
Rundſchreiben erloſſen, in dem die Wirte aufgefordert
werden, bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen ßch
von jeder parteipolitiſchen Tätigkeit freizuhalten und
ihre Räume als neutralen Boden für jedermann bereit
zuſtellen. Sollten aber Wirte von irgend einer Partei,
gleichviel welcher Richtung, in Verruf erklärt werden,
weil ſie einer nicht genehmen Parteiverſammlung ihre
Räume geliehen haben, ſo will der geſchäftsführende
Ausſchuß mit allen Mitteln gerichtlich vorgehen und
Schadenerſatzklage anſtrengen.

Bei einem engeren Wertbewerb, den das
Konfektionshaus Otto Dobkowitz hier zur Er



langung von Eniwürfen zu einem großen Ge
ſchäftshausneubau (Gruxdſtück des Gaſthofs
Roter Kirſch) ausgeſchrieben hatte, errang die
Architektenfirma Bruno Föhre und Arthur Föhre

alle den erſten Preis. Das von hervorragenden
riretern der Baukunſt zuſammengeſetzte Preisgericht

konnte h nicht entſchließen, einen 2. und 3. Preis zu
exteilen, da die beiden andern Entwürfe des Architekten
Poſer und des Architekten Winterhalter gleichwertig
waren. Sie erhielten gleich hohe Entſchädigungen.
Der mit dem erſten Preis gekrönte Entwurf ſieht einen
ſtolzen Giebelbau vor, der in ſeinem Außern, trotzdem
er allen modernen Neuerungen des Warenhauſes ge
recht wird, ſich ganz vorzüglich in das Sradtbild
unſeres ſchönen alten Merſeburg einfügt. Der Firma
Otto Dobkow'itz an dieſer Stelle vielen Dank für ihr
verſtändnisvolles Vorgehen betreffs Erhaltung des
Stadtbildes. Direkt vorbildlich war das Ausſchreiben
dadurch, daß die Firma nur einen engeren Weitbewerb
unter einigen tüchtigen Architekten ausſchrieb und
jedem der Teilnehmer von vornherein eine Honorierung
der eingereichten Arbeiten zuſicherte. Hoffentlich findet
dieſes Vorgehen recht vlel Nachahmung.

Neubauten. An der Ecke der Blancke
und Nordſtraße ſind zurzeit vier größere
Wohnhaus Neubauten für die Firma C. W.
Julius Blancke u. Co. hier in Angriff genommen
worden. In dieſen ſollen Beamte und Angeſtellte der
Fabrik Wohnungen erhalten. Die Bauten führt die
Firma C. Günther jun. hier und zum 1. Oktober d. J.
müſſen die Häuſer bezugsferlig ſe'n.

In der Meuſchauerſtraße wird zur Zeit das
Hauptrohr der Gas leitung herausgenommen, um
durch ein ſtärkeres erſetzt zu werden. Bei den vielen Neu
anſchlüſſen hatte ſich die alte Rohrleitung als zu ſchwach
erwieſen. Da dieſe Erſcheinung ſich auch in anderen
Straßen für die Gas abnehmer unangenehm bemerkbar ge
macht hat, wird die Gasanſtalt nicht umhin können,
einer größeren Rohrnetzerweiterung näher zu treten.

Gnne neue Entwäſſerungsanlage erhält die
Oſtſeite des Königlichen Schloſſes hier. Dieſe wird
am Abhang unterhalb des Schloſſes entlang direkt in die
Saale geleitet.

Vereins- und Vergnügungschronik. Der
Ev. Männer- und Jüngkingsverein veranſtaltet
Sonntag abend in der Reichskrone eine Abendfeier für
die Reukonfirmierten. Unterhaltungskonzerte
find im Schützenhaus und in der Reichskrone. Kinemato-
graphiſche Vorführungen finden ſtatt im Kinematograph
Theater „Weiße Wand“ und im Kinophontheater
(Funkenk urg). Vergnügen veranſtalten der Geſell
ſchaftsserein „Euterpe“ im Strandſchlößchen, der
Turnverein „Rothſtein“ im Caſino, die Fleiſcher-
geſellen-Brüderſchaft im Tivoli.Ausflüge unternehmen der Mufſikverein „Ech o“ nach
Meuſchan (Gaſthof Meuſchav) und der Verein für
naturgemäße Geſundheitspflege nach Trebnitz

Tanzmuſik iſt in der Kaiſer Wilhelmshalle hier, in
Genſa, Meuſchau (Kaffeehaus), Oberbeunga, Corbetha
(Gaſthoß), Kriegsdorf, Kötzſchen,

2 S5öpitz, 24. März Das Waſſer der Luppenüber
jchwemmung iſt wieder zurückgegangen. Der Wieſen
weg nach hier iſt daher ſeit kurzem wieder frei für den
Verkehr. Bei dem regten Stadtverkehr, den unſer Ort als
Ausflug sziel hat, wäre ſehr zu wünſchen, daß durch die
Aufſchüttung eines Dammes eine überſchwem
mungsfreie Paſſage geſchaffen würde.

8 Wallendorf, 24. März. Die letzten warmen Lenz
tage haben auch im Tierreiche neues Leben hervorgerufen.
Maſenhaft kann man auf den Wieſen und Lachen an der
Straße nach Merſeburg zu Fröſche beobachten. Abends
pflegen ſie jetzt die Straße als Nachtlager aufzuſuchen.
Dies hat wohl ſeinen Grund darin, daß die Wieſen noch
zu kalt ſind. Der erhöhte Straßendamm dagegen wird
durch die Sonne tagsüber erwärmt und gewährt den Tieren
in Geſtalt von Jnſekten ſowohl Nahrung wie auch die
nötige Nachtwärme Leider ſieht man nun aber auch
infolge des regen Verkehrs die Straße mit unzöhligen tot

Anzeigen W
ſüs Mücheln n. Umgegend

Sonntag den 26. März (Lätare)
predigen

Nach dem Vormittagsgottesdienſt Kinder
gottesdienſt.

Nachm. 12/3 Uhr: Paſtor Herzog
Stäbnitz. Vorm. 10 Uhr.
Zordaun, Vorm 8 Uyr.
Hechlitz Vorm. 10 ühr: Paſtor Gabriel

Bekanntmachung.
Zur Verhütung von Eiſenbahn Un

fällen wird den Führern von Seſchirren
beim Paſſteren von Vahnübergängen die
größte Vorſicht zur Pflicht gemacht. Bei
unachsſamem Paſſieren der Bahn gefährden
ſie ihr eigenes Leben, auch ſetzen ſte ſich
einer erheblichen Beſtrafung auf Grund d s
8 316 des Strafgeſetzbuches aus. Jch mache
es den Polizeibehörden zur beſonderer
Pflicht, gegen Fälle dieſer Art nachdrück
lichſt einzuſchreiten und die erfolgten Be
ſtrafungen zur öffentlichen Kenntnis zu
bringen.

Huerfurt, den 15. März 1911.
Der Königliche Landrat

von Helldorff.

e e e

Größtes Atelier,
Assgzuglich eingerichtet

MAerseburg a. S.

gefahrenen Fröſchen bedeckt. Schade um die nützlichen
Jnſekten-Vertilger! Den Krähen aber iſt deren Tod
ein leckeres Brot.

Mücheln und Umgebung.
25. März.

Zur Einweihung der Bahn Mücheln
Querfurt. Die Einweihungsfeierlichkeiten zur Gröffnung
der neuen Bahnlinie finden am 31. d. Mts. ſtatt. Die Be
hörden der beteiligten Orte erhielten vom Landratsamte
eine Einladung zur Beteiligung und zur Bildung von
Lokal Komitees. Jm „Stern“ zu Querfurt wird ein Feſt
eſſen ſtattfinden. An der Strecke ſelbſt wird, wie uns be
richtet wird, noch eifrig gearbeitet. Die Geleiſe werden
nochmals „geſtoppt“, revidiert und der Bahndamm mit Kies
beſchüttet. Jn Niedereichſtädt ſoll zur Erinnerung an die
Eröffnung in der Nähe des Bahnhofes, der Straße nach
Oberwünſch, eine Eiche gepflanzt werden. Anläßlich der
Einweihungsfeierlichkeiten am 81. März fährt nae mittags
ein Feſtzug. Derſelbe wird in Mücheln 2,30 Uhr nack
mittags abgelaſſen, fährt 2 45 Uhr in Nieder Eich ſtädt ab
und 3 02 Uhr in Göhrendorf Nemsdorf nach Querfurt
weiter, 3,14 Uhr trifft der Zug in Querfurt ein. Die Feſt
teilnehmer begeben ſich hierauf nach dem Stern zum Feſt
eſſen. Karten, die zur Teilnahme an der Fahrt ſowohl als
auch am Eſſen berechtigen, find vom LandratsAmte er
hältlich. Die Fahrkarten ſind frei, verpflichten aber zur
Teilnahme am Eſſen, ſür das der Preis 8 Mark feſtgeſetzt
iſt. Die Rückfahrt erfolgt: Ab Querfurt 985 Uhr, ab
Nemdorf 9 48 Uhr, ab NiederEichſtädt 10 04 Uhr, Mücheln
an 10,19 Uhr abends.

8 Niedereichſtedt, 24. März. Das für den
26. März geplante Heimatsfeſt iſt, damit die von
auswärts eintreffenden Teilnehmer unſern Ort ſchon
per Bahn erreichen können, auf den 2. April verlegt
worden.

8 Aus dem Kreiſe Querfurt, 24 März. Jn
der Gemeinde Eß mann dorf iſt der Schöppe Oskar
Hübner, in der Gemeinde Weißenſchirmbach
der Schöppe Karl Löhne und in der Gemeinde
Goſeck der Schöppe Louis Schiedt wiedergewählt
und vom Landrat beſtätigt worden.

8 Schleberode, 24. März. Donnerstag Morgen
gegen 3 Uhr brach in der erſt vor wenigen Jahren erbauten
Scheune des Landwirts Karl Schulze Feuer aus,
welches in den dort lagernden Strohoorräten und Stroh
ſeilen reichliche Nahrung fand und die Scheune ſowie den
angrenzenden Stall in Aſche legte. Das Vieh konnte ge
rettet werden. Die Gebäude ſind ve ſichert, nicht jedoch
die Vorräte an Stroh Guano u. a. Da Windſtille herrſchte,
gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Über
die Entſtehungsurſache konnte noch nichts ermittelt werden.

Syielplan Entwurf des Feipziger Stadt Chegtert
vom 26. März bis inkl. 3 April 1911.

Jeues JTheaker. Sonntag (Anf. 7 Uhr): „Rienzi.“
Montag (Anf. 7 Uhr „Der Dorfwahrſager.“ Hierauf:

„Der Schneemann.“ Zum Schluß „Cavalleria ruſt cang
Dienstag (Anf 7 Uhr): „Ein Volke feind.“ Mittwoch

(Auf. 23 Uhr): „Wiihelm Tell.“ (Abends 7 Uhr): „Der
Trompeter von Säkkingen.“ Donnerstag (Anf. 7 Uhr):
„Glaube und Heimat.“ Freitag (Anf. 7 Uhr): „Königs
kinder.“ Sonnabend (Anf 7 Uhr): „Maria Stuart.“
Sonntag (Anf. 7 Uhr): „Lohengrin.“ Montag (Anfang
7 Uhr): „Ein Volksfeind.“

les Theater. Sonntag (Anf. “/23 Uhr): „Roſen
montag.“ (Abends 8 Uhr): „Glaube und Heimat.“
Montag (Anfang 28 Uhr): „Die geſchiedene Frau.“
Dienstag (Anf. 8 Uhr): „Die ſchöne Riſette.“ Mittwoch
(Anfang */28 Uhr): „Glaube und Heimat.“ Donnerstag
(Anf. a 8 Uhr): „Der Graf von Luxemburg.“ Freitag
(Anf /28 Uhr): „Die Journaliſten.“ Sonnabend (Anf.

8 Uhr): „Die luſtige Witwe.“ Sonntag (Anf. Uhr):
„Roſenmontag.“ (Abends /28 Uhr): „Das Baby
Montag (Anf. “/28 Uhr): „Der Graf von L xemburg.“

s Gergangener Teis ör ssere Zell-
Vor 50 Jahren, am 25. März 1861 lehnten die hol

ſteiniſchen Stände die Grundzüge einer däniſchen Geſomt

36 Der geehrten Kundschaft zur Vachricht, dass ich die
Arbeitsstube Von Frl. J. Hagen unter dem pisberigen
Personal weiter führe. Ewpfehle sämtliche

mee erh. d gr. en I S Salon Neuheiten In gurnlerten Huten,
Blumen und Sporthuten.

Modernisieren und Aufarbeiten zu äusserst soliden
Preisen.

Bestellungen er bitte gütigst.
A. Stölke, Direbtrice der fr. Fuma Hager,

finden ſofort dauernde Beſchäftigung

Abraum Grube Gute Hoffnung
bei Rossbach de bat

K. Ritterstrasse 15.

e

Tüchtige Erxdarbriter

ſtaatsverfaſſung ab. Dieſe hatte den Zweck, nicht nur
Schleswig, ſondern auch Holſtein und Lauerburg zu
däniſchen Landesteilen zu machen, wogegen fich die deutſchen
Elemente in den Herzogtümern natürlich kräftig zur Wehr
ſetzten. Dänemark wußte ſehr wohl, daß eine Verſtändigung
mit den holſteiniſchen Ständen auf der Grundlage der
däniſchen Forderung ausgeſchloſſen ſei, aber Dänemark
wollte den Bruch, in der Hoffnung, daß bei einem Kriege
die auf Preußen neidiſchen Elemente ihm beiſtehen würden.
Je geringer die Macht Dänemarks über Holſtein und
Lauenburg wurde, deſto energiſcher wurden die Daniſie
rungsbeſtrebungen in Schleswig fortgeſetzt. Holſtein
beſtand darauf, unter dem Hinweiſe auf das alte Recht der
Verbindung mit Schleswig, das Dänemark den Herzog
tümern eine eigene Verfaſſung und Regierung unter
däniſcher Oberhoheit gebe, darauf aber wollte ſich die ſogen.
eiderdäniſche Partei nicht einlaſſen und ſo mußte es denn
ſchließlich zum Kriege kommen.

Wetterwarte,
V. W am 26 März Kalt, meiſt trüb, Schneefälle,

windig. Später Steigung zur Aufheiterung. 27. März
Ziemlich heiter, trocken, ſtarker Froſt und Reif in der Nacht
und m Morgen, Tagestemperatur etwas wärmer als am
26. März

Vermiſchtes.
(Gegen das Damenturnen.) Der katholiſche

Kaplan Burkhard in Flörsheim a. M. hatte gegen die
Damenriegen der Deutſchen Turnerſchaft von der Kanzel
herab erklärt, ſie leiſteten der Unſittlich keit Vorſchub, in
den Damenriegen ſei nur die Hefe des Volkes Hier
durch fühlten ſich zahlreiche Mitglieder von DamenTurn
abteilungen des ganzen Mittelrheinkreiſes beleidigt und
erhoben gegen den Geiſtlichen Beleidigungsklage
wegen Verleumdung. Auch die Leitung der Deutſchen
Turnerſchaſt wird fich mit dieſen Angriffen beſchäftigen.
Eine von über 500 Jlörsheimer Teilnehmern beſuchte
Volksverſammlung hat in einer Reſolution ebenfalls
ſcharfen Proteſt eingelegt. Einen derartig vorſintflut
lichen Standpunkt kann auch nur ein Kaplan vertreten.

Neueste Nachrichten
London, 25. März. Der „Evening Standard teilt

mit, ein führendes Handelshaus der City habe ein Tele
gramm aus Oſtaſten bekommen, daß man demnächſt
den Ausbruch eines Krieges zwiſchen Rußland
und Chinaerwarte. Bei Lloyds Verficherungsgeſell,
ſchaft ſei geſtern die Verſicherurg gegen den Ausbruch von

Feindſeligkeiten zwiſchen Rußland und China während
der nächſten vier Wochen von 5 auf 10 Guineen für 100
geſtiegen.

Petersburg, 25. März. Die Kriſe iſt beendet
Stolypin bleibt auf ſeinem Poſten. Jn ſeinem
Hauſe fand geſtern abend ein Miniſterrat ſtatt. Der
Grund für ſein Verbleiben im Amte liegt hauptſächlich in
dem Ergebniſſe der geſtrigen Abſtimmung im Reichsrat
über die Einführung der Semſtwo Inſtitutionen in den
weſtlichen Gouvernements. Die Reichsrats mitglieder
Durnowo und Trepow ſind vom Kaiſer bis zum
1. Januar 1912 beurlaubt worden,

Konſtantinopel, 25, März. Der Oberkommandant
im Yemen meldet: Die türkiſchen Truppen haben nach
ſechstägigen Kämpfen acht Orte eingenommen. Die
Rebellen haben bei Piftak eine große Schlappe erlitten.

Reklameteil.
Kinder- Hervorragend hewädrts

Nahrung
Die Kinder gedeihen

vorzüglich dabei
u. leiden nicht an

kost Verdauungssförung.

Am 1. April 1911 wird die Bahnſtreckerer de rege eeeee eh 2 W 3 26 2 Mücheln Querfurt mit den Stationen
S e We e S Rieder- Eichſädt und Nemsdorf. GöhrendorfS für den Perſonen Güter-, Gepäck und

Privatdepeſchenverkehr, ſowie für die Ab
fertigung von Leichen und lebenden Tieren
eröffnet werden.

Halle (Saale), den 18. März 1911.
Königliche Siſenbahndirektion.

e

40 80 Morgen, mitG U 1 guten Gebäuden z kaufen
geſ. Off. u U 9 6355
an die Exped. d. Bl.

Kostenl. Mitteilungen

erteilt Frau H. Johannes, Bremen 118,
Poſtfach Tauſende von Anerkennunçen.

Oberbeuma.
Sonntag den 26. März ladet zur

S Tanzmuſik
freundlichſt ein H. Wünſche.

Kötzsehem.
Heute Sonntag ladet von abends 8 Uhr

b

Tanzmusik
reundlichſt ein A. Köke.

ää

Photographie Rud. Arme Se 5

über leichte und ſchmerzloſe Entbindung
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C. A. Steckner,
Entenplan 9.Noeile Blusen n leider

zu ausserordenilich billigen Preisen,

Neus Frühjahrs- Konfektion
Maftinées,

Damen- Paletots ſforgenröcke. Der
Kimonos, giderröcke,Unterröcke,

e EPreiswerte Kleiderstoffe.
Dichte Stofe. Klare Stoſffe- Schwarze Stofte.Satin soleil, Voile uni. Serge.Wollbatist. Voile noppe. Cheviot.Kammgarnchevyiot. Eolienne. Etamine.

Damen Wäsche Gardinen. Teppiche.

Wollen Sie auf

Abe lungLaufen, so enden Sie sich nur an dast Waren m b Se Kreält HausErftllaſfge Konfektion ohe t nr Hemen und Jüneiinee a e
leichtesten Zahlungsbedingungen.

Mk. 27 bis Mk. 52. Anzüge, Palstots, Damen- Jackettset Kleiderstefſe,
erst Bulſfes

Herren-Moden.
Entenplan 4. Entenplan 4. Reparaturen und Stimmungen

S Direkt an Private an Pianos und Harmoniums
liefern wir vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre unter ſtrengſter Diskcetion aller Syſteme und Firmen werden ſachgemäß zu mäßtzigen Preiſen ausgeführt.

Elegante Wohnnngseinrichtungen Rud. Hechort, iiaie Ritter.
einzelne Speiſe-. Wohn, Herren u Fchlafzimmer, Klubſeſſel, Teppiche,
Pianes efr zu Originalpreiſen gegen 5 Zinspergütung auf bequeme

W Teilzahlung
Kein Abzahlungs-Geſchäft. Kein Jpaſſo durch Boten Kinderwagen,Unſer Vertreter wird demnächſt in dortiger Ge nd ſein, erbitten gefl.

Mitteilung, wann deſſen unverbindlicher Beſuch zwecks Vorlegung unſerer
v Muſter und Zeichnungen erwünſcht iſt.

Neue moderne Muster,
Erstklassige Vabrikate

Höbel- Versandhaus Alfred Sachs Co.

bei sehr besehetdenen Preigen.

Berlin S. O, Köpzenickerſtraße 126 a

5 Jahre Garantie für jedes Stück.

Wilhelm LKöhler,
Golihardistrasse 5.

für

I KLKohlen
ſind ſchon jetzt eingetreten

an GangZeramwortche Repakton, Den r e von v Körner in Merſeburg.

Sommer preise
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Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Nr. 73.

Zwelte Bellage.

Gerichtsverhancllungen.
Urteil im Münchener Schenkkellner- Pro

zeß. Gegen den Pächter Er wig vom Münchener Löwen
bräu Keller wurde am Dienstag abend nach mehrtägiger
Verhandlung das Urteil gefällt. Erwig erhielt ſechs
Wochen Gefängnis und dreitauſend Mark
Geldſtrafe, bezw weitere 300 Tage Gefängnis, die mit
angeklagten fünf Schenkkellner kamen mit Gefängnisſtrafen
von ein bis drei Wochen ohne Geldſtrafe davon. Der
Staatsanwalt hatte gegen Erwig eine Gefängnisſtrafe von
vier Monaten und 3000 Mark Geldſtrafe, gegen die Schenk
kellner Gefängnisſtrafen von drei bis ſechs Wochen und
Geldſtrafen von drei bis fünf Mark beantragt.

Schwere Strafe für einen Brunnenver
gifter. Das Schwurgericht Augsburg hat den Bauern
Rottanger in Tötting, der ſeinem in tödlicher Feind
ſchaft mit ihm lebenden Nachbarn den Brunnen mit
einen Tierkadaver vergiftet hatte, zu vier
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ebrverluſt und
den Sohn des Bauern wegen Veihilfe zu 12/1 Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt Die
ganze neunköpfige Fam' lie des Nachbarn war an dem ver
gifteten Waſſer ſchwer erkrankt. Der mediz' niſche Sach
verſtändige erklärte, die Brunnenvergiftung ſei derartig
geweſen, daß ſie ſehr wohl den Tod eines Menſchen hätte
herbeiführen können.

Vermischtes.
(Der Reichskanzler Präſident der Vereinigungzur Errichtungeines Bismarck- Denk

mals,) Der ſeitherige Präſident der Vereinigung zur
Errichtung eines Bismarck-Nationaldenkmals auf der
Eliſenhöhe, Fürſt v Bülow, hat mit Rückficht darauf,
daß er den größten Teil des Jahres in Rom zuhringt und
deshalb die Arbeiten für das Denkmal nicht ſo fördern
kann, wie er es ſelbſt gern möchte, ſein Amt niedergelegt
Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg hat ſich auf
eine Pitte des Ausſchuſſes bereit erklärt, ſich an die Spitze
des Unternehmens zu ſtellen.

(Dex Berliner 300 Millionen Etat.) Die
Berliner Stadtserordnetenverſammlung hat am Donners
tag bei Feſtſetzung des Geſamtetats mit 300 Millionen
Mark den Gemeindeſteneranſchlag bei 100 Prozent
belaſſen.

(Die geſtohlene Uhr.) Jm neuen Verkehrs
muſeum in München blieben plötzlich in allen Räumen
die elektriſchen Ußren ſtehen. Die Mutteruhr, die den
Gang aller anderen treibt, war nämlich geſtohlen

Sonntag den 26. März.
worden; an ihrer Stelle prangte ein Zettel mit den Worten
„Dem Glücktichen ſchlägt keine Stunde“.

(Vom gemeinen Soldaten zum Feſtungs-
baumajor.) Dem Feſturgebauhauptmann Behlau in
Poſen iſt, wie das „Berl. Tagebl. meldet, unter Ver
leihung des Charakters als Feſtungsbaumajor der Abſchied
bewilligt worden. Behlau iſt der Sohn eines Schornſtein
fegermeiſters in Kolmar und war als Gemeiner mit Volks
ſchulbildung in die Armee eingetreten.

(Ruſſiſche Marineoffiziere wegen Unter
ſchlagung verurteilt) Aus Wladiwoſtok wird dem
„B L A. berichtet: Das Marinekriegsgericht verhandelte
Mittwoch gegen zwölf Marineoffiziere, die angeklagt
waren, Zuckerlieferungen für die Mannſchaften zu
Schleuderpreiſen an Chineſen verkauft zu haben die Leut
nants Mironow, Seleny Kolokow, Alechin und Loginow
erhielten je drei Jahre Feſtung, Kusmin und
Karavaiew je vier Jahre Feſtung, Baron Maydell
erhielt ein Jahr vier Monate Feſtung, während einige
andere mit Einreihung in die Arreſtantenkompagnie
beſtraft wurden.

(Feuer in einem Kinematographen
Theater.) Jn der Nacht zum Freiteg um 1 Uhr brach
in Lille in einem Gebäude, das früher proviſoriſch als
katholiſche Kirche gedient hatte, alsdann aber zu einem
Kinotheater eingerichtet worden wax, Feuer aus, das trotz
der raſchen Hilſe der Feuerwehr überaus ſchnell um ſich
griff. Eine im zweiten Stockwerk wohnende Familie
Martens mit drei Kindern fand dabei den
Hrſtickungstod.

(Die Reiſeverzögerung des Reichspoſt
dampfer „Goeben“) Laut Meldung aus Genug
wird dort die geſamte Ladung des Reichspoſtdampfers
„Goeben“ gelöſcht. Das Schiff wird vorausfichtlich
Sonntag ins Trockendock gehen. Erſt dann wird ſich näheres
über die Reiſeverzögerung ſagen laſſen. Die Ladung
iſt, ſoweit erfichtlich, nur in Laderaum 2 beſchädigt. Den
Paſſagieren iſt anheimgeſtellt worden, mit Dampfer
„Scharnhorſt“ am 28. März die Reiſe nach Colombo fort
zuſetzen, von da eine andere Gelegenheit zu benutzen. Die
Paketpoſt bleibt vorläufi z an Bord. Die Briefpoſt wird
W Weiterbeförderung dem italieniſchen Poſtamt über
geben.

(Mädchenmord in Pommern.) Aus Tempel-
berg in Pommern wird geſchrieben: Spät abends klopfte
es an das Fenſter der in der Nähe des Kämmererſees
wohnenden Frau Titz eff, deren Tochter in dem Glauben,
ihr Bräutigam gebe ihr ein Zeichen, auch hinausging. Das
Mädchen kam nicht wieder. Am andern Tage wurde die
Leiche der Luiſe Tetzlaff im Kämmererſee aufge
funden. Das Mädchen war erdroſſelt worden. Von
einem furchtbaren Kampfe zwiſchen dem Mörder und ſeinem

1911.

Opfer zeugen die zerbrochenen Finger des Mädchens. Es
war bekannt, daß der 22 jährige Sohn des Octsvorſtehers
Lipkow mit dem Mädchen verkehrt hatte. Da der junge
Mann ſeit der Mordnacht verſchwundan war, ſo fahnbete
man auf ihn. Der eigene Vater mußte den Sohn
verhaften und ihn in polizeilichen Gewabrſam nehmen.

(Bevölkerungszunahme in Oeſterreich.)
Aus Wien meldet der Draht: Nach dem vorläufigen Ergeb
niſſe der Volkszählung betrug die Bevölkerung in Oeſter
reich am 31. Januar 1910 28 557,898 Perſonen, das iſt
2,417,190 oder 9,2 Prozent mehr als im Jahre 1800. Diegrößte Zunahme im letzten Jahrzehnt zeigen Trieft, JKrien
und Niederöſterreich.

(Über eine gewaltige Exploſion) berichtet die
„Frankfurter Zeitung aus Mainz: Jn der chemiſchen
Fabrik von Mombach explodierte Donnerstag früh der
Deftillationskeſſel für Holzgeiſt. Die Exploſion war ſo
heftig, daß der Fabrikraum dieſer Abteilung vollſtändig
zerſtört wurde. Jnfolge der Exploſion entſtand ein
Brand der erſt nach zwei Stunden gelöſcht werden konnte.
Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen, da ge
rade Schichtwechſel war. Bei den Löſcharbeiten trugen
zwei Feuerwehrleute erhebliche Verletzungen davon.

(Eine neue Großſtadt.) Der Antrag der Dorf
gemeinde Hamborn. des größten Dorfes Deutſchlands,
auf Verleihung der Stadtrechte wurde durch Königliche
Kabinettsorder vom 20. März genehmigt. Hamborn
wird alſo am 1 April als Dorf aus ſcheiden und die etwa
110000 Einwohner zählende Gemeinde in die Reihe der
Großſtädte eintreten.

Verliner Getreide und Produktenvsgkehe
Berlin, 24 März.

Weizen lok. inl. 195 59--197,0) Mark.
Roggen lok. in. 147,00 Mark.
Hafer fein 172,00-182,00 Mk. do. mittel 162 00

171,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 34,00 --26 75 k.
Koggenmehl Nr. O und 1 18 70--20,89 r.
Gerſte inl. leicht 144 00-—159,00 Mk., do. ſchwer n

Wagen und ab Vahn 160.00-170,00 Mk. do. ruſfiſece es
Wagen leichte 137,00--141,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mäbhle 8,76
58 11,10 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Muhle 9,76
bis 11,10 Mr.

Halle a. S. 24 März. Mehl und Kleie, Kaiſer-Auszug
mehl 32,00-—34,00 Mk. Weizenmehl 00 28,00--29,00 Mk
do. O 26,00-28,0) Mk. Roggenmehl 0 20,50 Mk.
do. o 21,50 Mk. Futtermehl 17,00 17,50 Mk. Roggen
kleie 12,00--12,50 Mk. Weizenſchalen 1150-12,00 Mk.,
S ſeine 11 o M. Heidemehl S Br.

Die diesjährigen Frühſahrskontroll
verſammlungen finden nach iner Bekannt
machung des Königlichen BezirksKommandos
in Weißenfels vom 15 März 1911
gen 1, und 3 April im Thüringer Hofe
hierſelbſt ſtatt

Hierbei haben ſich vorzuſtellen
an I. April 1911 vormittags 9 Ahr die

gedienten Marnſchaften der Jahresklaſſen
1898, 1899, 1900, 1901 und 1902 (mit Aus
nahme derjenigen welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1899 und der
Vierjährig-Freiwilligen der Marine, welche
in der Zeit vom 1. April bis 30. Sept 1901
in den Dienſt getreten ſind) ſowie die
dauernd Halbinvaliden der vorerwähnten
Jahresklaſſen des Stadtbezirks,

am 1 April 12 Ahr mittags im Thüringer
Hofe die gedienten Mannſchaften de
Jahresklaſſen 1903 1904, 1905 und 1906
ſowie die dauernd Halbinvaliden der vor
erwähnten r des Stadtbezirke,an 1. April 4 Ahr nachmittags im

MAGGI' Suppen
verzügliehe Dienste. Nach wie vor kortet ein
Würfel für 2—3 Teller 10 Pfg., und sie sehmecken.
nur mit Wasser Kurze Zeit gekocht, ebense Kräftig wie

In teurer Zeit
leisten

die beste hausgemachte FPleischbrühsuppe.

Man verlange ausdrücklich V AGGis Suppem.

mit dem
Kreuzstern

R onkars ſag Nagen.
Das Putzgeschäft

Kleine Ritterſtraße 15, wird in vollemAmfange mit dem vis herigen Perſonal
fortgeſeht und gefällige Beſtellungen
bitte ich daſelbſt abgeben zu wollen

Konkursverwalter Kunth.
Haut- Bleichseifo

h I o bleichWirkſam e unſ nee e e n, Le nener Erhant u d. Apoth. Berg n per

In Merſeburg Centraldrogerie

Thüringer Hofe, ſämtliche Erſatzreſerviſten
des Stadtbeirks.

gen 8. April 9 Ahr vormittags im
Thüringer Hofe, die gedierten Mann
ſchaften der Jahresk aſſen 1997, 1908, 1909
und 1910, die zur Dispoſition der Erſatz
behörden entloſſenen und die zur Dispo
ſition des Truppenteils beurlaubten Mann
ſchaftett, die datternd Halbinvaliden der
vorerwähnten Jahresklaſſen, die ſämtlichen
auf Zeit anerkannten Halb und Ganz
invaliden des Stadtbezirks.
Die Militärpapiere ſind mit zur Stelle ergebenst anzuzeigen.Gleichzeitig bitte ich höflichst um Besichtigung meines Lager, des 2

grössten am Platze, welches jedem Interessenten ohne Kaufzwang gern

Gehobene Schule. die e bedeutend
Emil Purseche, Vinderwagendepot,

zu bringen.
Merſeburg, den 22 März 1911.

Der Magiſtrat

Schauturnen
am Mittwoch den 29. ds. Mts, nach

mittags von 3 6 Uhr in der
ſtädtiſchen Turnhalle

Ausſtellung der Handarbeiten

unclk Sportwagen
befriedigen jeden Käufer voll und

ganz.
Den RKingang sämtlicher

ganz hervorragender Neuheiten in
Kinder u. Sportwagen für
Saison 1911 beehre ich mich ganz

Neumarkt 14,

Mitglied S e

Die Preise unerreicht niedrig GOCO00000000

Sohoramzen

Foderkasten,
Eriffol,

Brotdosen
in grösster Auswahl

Spiel warenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtstrasse 5.

Wunderbaro Wirkung
hat Dr. Buflebs „ArnikaFranzbrauntwein“. Glänjend bewährt bei Rheumgtis
mus! Unübertroffen bei Haarausfall, Haar

und Zeichnungen
am Mittwoch den 29. ds. Mts. nach

mittags von 2—6 Uhr im Saale
der Knabenſchule.

Die Eltern unſerer Schüler und Schülerinnen
ſowie die Freunde unſerer Schule werden zum
Beſuch beider Veranſtaltungen ergebenſt ein
geladen

e den 24 März 1911.
Der Rektor

Vertreter: G vedwengter Merseburs, Karlstrasso.

ſpalte und Schuppen. a Flaſche Mku. 1, 7 nur i. der Centr Drog Rich Kuyper.

Ia Sanerkohl.
2 Pfd. 15 Pfg. im ganzen billiger,

„Hroß ße Tinſen,
11 Pfg. 5 Pfd. 50 Pfg., empfiehlt
Speiser, Breite Str. 13.e e vom arbis 2. April

Halle a. S. Wintergarten.



2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Za
behör ſind zum 1. Juli z beziehen. Gas
einrichtung. Lauchitedter Str. 26

Größere Wohnung
mit Garten ſofort zu vermieten und zu be
beziehen. Näheres bei

Waltter Weſtram, Poſtſtr 8

S Eine Stube
an eine einzelne Perſon ſofort zu vermieten
und zu beziehen. cPreusser, Neumarkt 47.
Hertſch ftl Wohnun beſtehend aus

g0 6 groß. Zimm.,
Balkon, reichlichen Zubehör, Garten und
Spielplatz, iſt verſetzungshalher mögl. zum
1. Arril zu vermieten A. d W Mauer 4, II

Jn einem herrſchaftitchen Hanſe iſt die
zweite Etage,

2 Stuben, Küch, 2 Bodenk. (Kloſett und
Gas vorhanden) per 1. Juli, event. früher,
an einzelne Dame zu vermieten. Zu er
fragen in der Exped d. Bl.

Wohnung
zum 1 Aoril zu vermieten

Frankleben, Weißenfelſer Str. 14

Erſte Etage,
3 Stuben, Kammer, Küche mit Zubehör,
Jnnenkloſett, ſchöner Garten, zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen Zu erfragen

Halleſche Straße 81 vart.
Entenplan 9

iſt die ſchöne Hälfte der zweiten Etage zu
vermieten und 1. Juli 1911 zu beziehen

Moritz Schirmer.
Falleſche Etraße 67 ſt die Parrerre

Wohnung mit Garten verſetzungshalber
zum 1. April zu vermieten und am 1. Okt.
zu beziehen

Frau R Steffenhagen, Winkel 4.
Wohnung, Siube, 2 Kammern und

Küche, oder 2 Stuben, Ka nmer und Küche
zum 1. April geſucht. Offerten bitte an

HENKEL Co.,

Beyer, Halle a S, Thbomaſiusſtr 11, I.
8 m g von 5--6 ZimmernWohnung neöſt Lagerräumen

zu mieten geſucht.
an die Exved. d. Bl

Seſacht zum I. Orc. II Wohnung
von 4—-5 Zimmern von ruhiger Familie

erw Perſ.) Gefl. Off. mit Preis angabe
unt Wohnung 400 an die Ern d. Bl. erb

Schlaſſtelle offen
Rossmarkt 4.

Laden mit Wohnung
zum 1. Juli zu vermieten

Gotthardtſtr 34.
Famſſſon- Wohnhaus

beziehen Leunger Str. 43.
Kleines Raus,
für Bauhandwerker fich eignerd, für 76500
Mark zu verkaufen. Zu erfragen in der

Angebote unter G Al

6RENNABOR

Zwei Frauen
wissen immer mehr
wie Eine! Von Persil
aber wissen Millionen,

daß es für die
Hauswäsche

nichts praktischeres
gibt, als Persil, das

unübertroffene,
selbsttätige,
liche Waschmittel!

Unerreicht in Wasch-
u. Bleichkraft, einfach

in der Anwen-
dung u. billigst
g im Gebrauch.

Garantiert unschädlich. Erhältlich nur in Original-Paketen.

Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten

hrennahor-

Aprwanen,,

SVorthagen
mit Stallung zu vermieten und 1 Juli zu ſind das anerkannt beſte und am meiſten bewährteſte Fabrikat.

Größtes Lager am Platze. Die Preise unerreicht niedrig

Kibert Kunth. Gotthardtstrasse 30.
Mitglieck des Rabatt-Spar-Vereins.

unschäd-

DOSSELDORF.

Exped. d. Pf.
Vohoha ß in guten Zuſande, flottel Geſchäftslage (es können von
zwet Straßenfronten Läden einger. werden)
über 7 Proz. verzinsbar, bei 3000 Mk. An
zahlung zu verkaufen Zu erfragen

Saalftraßze 6.
Gasſſof. Vor ſauf.

15 Min v. d. Stadt Dorf 900 Einw, paſſ.
für Fleiſcher, da keiner im Orte, 3 Morgen

Feld u. Wieſe, Saal (Parkett), Kegelbahn,
große Gartenwirtſchaft. 250 Heltol. Bier
umſatz jährl., großer Kaffee u. alkoholfr
Getränkeumſ., 20—-25 Mille Zigarren Preis

Off unter57 000 Mt. Anz 6 8000 Mr.
J G 777 an die Exped d. Bl ers.

Guter Landgastnof
mit 45 Morgen guten Feldern, Preis 48 000,
bei 8000 Anzahlung ſofort zu verkaufen.

Franz Kabiſch Grra, Theaterplatz 6.
660 Quadrata eter Banland, mit Bau

ſand Unter age, am Schiefen Weg, im Be
bauungsplan gelegen, a Quadratmet. 8,50
Mark, auch paſſend für Bauunternehmer
oder Familiengärten, zu verkaufen. Zu er
fragen Faalftraße 6.6000 Marſe
von Selbſtgeber auf ſichere Hypothek ſofort
oder ſpäter zu leihen geſucht. Offerten u.

B B 100 an die Exped. d. BI.
e

Bar e verleiht gegen Ratenrückzahl
an jedermann reell u. ſchnell

Jirna O. Gründler, Berlin 8 0 263,
Oranienſtr. 1653 Proviſton erſt bei Aus

Tahn Ateſer

Achtung? Fahrräder.
Stoewers Greif u. Presto

verkaufe bei 30 40 Mark Anzahlung
Hermann Matthes, Fahrradhandlung, Schkeuditz

Mufſterfahrräder bei Herrn Otto Sengewald,
Merseburg Obere Breite Strasse 7.

Nähere Auskunft erteilt derselbe.

t

Buuplug n.

Grundſtü
zur Errichtung eines größeren Kinemals
graphen-Theaters möglichſt im Innern der
Stadt geſucht.

Oferken mit Angabe der Größe und des
Freiſes wolle man an die Exped. d. l.
unter Chifre Angebot richten, wo ſie
in den nächſten Tagen von nuſerem er
terker in Empfang gensmmen werden.

Deutsche Iiehtspiel-Aktien-
Gesellsechaft.

Gelegenheſtskauf:
Vollständige Bächeref- I. ladeneinrichtung

im ganzen oder geteilt ſehr billig zu ver
kaufen. Zu erfragen Weiße Mauer 24.

Familien-Gärten
in geſchützter Lage, mit reichem Obſtbeftand,
ebent auch Laube, ſind zu verpachten

C. Meuschkel, Leunger Str. 12.
Gebr. Kinderwagen,

Sportwagen, tafelf. Klavier
zu verkaufen Dom pat. links.
ülterhaſt. Kinderwagen mnft Gunnmrelten

(Lege und Sitzw.) ſowie ein verſtellbarer
Kinderſtuhl billig zu verkaufen

Gutenberg ſtraße 8.

Eiserner Ofen
zu verkaufen Hältertraße 23. I.
Ein Schreſh Sokretar
zu verkaufen Gotthardtfraße 40, I.

Beſicht gung vor 9 /32 Uhr.

2 Aquarſon ſt Fischon
billig zu verkaufen Sixtibero II.
Gut meſſon do Zioge
zu kaufen geſucht Offerten mit Preisan
gabe unter M B. an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Ein [auforschwoin
iſt zu verkaufen Krautktraße S.

Für edlen Hund
(Dobermannpinſche) Penſton geſucht

Max Teichmann. Halleſche Str. 9.
Eine gut erhattene
öchautel-Badewann

billig zu erkaufen Ober Alter burg 10. II.

Gebr. Maffeerösterei
(zu 26—80 Pfd.) mit Zubehör billig zu ver
kaufen Gotthardtitraße 35, I.

Jeden vormittag

Perl von Gerſtenſtroh
Richard KIamuss,

Weißenfelſer Str. 20/23.

Inh.:M uenskguns
Markt 19, pt.

Sprechst. v. 9-—6.
Sonntags V. 9-1.

Hubert Totzke,
Dentist.

Blitzableiter-Anlagen und
Prüfungen

nach den Vorſchriften der Feuerſozietäten
werden sacbgemäss und billigst ausgeführt von

Retzscholdt, dahdeſerneiſer,
Merſeburg, Lindenſtraße I.

Anschläge und Skizzen Kostenlos,

R.
die ſeit 6 Jahren beſtehende

zahlung. Größter Umſatz ſeit Jahren

255000 Mark
in großen und kleinen Poſten ſind zu
günſtig. Zinsfuß, lange un ündbar, auszu
leihen. Offert erbeten u. Nr 500 hauptpoſt
lagernd Magdeburg Rünh vrto erwünſcht.

Grotz Orcheßkrion, 25, m hoch, 1/3 w
br., paſſend für Tanzſaal, ſtarke Kapelle erf
Anſchaffungswert vo 3 Jahren 2400 Mk

i für 500 M. verkäuflich.
Markwerben h Weiße fels, Deutſch Kaiſer.

Ahwenelprichtung,

gut erhalten, billig abzugeben
Funkenburg, Teichſtroß 21.

Elne neue Gartenſguhs
aus Birkenholz ſteht zum Verkauf

Fr. Peege, Weiße Mauer 10.

Stutzen-Büchſe
iſt veränderungshalber billig zu verkaufen

Trockenschnitzel,
helle Ware, ſuche j den Poſten per Kaſſe zu
kaufen. Off unt R S 10O voeſtl Merſ burg.

Salat- Kartoffeln
in Zentnern und auch kleineren Poſten ver
kauft und liefert frei Haus

Richard Alaus, Hütorstr, 2.
e

Mehlreiche

Spriſe Kartoffeln
ſind im ganzen und eirzelnen abzugeben

Vor dem Klauſentor 5.

Früh- Kartoffeln
zur Saat,

verſchiedene Sorten, verkauft und liefert
frei Haus

Kiehavedl IKIlauss,
Hüterſtraße 2

Holzpantoffeln
dauerhaft und billig bei

Lauchſedter Straße 22. H. Lehmann, Breite Str. 19.



Prihat:Zanz'lnteriht

erseilt Damen und Herren zu jeder ge
wünſchten Zeit.
S. Gbeling, Tanzlehrer. Schwale Str. 19.

Zum Goncelfahren

auf der Saale
empfehle meine G Gonzeln D. zur
eißigen Bevutzung

Heusehkel, Park-Bad.
S der am

Dienstag den 28. März d. J.
nachmittags 42/, Uhr,

im hiefigen Rathausſaale ſtattfindenden

GeneralVerſammlung
des

Verschönerungs Vereins
worden Mitglieder und Freunde desſelben
ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 16. März 1911.
Der Vorſitzende d. Verſchönerungs vereins

gez. v er do ff.
Vaterländiſcher Frauenverein

MerſeburgStadt.
Bitg teder Verſemnangz

am Mittwoch den 29. Märnachmittags 5 Ahr, in Rülnes Zetel.

Zahlreichts Erſcheinen der Mitglieder
iſt fehr erwünſcht. Nach Sluß der General
verſammlung Vorßandsſitzung.

Der Vorſtand.
Heute Sonntag

usflug

Trehuiß.

Abm /38 Uhr
v. d. Waterloo
brücke Gäſte
willkommen.
Der Vorſtand

J Tun Verein
„Kothſtein

Sonntag, 26. d. M.,
von nachm. 3 und
abd?. 8 Uhr an,

Tänzchen

im Caſino.

Der Vor and.kuterp S-
Sonntag den 26. März

Cänzehen
im „Strandseklösschen“.

Von nachmittags 3 Uhr an
großes Preiskegeln.

Gäſte will konmen Der Vorſtand.

2999999900900
Gernnsa

Sonntag abend von 8 Uhr an
Pfannkuchenſchmaus u. Ball
wo in freundlichſt ein lodet B. Kropf

Reichskrone,
Heute Sonntag

3 großte Konzerte
Elſte- Daumen Orchesters

Dir.: Armo Müller
5 Damen. 1 er.Früh 11 Uhr: Frühſchoppenkonzert

nachmittazs 4 und abends 8 Uhr große
Kamrien Konzerte h vutet

m tigen Zuſpru bittetgartgen guf A. Werner
Heute Sonntag früh von 8 Uhr anSpeckt uchen

Oskar Trommler, Schmale Str. 27
Heute Sonntag früh von 8 Uhr ab

Speckkuchen

Oeffentl. politische Versammlung.

Sonntag den 26. d. M., von nachmittags 4 Uhr an,
findet im großen Saale des „Tivoli“ in Merſeburg eine

öffentliche Verſammlung

ſtatt, in der
Herr Reichs und Landtagsabg. Dr. Olemer

über das Thema:

Die politiſche Lage und die
kommenden Reichstagswahlen

ſprechen wird, wozu alle liberalen Reichstagswähler freundlichſt ein
geladen werden. Wähler anderer Parteien ſind als Gäſte willkommen

Der Vorſtand des Liberalen Wahlverveins.
J. Z. B. Hartung, BVorſitzender.

Schützenhaus.
Heute Sonnabend abend großes humoriſtiſches

Nachtschilachtefest-
Sonntag große

V BRElite Kabarett- Vorstellung
der Varietee Geſellſchaft Henkelmann

mit großartigem neuen Programm.
U. a Die neueſten Poſſen: Trinmph der Dummheit und Ein

bösartiger Schwiegervater

Hierzu ladet freundlichſt ein Carl Stein.
Nachmittag ff. Riesen-Rosthratwürste,

Achtung! Achtung

M r d m a m m S
Fahrrad- und Maschinenhandlung

empfiehlt
Dürkopp-Fahrräder, Modelle 1911, extra leicht.

Reparaturen prompt u gut. Gr. Lager in Ersatz u. Zubehör.
Decken und Schläuche von Mark 3.00 an.

S L an
Preuherstr. ſ3, men Hähe des Rarktes,

empfiehlt ſein großes Lager gut gearbeitete

töbel, Pplegel ung Polsterwaren
e in allen Preislagenkinzelne wie Wohnungs- Einrichtungen

Särge in allen Grössen und Preisen,.

Bernh. Oeltzschner,
Weinhandlung Weinstube

empfiehlt

ff. Mosel-, Rhein und Kokweine
sowie ff. Desseriweine.

iürs ganze Leben mit einmaliger Ausgabe von za. 200 Mk. Es handelt sich um Her-
stellung von Strümpfem, Trikotagen usw. Vermittelst einer neuen leistungs-
fähigen Strickmaschine. Leichter Verdienst bis 5 Mark täglich. Ulustrierter Katalog
Kostenlos bei Robert Gryschek., Werseburg Winkel 4.

OsKar Hüthel.

cnton- nene

Funkenhure.

Programm
vom 25 bis 28 März 1911.

Sonnabend Anfang 4 Uhr.
Sonntag Anfang 8 Uhr.
Dienstag Anfang 1/28 Uhr.

1. Georginen (Dahlien). Kol.
Blumenſtudien.

Der Jmker und die Bienen-
zucht. Hochintereſſant.
Ruf zu den Vaffen.
Ergr Kriegsdrama.
Gtheinuis des Vuckligen.

Spann Drama.
Die Rache des Gauklers.

Spann Drama.
Bezahlte ungeſtohlene Stiefel
Oritginell.
Müller angelt. Komiſch.
Bundrika, die Negerköchin.
Zum Totlachen.

Aqhtung!

00

Achtung
Ganz nen!

3 Strükllne Nr. J96,
Größter Schlager der Neuzeit.

Die Direktion

9080990229000
Welt -Paunorama,

Herzog COhristian,
Wanderung durch dänemark. Kopen

hagen, Swendborg uſw.

ine herliche. Reiſe.

Erteile
vom 3. April an Kindern und jungen
Mädchen

Unterricht in Handarbeiten.
Anmeldungen nehme jederzeit gern ent
gegen.

Marie Schurig, Domfſtraße 9,
Eingang Grüne Straße

15 jähr. ruhiges, anſtändiges Mädchenſucht in kleinen Haushalt Slelng

Zu erfragen in der der Exved. d. Bl

2 3 Arbeiter
ofort geſucht. K Polet, an Waſtgzurtner

Wagnerſtr. 2,Koncſtorlehrſing

findet gute Ausbidung in gr. feiner Kon
ditorei C. Zorn, Halle a. S.,

Leipzigerſtr 5.

Formerlehrling
Oſtern unter ſehr günſtigen Bedingungen
geſucht. Lehrzeit 83/2 Jahre

Georg Göpel.
Tüchtige gut empfohlene

Verkäuferin
e Wilhelm Köhler.
Eine Arbeitsfrau
für Landwirtſchaft nehme ſofort an

Richard Klauß, SHüterſtr.
Für ſofort ein ordentliches

Dienſtmädchen
geſucht Vurgkr 13, vart.

Ein älteres, ſauberes

Dienſtmädchen
wird bei hohem Lohn zum 1. April geſucht
im Gaſthof zur Linde in Merſeburg.

Ein Maädchenm,
welches Oſtern die Schule verläßt, zum
Frühkücktragen geſucht Gotthardtür. 46.

V e S

Jüng. Auſwartung
ſür die Vormittaasſtunden geſucht

Steinstrasse 2, II.
Kräfüges Schal mädchen

für einige Stunden des Nachmittags ge

ſucht Helgrube 87.
Gin Korh mit Blumenkohl gefunden.

Abzuholen Clobigkauer Str. 11.



Freie Fahrt nach Halle und zurück
gewaähre ich bei einem RinkKauf von übe
40 km Entfernung. Um meinen Kunden etwas aussergewöhnliches zu bieten, h
mit den sehr guten Putterstoften in fertige Anzüge, Paletots und Hosen aufarbeiten lassen.

dem die sehr seltene Gelegepheit, prachtvolle Stofte, welche sonst nur zu Mass- Anzügen verwertet werden, ingut sortiert und bietet sich ausser

r MK. 20.— gegen Vorzeigung der Räckfahrkarte 3. oder 4. Klas

Intolgedessen ist

fertiger Garderobe zu soleh billigen Preisen einzukanfen, wie man sonst vur minderwertige Garderobe Kauft.
günstige Gelegenheit auszunützen, denn die noch grossen V
schon einzieht.

se im Umkreise von Halle a. S. bis
abe ich das übernommene grosse Lager in Anzugstoffen, zugleich

das Lager in allen Grössen wieder

Wer Geld verdienen will, eile diese
orräte müssen spätestens 1. April geräumt sein, da der neue Mieter in diesen Tagen

Fabelhaft villig, ohne Rücksieht auf früheren Wert werden aus verkauft:
Herren u. Burschen Anzüge schon von 6. 95 M. an, Knaben- Anzüge schon von I. 65 an, Winter Paletots jetzt

sehen Von 7,50 K. an, Hervren-S
Pelerinen schon von 2.25 FIK. an,
schon Von 75 Pfg. an, Konfirmanden- Anzüge schon von G, 95 II. an.

ommer- Paletots und VUlster schon von 25 K. an, Arbeiterhosen schon von 85 Pfg. an,
Joppen Von 1,75 K. an, Lustre- Jacketts schon von 1,95 K. an, Sommer Joppen, Hosen

Gehrocek-Anzüge, Fracks und Smokings.
Der Total- Ausverkauf in Herren-Gaderoben wegen Vollständiger Auflösung (Schluss I. April) findet nur

alle g. S. Leipzigerstr. I (altes Rathaus am Markt)
im Laden der bekannten früheren Firwa ad Cohn Ini. Max Franken statt. Wenn Sie die riehtige Rinkaufsqwuelle“ finden weollen, 20
achten Sie genau auf Fürmma und Hausnummer Leipzigerstr. I

Richard? WernerVerkaufszeit: Von 9 Uhr und 2-7 Uhr Sonntags von 8 10 Uhr ünd I2 2 Uhr.

Lederhandlung

Gebrüder Becker
Breite Strasse 4.

Sohlleder-
und Oberleder-

e Ausschnitt.
a Schättelager.
S Schuhmacher- S

Bedarfs Artikel.

s

Die Ausgabe des
Rübensamens

an unſere Lieferanten erfolgt am
G., 7. und S. April,
Zutterfahrik Körbisdorf A6

9922900209200
Gustav Craxdortf,

Nenumarkt 6
empfiehlt in bekannt vorzüglicher Kkeim-

iger WareRübenkerne, Klee, Luzerne

und Gurkenkerne,
sowie alle Feld-, Wiesen- und
Riumensamen

bar, für inneren u. äußerer
Anſt äch billigſt

S Mhacd Kupper

Central Mon. Bankt 17.

Hr.
Bedarfsartikel u. Spülapparate
verlangen Sie Katalog I gratis

ohne Absendervermerk.
Leibbinden Katalos Il
Wöchnerinn.-Bedarfsart. Katalosg Il
Bruchbänder Katalog IV.
Damenbinden Katalog V

C. Klappenbach, Halle a. S.

e. Virichste.i. Eingang vom Kaulenberge

Plüsch Garnitur,
Vertikomw, Kleiderſchrank, Steg
tiſch, RPohrhühle, Trumenn
Spiergel, Herxen Schreibtiſch
Fücherſchrk Chaiſelongue, Aus

ehtiſch, Spiegel m. Schränkchen,
lüſchſofa, Bettſtellen a Matr,

Waſchtiſch Na tſchränkch. Küch-
Einrichinng, Flinr- Toilette ver

KkKanft billig

S. Roſenberg, Halle a S.,
Geiſtſtraße 21.

e

Klavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt billig
führt aus R. Meckert, Ob -Burafte

Teſlaahiung7
Möbel

Wohnungs-Pinrichtungen ar
Herren- und Knaben- Konfektion

Federbetten
Damen Garderobe, Kleiderstoffe, Tischdecken

I reppiche, Gardinen, Schuhwaren, Kinderwagen

Sichmann s Co.
üſtestss ung grösstes arsn- und Köhel- Haus

nur Grosse Ulrichstrasse 51
Eing. Schulstr. (Kalsersale)

Für Hausfrauen!
ElektraKerzen

epochemachende Weltmarke.Billige Kerzen! net
Paket große Kerzen 6 oder 8 St. 60 Pfg., beim Guß leicht be

Man verlange ausdrücklich ElektraKer en von Franzſchädigt.
Hier bei Richard Knpuer, CentralDrogerte.Kuhn, Nürnberg.

er ohtang?!
Ich spareReiſeſpeſen und bin daher in der Lage, jeder Konkurrenz die Spitze zu bieten. Jch

offeriere me'ne zrachtvollen, ſchönen, garantiert reinen Weine, wie folgt
ſelwein, von 60 Pfg. pro Flaſche an,

heinwein, von 70 Pfg. pro Flaſche an,
te n. Bordeanzwein, von 80 Pfg. an,

tal. Hlutwein, ſüß, rot, von 80 Pfg. an,
rragong Portwein, Sherry, Radeira ete. von 80 Pfg pr. Jl. an,

Sekt, garantiert Fiaſchengährung, kl. Steuer von k. an,
Cognar und Rumverſchnitt, von k. 1,25 p. Ltr. an,
Scht franzöſ. Cognac (Originalflaſche), inkl. Steuer, von Mk. 3,25 an,

n Kiſten von 12 Flaſchen aufwärts, gegen Nachnahme des Betrages
Oskar Pollen, Vein-Großhandlung, a Jebenntene ar' n

Vprteilhaſteſte Bezugsguelle

ehe eerehe vaertgen,
Sportbekleidung und Gamaſchen.

Hämtliche Stoſfe auch meterweiſe,

Ernst Rulffes, Herrenmoden,
V NMerseburg. Entenpian 4.

Zum Garnieren und Modernisieren
von

e Rüten ete.
empfiehlt sich

CLiverte Resse, Ober-Burgstr. 10.

Ehe Sie kaufen
ſollten Eie ſich das große Lager guter und billiger

öbelMöbel- u. Polsterwarenhaus

Teschings, Revolver,

Browviogpistolen,
Lafthüchsen, Pistolen

ete. ete. Ggrößte Auswahl am Platze in Kal. 5, 6,
7, 9, 12 mmw, ſowie Munition dazu liefert
als langjähr. Spegialtät billiger als!gede

Konkurrenz

Büchſenmacher,

Halle g. S, Leipzigerſtraße 86.
Tel. 2804 Eck- der Gr. Brauhausſtraße
Billigſte Bezugsquelle ſämtl. and. Waffen

Munitisons und Jagdartikel.
Reparaturen jeder Art ſolid und preis

würdig
Alte Waffen nehme in Zahlung.

Früh morgens,
mittags und abends ein Löffel wohl
ſchmeckende Kraft Leberthran Emulſion
(Fiſchermarke) iſt das beſte Nähr- und
Kräftigungsmittel für ſchwächliche Kinder
and Erwachſene Fl. 2,60, 2 und 1 Mark.

Emulſto ne n enRich. Kupper, er
Fürs kleine Volk
iſt die beſte Kinderſeife, da äußerſt mild
u. wohltaend für die empfindlichſte Haut:
VBergmanns Buttermilch Seife

v. Bergmann Co., Radebenl.a St. 80 Vig ber W. Fuhn mannS et W. Arknn Wirig uat
eze

/AIBROSIA
BROD u. CAKES
GERIGKE-POTSDAM

ertragt der schwachste Magen
on morgens früh G

keit ben
C. L Timmermannm, Burgftraße.

Denbende Frauen
wiſſen, was die Beſchaffung der Kleidung
für die Familie bedeutet Beſte Hilfe bieten
da die vorzüglichen Favorit Schnitte. Man
beſtelle das Favorit- Modenalbum, nur evon Wilh. Borsdorff, Schmale Str. 6,

anſehen.
Pf., JugendModenalbum nur 50 Pf. bei
Marie Müller Nachfl Kl Ritterſtr. 11.

Verantworthche Kebarrion, Druck ung SHerlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Seilage zum „Merſebnrger Coarreſpondent“.
Nr. 73

Dritte Beilage.

Abonnements-Einludung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals
wechſel bitten wir unſere geehrten Leſer das
Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
(Nebenausgabe: Tageblatt für Mücheln

und Umgegend.)
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus

trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. April d. J.

ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche
Abonnementspreis

bleibt unverändert.

Fuſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres

Blattes wirkungsvollſte und beſte Verbrei
tung ebenſo in induſtriellen, gewerblichen und
Handels, wie in land wirtſchaftlichen und privaten

Kreiſen.

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere
Tage hintereinander zu Dienſten.

Hochachtungsvoll

Der Verlag

des Merſeburger Correſpondenten.

(Nebenausgab: Tageblatt für Mücheln
und Umgegend.)

Volks wirtschaftlichee
Mit der Gründung öffentlich-rechtlicher

Lebensverſicherungs-Anſtalten, deren
ſchließlich die Entſchuldung des Großgrundbefitzes ſein
ſoll, wird ſyſtematiſch vorgegangen. Ebenſo wie in Weſt
preußen iſt die Vorlage, detreffend die Errichtung einer
öffentlich rechtlichen Lebensverſicherungs anſtalt im Pro
vinziallandtag von Schleſien faſt einſtimmig an
genommen worden.

Zur Jrage der Schiffahrtsabgaben führte
nach der „Köin. Ztg.“ in einer Verſammlung des national
liberalen Reichevereins zu Dresden der Abgeordnete
Heinze aus: Da die Koſten für die geplanten Stromver
beſſerungen vor der Abgabenerhebung einſtweilen von den
Einzelſtaaten aufzubringen und on den Landtagen zu
bewilligen ſeien. könne der ſächſiſche Landtag die Einführung

Zweck

Schweriner hat ſich das Verdienſt erworben,

Sonntag den 26 März
von Abgaben auf der Elbe verhindern, wenn er jede Koſten
und ſchon die Koſten für den Entwurf des Bauprojektes
ablehne. Ein Vertreter der Reichsregierung habe ihm in
der Kommiſſion zugegeben, daß dieſe Verhinderungs
möglichkeit beſtehe.

Für die Landwirtſchaftskammern nimmt die
„Deutſche Tagesztg.“, nachdem der Handelsminiſter
und nach der Meinung des agrariſchen Blattes auch das
geſamte Stagatsminiſterium nichts gegen den Beitritt
der Handelskammern zum Hanſabunde einzu
wenden hätten, das Recht in Anſpruch, fich nunmehr
korporativ dem Bunde der Landwirte anzu
ſchließen. Dem Bunde der Landwirte, ſo ſchreibt die
„Deutſche Tagesztg.“, käme es ſelbſtverſtändlich auf die
Beiträge durchaus nicht an. Wenn aber der Hanſabund
durch den Beitrag der Handelskammern gewiſſermaßen als
berufene und anerkannte Vertretung des Handels und der
Induſtrie bezeichnet werde, ſo dürfe der Bund der Land
wirte mit vollem Fug und Recht dieſelbe Wertung für fich
verlangen und beanſpruchen, ſo durch den Beitritt der
Landwirtſchaftskammern ſeine Stellung dieſelbe offizielle
Anerkennung zu finden, wie fie der Hanſabund tatſächlich
gefunden habe. Dazu iſt zu bemerken, daß ſchon wieder
holt Fälle vorgekommen find, in denen die Landwirtſchafts
kammern fich in den Dienſt des Bundes der Landwirte
geſtellt haben. Jm übrigen haben ſich die Landwirtſchafts-
kammern genau ſo entwickelt, wie es der Abg. Eugen
Richter ſeinerzeit im Abgeordnetenhauſe vorausgeſagt hat,
nämlich zu Junkerparlamenten.

Zur Förderung der Moorkultur hat nach dem
„Hann. Cour.“ der Landwirtſchaft miniſter zur Gewinnung
eines Überblickes über diejenigen Odlandsflächen, die nach
ihrer Lage und Beſchaffenheit zur Knltivierung als Wieſe,
Weide oder Acker geeignet ſein würden, angeordnet, daß
ſämtliche Regierungspräfidenten eine ſtatiſtiſche Zuſammen
ſtellung dieſer Flächen in die Wege leiten ſollen. Den mit
den Verhältniſſen beſonders vertrauten Stellen, namentlich
von den Landräten, den Oberföcrſtern, den Vorſtänden der
Meliorationsbauämter und auch den Spezialkommiſſaren
wird es obliegen, die nach verſchiedenen Richtungen hin
nötigen Aufſchlüſſe zu geben. Den Bauamtsvorſtänden
fällt die Aufgabe zu, die annähernde Höhe der aufzu
wendenden Koſten zu ſchätzen und bei den einzelnen Mooren
Angaben darüber zu machen, ob eine Verſehnung möglich
wäre oder nicht und welche Hauptanlagen zu dem Zwecke
erforderlich ſein würden. Zuſammenhängende Odlands-
flächen, die nur für Aufforſtungszwecke in Frage kommen
können, bleiben bei der vom Miniſter gewünſchten Uberſicht
außer Betracht. Alle fiskaliſchen Odlandsflächen der vor
bezeichneten Art werden in die Statiſtik einbezogen; die
jenigen Flächen, die bereits planmäßig kultiviert ſind, oder
für die ſich ſchon ein Kultivierungsplan in der Ausführung
oder in der Bearbeitung befindet, kommen für die Statiſtik
natürlich nicht mehr in Jrage. Die Statiſtik ſoll als
Grundlage für die weiteren Erwägungen der Regierung
darüder dienen, für welche Flächen die Jnangriffnahme von
Kultivierungs und Befiedelungsarbeiten beſonders dring
lich oder zweckmäßig ſein würden. Die Ermittlungen der
Regierungspräfſidenten ſollen fich auch darauf erſtrecken, ob
die Provinz der Kreis oder andere Verbände geneigt ſein
würden, fich an den Kultivierungsvrbeiten zu beteiligen.

Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
Gegen den Antiſemitismus. Der „Berliner

Börſencourier“ ſchreibt Der Schriftſtellerr Artur
z

tellung der

hervorragend ſchöner

T Uehberaus reiche Sortimente.

Otto Dobkowitz, M
Entenplan II.

in einer

1911.

Broſchüre die Hetzrede, die der Antiſemit Raab gegen di
Zulaſſung von Juden zum Offiziersſtand im Reichstag
hielt, zu beleuchten und zwar durch Urteile, die er bei
einzelnen Reichstagsabgeordneten der
verſchiedenen Parteien geſammelt hat. Zu
gleich bringt dieſe Broſchüre den wörtlichen Abdruck
jener Rede, wodurch es jedermann ermöglicht wird,
ſich davon zu überzeugen, welche abſcheuliche
Verdächtigungen des Judentums Raab ſich unter dem
Schutze der Jmmunität des Reichstagsabgeordneten erlaubt
hat. Wir wünſchen der Broſchüre, die gegen Einſendung
von 50 Pfg. bei dem Verfaſſer (Berlin W 30) erhältlich iſt,
eine recht weite Verbreitung zum Kampfe gegen den
Antiſemitismus und die Befolgung des Rats, den Schwe
riner ſeinen Glaubensgenoſſen gibt, Schulter an Schulter
mit den freiheitlich gefinnten Mitbürgern bei den nächſten
Wahlen gegen den Antiſemitismus zu kämpfen.

Vermischtes.
Handel mit falſchem Papiergeld,) Jn der

letzten Zeit wurden viele Perſonen in größeren Städten
Weſtdeutſchlands dadurch um größere Summen Geldes
geprellt, daß ihnen von gewiſſen Leuten für eine beſtimmte
Summe die Auszahlung des fünffachen Betrages in falſchem
Gelde verſprochen wurde. Der rheiniſchen Kriminalpolizei
iſt es nun gelungen, fünf Mitglieder dieſer Geſellſchaft in
der Siegener Gegend feſtzunehmen.

(Rauchende Parlamentarier) Jm Senat von
Saeramento kam es kürzlich zu erregten Szenen. Die
Geſchäftsordnung des Senates verbietet es den Parlamen
tariern, während der Sitzung zu rauchen. Nun hat, ſo be
richtet der „Newyork Herald“, der Senator Beban aus San
Franelsco den Antrag geſtellt, dieſes Verbot aufzuheben.
Hart ſtießen die Meinungen aufeinander. Der Vize
gouverneur Wallace, der der Sitzung präfidierte, behauptete,
daß rauchende Senatoren weniger arbeitseifrig ſeien und
der Genuß ihrer Havanna ihren Geſchäftseifer beeinträchtige;
Aber der Senator Flinn wies darauf hin, daß die Auf
hebung des Rauchverbots die Arbeitsfähigkeit des Parla
mentes gewaltig ſteigern würde, weil alle Senatoren im
Sitzungsſaale bleiben würden, während ſie jetzt die Sehn
ſucht nach einer Zigarre oder Zigarette immer wieder ins
Reſtaurant und ins Rauchzimmer treiben. Und er behielt
recht: nach hitziger Debatte wurde der Antrag angenommen,
und von der Stunde an dampften alle Senatoren wie die
Schlote, und der Sitzungsſaal iſt nur eine einzige blaugraue
duftende Rauchwolke.

(Ein Spiel mit tödlichem Ausgange.) Ein
Unglücksfall hat fich im Orte Winiary am vergangenen
Sonntag ereignet. Eine Anzahl Schüler hatten dort ein
Soldatenſpiel arrangiert. Jm Verlaufe desſelben wurde
der 13 jährige Schüler Zamocy von einem Mitſchüler mit
einem Stock, an deſſen Spitze ein verroſteter Draht befeſtigt
war, an der Wange verwundet. Er empfand ſofort heftige
Schmerzen. Eine Stunde ſpäter, bevor noch ein Arzt hin
zugezogen werden konnte, war er bereits eine Leiche. Der
Tod ſoll durch eine Blutvergiftung erfolgt ſein.

Reklameteil.

an. o. 5acK.rn einen LEIPIG.

ektonfeltion

Koſtümen, Paletots, Kimonos, Sport u.
Fantaſte-Rlänteln, fertigen u. halbfertigen
Kleidern und Bluſen, Koſtüm-Rörken.
Nene Kleiderſtoffe, Bluſen n. Koſtümſtoffe.

Konſtrmandenſtoffe in ſchwarz weiß und couleurt.
Verkauf zu Sehr billigen Preisen.

erseburg.
Telefon 58.



Möbel, Spiegel,
nur gute ſolide Waren in Vbpter Auswahl

unter Garantie. Viele neue Muſter in
vornehmſter Einfachheit. für Knaben und HädehenPaul Pertz, SAhlerneiſter, Kaufen Sie Vorteilhaft im

e Splelwarennuus Gllhelm Köhler.
Der von Jahr zu Jahr steigende Umsatz beweist am besten die

Solidität und Preis würdigkeit dieses Artikels

parsame Frauen
Stricket nur Stermnwolle

Orangestern] geinste Sternwoiten
Blaustern
Rotstern
Violetstern

h
hochfeine Sternwollen

zie und Socken aus Stern wolle

Se z r S ind die bäIIigsten, veil anHaltbarkeit im Tragen unübertroffen!

Keklame-Plakate auf Wunsch gratis!
Norddeutsche Wollkämmerel

eantengr ne Angebot
Sehr preisw. Wohn u. Speiſezimmer

in amerik. Nussbaum modern gorcbenat
I nußb. Buffet mit Verglaſung k. 150,1 Zweizugtiſch 40, S1 Umban mit großem Spiegel 751 r 90,

90090900098000

Brantarn t

hrlehn ſtühle a 7,50 45,Ferviertiſch 18,Fumma R 118,Garten m Jehgerit „Hoternes Sehlatzimmer m ft: Ihn Huhan in
in Ia verzinkter Ware zu äußerſt mäßigen

Preiſen, und ſämtliche

2 mod Bettſtellen 190)90
2zStanbfeindpolſter Matratzen

m. chrank mit Hntboden und Ftange
aſchtiſch mit Marmorplatte

2 Rachtſoinde, geſchloſſen
1 Spiegel
2 ſtühle
1 Handtnuchſtänder

Summa Mk. 299,
mod. Küche, Hlaugrau, mit Strichen wert Mk. 83

Reiche Auswahl in Speisezimmern in EFiche, Salons- u. Seilsfzünmern,

alles grundsolide Arbeiten bei billigsten Preisen. Musterbuch gratis.

die Giſenwarenhandlung von Gr. Märkerstr. 4.

s tn derer Anhiegenptern Gobr. Frope äat, Halle 9. 8.,

Otto Bretschneider.
Anhaſtisceae à Cleiehberechtigung mit den Kgl.

I Preussischen Baugewerksekuſen Seeeeeeeooeoee e e
e re

ehrl. hostentrei aurch die Direrten Baugewerksmeister Meru

ßeginn es Sahmesemertee April n
Beginn d. Wintersemesters20. Oktober

cer
lege t von Leinen

Jedes We

Vorrätig in Merseburg bei: H. C. Schultze, Gotthardtstrasse 4,Wie z 5 50 3 3.50 (such en gros), Ogrl Reuber, Franz Jul. Nell, Neumarkt 28, Kruno
i Börseh, Buchbinderei und Papierhandlung u. P. itüger Ww. Nacht. Ida

e k. .50 Mofmann, Kl. Ritterstr. 2, sowie in allen durch Plakate Kenntl. Verkaufesstellen.
Verkaufsſtelle in Merſeburg in der Dom Man hüte sich vor Waehahmungen, welche mit hniicehen Ktiketen,
Apotheke, Carl Kundt, Rich. Kupper. in ähnlichen Verpaekungen und grösstenteils auch unter äenselben S

Man verlange ferner: e e werden, und Sordere bein Kauf ansäriekliehn e
Docetor W. Nackens BoonekKkamp,

altbewährt und vorzüglich
1/1 Fl. Mk 2,50, p. s Fl. Mk 1,35.

tn Sucherhelts-
S Ruſetmeſet.

Abſolut gefabrloſes Selbſtroſieren ſpielend
leicht. Mit Abziehvorrichtung Mk. 10,—.

Raſier- Apparate
alle Syſteme. s Eilette Klingen, Satz

k. 2,50 beizich. küpper

Zum Sehnlanfang

empfehle

TWornmister
BVederkasten

Tafeln
Gtriffel

BrotdosemOstertüten
J wanskuther nannt2o

Zur Tonnemactios
empfehle alle Sorten

Schuhe u. Stiefeln
bis zum eleganteſten

A. leben n

O hre
Wollen Sie Jhr

Fahrrad in StandM ſetzen Bitte b brſuchen Ste meine

Spezlul-Abteiune
fur kahrrac 2uhenörtene

Sie finden eine große Auswahl und
taufen Erſatz- und Zubehörteile bei mir am
billigſten

Mäntel von Mark 3,0 an.
Luftſchläuche von Mark 3,00 an.
Reparateure erhalten Extrapreiſe.

Schlacitz Fahrräder
Marke „Albina“ mit weitgehendſter Garan
tie und ſolider Ausſtattung von Mk. 85 an.otto Bretschneider
Kiſeuwarenhdly. Kl Alte

Rrikett,
a. Ztr. 65 Pfg verkauft

Preußerſtraße 19.

heumatismusSient. en I Preußiſche Zeulral-Bodenkredit-Altiengeſelſchaft
e ervenleidendenteile ich gerne umſonſt briefl. mit, Berlin, Unter den Linden 34.e auglvonen Geſamt Da lehnsheſtand Ende 1910: rund 964 000 000 Mark

Oaxl Bader, Jllertifen Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an
t Neu Ulm (Bayern) öffentliche Landesmeltoratſons Geſellſchaften, ſowie erſtſtellige hypothekariſche
S S ſeitens der Geſellſchaft unkündbare Amortiſations Darlehne auf g oße, mittlere

und kleine ländliche Beſitzungen und ſtädtiſche Hausgrundſtücke Anträgewolle man entweder der Direk ion oder den Agenten der Geſellſchaft einKo pflänſe reichen. Eine Proviſion für die Vermitlelung ift v e DHarlehnſuchen
vertilgt on Fl. 60 Pfg. Alt den an die Agenten nicht zu zahlen. Die Direktion
bewährt und wirkſam. Allein
Rich Kupper, Centr- Drog Markt 17. Verantwortuiche Rebatuon, on Drng von Ty. Roßner in Merſeburg.

erſebe. el. 880Mlektr. Läohthaäder-
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias, SGicht, Inſluenga, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven,
Haut, Blaſen, Magenleid.Täglich auch für Damen

offen. Sonntags 8-1.
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Beilage zum Mlerſeburger Correspondent

Das echt auf Freiheit.
Roman von R. Ortmann.

(Fortſetzuug.) (Nachdr. verbot.)
„Nicht bis zux Unerträglich-

keit!! Ich kann mich bei der
rieſigen Auswahl, die Dir
zur Verfügung ſtand, ja von
vornherein überzeugt halten,
daß Du nur eine vorzügliche
Wahl getroffen haſt,“ ſagte
Riedinger.

„Ja, das habe ich aber
es wäre doch nicht ſo ganz un
möglich, daß der eine oder
der andere abweichender Mei
nung iſt. A propos Du
haſt doch kein Vorurteil gegen
Damen vom Theater, Hart
wig?“

„Wenn es ſich etwa darum
handeln würde eine von

ihnen zu heiraten jal“
Es war hart und beſtimmt

von ſeinen Lippen gekommen
gar nicht im Ton eines

Scherzes. Betroffen ſuchte
Erwin in ſeinem Geſicht zu
leſen.

„Müßte ich das ernſthaft
nehmen, ſo wäre ich aller
dings vor die falſche Schmiede
gekommen. Aber was haben
Dir die armen Künſtlerinnen
getan, daß Du ſo unfreund-
lich gegen ſie geſonnen biſt?“

„Es iſt keine Unfreundlich-
keit, wenn man ſie für unge
eignet hält, ordentliche Haus
frauen abzugeben.“

„Solche, die man ſich nur
mit dem Wiſchtuch oder dem
Strickſtrumpf vorſtellen kann,
meinſt Du? Aber Haus
frauen von dieſer Art ſind
eben nicht jedermanns Jdeal.“

„Auch meines nicht, ſofern
bei mir von dergleichen über
haupt die Rede ſein kann.
Aber es iſt doch wohl nicht

Denkmal Walthers von der Vogelweide in Dux i. B.
Die Stadt Dux in Böhmen iſt als Aufenthaltsort des berühmten Minne-
ſängers des 12. Jahrhunderts, Walther von der Vogelweide, von einem
öſterreichiſchen Hiſtoriker urkundlich nachgewieſen worden. Die Stadt hat
daher beſchloſſen, dem Dichter obiges Denkmal zu ſetzen. Walther von der
Vogelweide iſt zwiſchen 1165 und 1170 (das Jahr ſteht nicht genau feſt)
in Tirol geboren. Er weilte an verſchiedenen Fürſtenhöfen, wo er durch
ſeine lhriſchen Gedichte überall gaſtliche Aufnahme fand und ſtarb wahr
ſcheinlich in Würzburg. Seine Dichtungen gelangten in verſchiedenen
Ausgaben bis auf unſere Tage und erlebten teilweiſe mehrere Auflagen.

das Wiſchtuch und der Strick
ſtrumpf, was die gute Haus
frau kennzeichnet. Selbſtloſig
keit, Hingebung, liebevolle
Unterordnung unter die Per
ſönlichkeit und unter die Jn
tereſſen des Mannes das
wären ſo einige von den
Eigenſchaften, die ich von der
Gefährtin meines Lebens
verlangen würde.“

„Hm allzu beſcheiden
biſt Du in Deinen Anſprüchen
gerade nicht. Aber ſollte
ſich das alles nicht unter Um
ſtänden auch bei einer Künſt
lerin antreffen laſſen?“

„Bei einer, die bereits von
dem Gift des Erfolges ge
koſtet hat wohl kaum! Und
ich würde den für einen Toren

haäalten, der es von ihr fordert.
Denn jedes beſeelte Weſen iſt
ein Produkt der Verhältniſſe,
unter denen es ſich gebildet.
Man ſoll da nicht unbilliger
ſein, als man es gegen irgend
ein Gewächs iſt, von dem
man nicht erwartet, daß es
auf einem völlig veränderten
Nährboden in der bisherigen
Weiſe weiter gedeihen ſoll.“

Die ungewohnte Lebhaftig-
keit ſeiner Ausdrucksweiſe
mußte Erwin befremden. Er
konnte nicht zweifeln, daß das
alles mit bewußter Anzüg
lichkeit auf ſeinen Fall ge
ſprochen war. Und es ent
ſprach in Ton und Faſſung ſo
wenig der ſonſtigen Art ſei
nes Freundes, daß ſich not
wendig eine ganz beſtimmte
Abſicht dahinter verbergen
mußte. Zurückhaltender als
vorher, aber mit merklicher
Spannung erwiderte er:
„Wohl es käme alſo dar
auf an, auch unter den ver
ätderten Verhältniſſen für

18



einen geeigneten Nährboden zu ſorgen. Oder hältſt Du
das von vornherein für unmöglich?“

„Wenn es ſich um Dich und um ein Leben in der hieſigen
Geſellſchaft handeln ſoll ja.“

„Du biſt wenigſtens aufrichtig das läßt ſich nicht leug-
nen. Aber ich geſtehe Dir ebenſo offen, mein lieber Hartwig,

daß ich auf nichts ſo wenig vorbereitet geweſen wäre, als dar
auf, auch Dich auf der Seite der Philiſter zu finden, deren Miß
billigung ich wohl oder übel in den Kauf nehmen muß. Jch
hatte Dich in der Tat für freier und vorurteilsloſer in Deinen
Anſchauungen gehalten.“

„Es tut mir leid, wenn ich Dich enttäuſcht habe. Gebe der
Himmel, daß es die einzige
Enttäuſchung bleibt, die Du
aus Anlaß dieſer dieſer
Verlöbung erfährſt.“

Er griff nach ſeinem Hute,
doch Erwin Felderhoff, deſſen
Stirn ſich in Falten gelegt
hatte, hielt ihn zurück.

„Nur einen Augenblick
noch, Hartwigl Wäre mir
das von irgend einem ande
ren geſagt worden, ſo würde
ich wahrſcheinlich mit einem
Achſelzucken darüber hinweg
gehen, denn ich bin alt ge
nug, mir über meine Hand

lungen Rechenſchaft abzulegen
und ihre Tragweite zu er
meſſen. Aus Deinem
Munde aber iſt mir's nicht

gänz gleichgiltig nicht
bloß, weil wir Freunde ſind,
ſondern vor allem deshalb,
weil ich mich des Eindrucks
nicht erwehren kann, daß da
hinter noch etwas anderes
ſteckt, als nur ein allgemei
nes Vorurteil gegen die Da
men vom Theater. Du
weißt natürlich, wer die
Künſtlerin iſt, die ich zu mei
ner Gattin machen will?“

„Nach meinen Wahrneh
mungen vom geſtrigen Abend
glaube ich es zu erraten,“ er
widerte Riedinger.

„Und Du haſt etwas gegen
fie einzuwenden? Nicht ſo
ſehr die Künſtlerin im allge
meinen als gerade dieſe Künſtlerin ſcheint Dir nicht die rechte
Frau für mich zu ſein?“

„Weshalb legſt Du mir ſolche Fragen vor? Was kann es
Dir am Ende bedeuten, wie ich über eine Sache denke, die mit
ihren guten oder üblen Folgen Dich allein angeht?“

„Jch denke, dasſelbe ließe ſich auch über die Weickhardtſche

Kapitän z. S. Alfred MeyerWaldeck.

e

warnen.“

Angelegenheit ſagen. Und doch haſt Du es da für Deine Freun
despflicht gehalten, mich unter Angabe von Gründen zu

„Jch tat es, weil die Warnung da unter Umſtänden noch

Als Nachfolger des Admirals Truppel wurde Kapitän
z. S. Alfred Meyer-Waldeck zum Gouverneur von
Kiautſchou ernannt. Er war ſeit zwei Jahren Chef des
Stabs beim Gouvernement Kiautſchou, kennt alſo die Ver
hältniſſe des deutſchen Schutzgebietes. Der deutſchen Kriegs
marine gehört er ſeit 1884 an.

Der Fahnenträger von Vionville, Leutnant
a. D. Frang Müller in Berlin-Grunewald, beging kürzlich
ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Der Jübilar, der ſich als
Vizefeldwebel im 24. Infanterie Regiment in der Schlacht
bei Vionville (16. Auguſt 1870) durch beſondere Tapferkeit
auszeichnete, wurde auf dem Schlachtfelde zum Offizier er
nannt, weil er im heftigſten Kugelregen die zu Boden
geſunkene Fahne des Füſilierbataillons ergriffen, die Reſte
des Bataillons um ſich geſchart und aufs neue in den Kampf
geführt hatte. Müller erhielt ſpäter auch das Eiſerne
Kreuz erſter Klaſſe. Die Schlacht bei Vionbille war eine
der blutigſten im DeutſchFranzöſiſchen Kriege. 138000 Fran
zoſen mit 476 Geſchützen ſtanden 67 000 Deutſchen mit
222 Geſchützen gegenüber. Der Verluſt der Deutſchen be
trug 711 Offigiere, 9 Aerzte und 15079 Mann, die Franzoſen

einen Zweck haben konnte. Hier aber handelt ſich's um eine
vollendete Tatſache, ſofern ich Dich recht verſtand.“

Franz Müller, der Fahnenträger von
Vionville.

verloren 879 Offiziere und 16128 Mann. Die Schlacht blieb ſchließlich unentſchieden, da die Deutſchen wahre
Wunder von Tapferkeit verrichteten. Der Glanzpunkt in dieſer Hinſicht war der ſogenannte „Todes-
ritt von Mars-laTour“, den die Brigade von Bredow in einer 3000 Schritt langen Attacke ausführte.

„Das ſind Ausflüchte, deren ſich ein Mann von Deiner
Aufrichtigkeit nicht bedienen ſollte. Du weißt recht gut, daß
man es mir nicht leicht machen wird, meiner Frau die Stellung
in der Geſellſchaft zu ſichern, die man jedem ehrſamen Bürger
mädchen um meines Namens willen unbedenklich einräumen

Oberſt Codh mit einem Indianer im Aeropklan.
Der engliſche Flieger Oberſt Cody ſtieg jüngſt von ſeinem Quartier
Alderſhot in England aus mit einem Indianer als Paſſagier auf.

würde. Und Du weißt vermutlich auch, daß es mich vielleicht
einen harten Kampf koſten
wird, um die Einwilligung
meiner Mutter zu erhalten.
Wenn Du mir jetzt Deinen
Beiſtand in der ſchroffſten
Form verweigerſt, mußt Du
dafür eine andere Urſache
haben, als nur eine vorge-
faßte, rein akademiſche Mei-
nung über die Hausfrauen-
tugenden von Bühnenkünſtle
rinnen. Daß Du geſonnen
ſcheinſt, mir dieſe Urſache zu
verſchweigen, will mir wenig
freund ſchaftlich vorkommen.
Jſt Dir etwas Nachteiliges
über Edith Bogenhardt bekannt, ſo haſt Du nach mei
ner Auffaſſung von den
Pflichten der Freundſchaft
gar nicht das Recht, es mir
zu verheimlichen.“

„Nein, ich weiß nichts Nach
teiliges über ſie, nichts,
das ſie unwürdig machen
würde, Frau Felderhoff zu
werden.“

„Eine etwas ovrakelhafte
Antwort. Jedenfalls ſcheint
Dir meine zukünftige Frau
nicht ſo fremd zu ſein, wie ich
es bis zu dieſem Augenblick
geglaubt. Daß Du ihr bis
zum geſtrigen Abend ein Un
bekannter geweſen biſt, weiß
ich ja aus ihrem eigenen
Munde. Aber das ſchlöſſe
natürlich nicht aus, daß Du
über ihr Vorleben unter

richtet biſt daß Dir aus ihrer Vergangenheit Dinge bekannt
geworden ſind, die

Hartwig Riedinger ließ ihn nicht vollenden. Mit dem Mo
ment, da er durch Felderhoff daran erinnert worden war, daß
Edith ihn mit vollem Bewußtſein verleugnet hatte, war eine
augenfällige Veränderung mit ihm vorgegangen. Alle zau



dernde Unſicherheit war plötzlich aus ſeinem Weſen verſchwun-
den. Er war wieder des Verſprechens eingedenk, durch das er
ſich geſtern abend gebunden hatte, und er mußte ſich ſagen, daß
die, welche ihm dies Verſprechen abgerungen, damit auch alle
Verantwortung auf ſich genommen hatte für die möglichen Fol
gen ſeiner erzwungenen Unwahrhaftigkeit. Er hatte ihr einſt
in der ſchmerzlichſten Stunde ſeines Lebens gelobt, ihr ein
ſelbſtloſer Freund zu ſein, wann immer ſie ſelbſtloſer Freund
ſchaft bedürfen möge. Und es war ihre Sache, zu ermeſſen, ob
es in Wahrheit ein Freundſchaftsdienſt war, den er ihr jetzt
erwies. Genug, daß ſie ſich auf ſein Verſprechen berufen und
ihn beim Wort genommen hatte. Seine eigene Auffaſſung von
dem Wert oder Unwert deſſen, was er da für ſie tat, fiel dem
gegenüber nicht mehr ins Gewicht. Und dem anderen, dem jetzt
ihre Liebe gehörte, fügte er durch die Erfüllung ihres Wunſches
kaum ein Unrecht zu. Er hätte ſich auch durch die Kenntnis
der Wahrheit ſicherlich keinen Augenblick in ſeinem Vorhaben
beirren laſſen. Wenn ſeine Liebe ſo groß war, daß ſie ihn ſtark
machte für den Kampf mit ſeiner Kaſte und für den mit Sicher
heit zu erwartenden Widerſtand ſeiner Mutter was hätte es
ihm dann bedeuten können, daß ſie, für die er zu ſo großen
Opfern bereit war, einſt in flüchtigem Herzensirrtum einen
anderen zu lieben geglaubt hatte noch dazu einen, den er als
Nebenbuhler heute ſicherlich nicht ernſthaft genommen hätte!
Sie hatte ſich ja nichts zu ſchulden kommen laſſen, und das,
was ihr Hartwig Riedinger in ſeinem Herzen noch heute als
Sünde anrechnete in ſeinen Augen würde es ſie gewiß nicht
verkleinert haben. So war ſein Gewiſſen ganz ruhig, als er
ſich zu der Unwahrheit entſchloß, die vielleicht die erſte voll
bewußte Lüge ſeines Lebens war. Und nur die Gewißheit, daß
dieſer Augenblick für alle Zukunft eine unüberſteigliche
Schranke zwiſchen ihm und Erwin Felderhoff aufrichtete, ließ
es für einen Moment wie eine Empfindung aufrichtigen
Schmerzes durch ſeine Seele zittern. Er hatte die Freundſchaft
des jungen Spinnereibeſitzers nicht geſucht, ſondern ſie war ihm
von dem warmherzigen, impulſiven Manne faſt wider Willen
aufgedrängt worden. Und er war nicht immer einverſtanden
geweſen mit ſeinem jungen Freunde, für deſſen ſchwächliche
Nachgiebigkeit gegen alle äußeren Einflüſſe es ihm an dem
rechten Verſtändnis gebrach. Aber dem Zauber natürlicher
Liebenswürdigkeit, mit dem ſich Erwin Felderhoff ohne viel
Bemühen alle Welt gewann, hatte doch auch er ſich nicht ganz
entziehen können. Die ſprudelnde Lebensfreude des jüngeren
Gefährten hatte manchen hellen Sonnenblick in das eintöntge
Grau ſeines ganz vom Ernſt der Arbeit beherrſchten Daſeins
gebracht. Und er hatte nicht ſelten eine wirkliche Sehnſucht nach
ſeiner Geſellſchaft empfunden, wie wenig es auch ſeiner Natur
entſprochen hätte, ihm das zu zeigen.

Nun war es natürlich vorbei unwiderruflich und für
immer vorbei. Die Lüge dieſer Stunde würde trennend zwi
ſchen ihnen geſtanden haben, auch wenn Hartwig Riedinger fä
hig geweſen wäre, ſich einen gleichgiltig konventionellen Ver
kehr mit der Frau vorzuſtellen, der ſeine erſte und einzige Liebe
gegolten. Es war eine ſchmerzliche Gewißheit, aber er hatte
ſich mit ihr faſt ſchon in dem nämlichen Augenblick abgefunden,
da ſie ſich ihm aufgedrängt, und es klang nur um ſo feſter und
kühler, da er dem anderen in die von ſchlecht verhehlter Er
regung diktierte Rede fiel: „Du biſt vollſtändig im Jrrtum.
Jch bin nicht über das Vorleben des Fräuleins Bogenhardt un
terrichtet. Und mir iſt nichts aus ihrer Vergangenheit bekannt,
das Deine Entſchlüſſe irgendwie beeinfluſſen könnte. Wenn ſie
Dir geſtern geſagt hat, daß ich ihr ein Fremder fei, ſo kann ich
Dich deſſen mit derſelben Berechtigung heute auch für meine
Perſon verſichern. Es tut mir leid, wenn ich durch eine un
geſchickte Aeußerung Anlaß zu dem Mißverſtändnis gegeben
habe. Und wir dürfen das Thema damit wohl als abgetan be
trachten.“

„Ja!“ ſagte Felderhoff kurz. Und diesmal machte er kei-
nen Verſuch mehr, den anderen zurückzuhalten. Sie hatten ſich
niemals gemeſſener und förmlicher von einander verabſchiedet
als heute, wo jeder von ihnen deutlich fühlte, daß es in ge
wiſſem Sinne ein Abſchied für immer ſei. Denn in Erwin
Felderhoffs Jnnern war eine unmutige Stimme, die ihm zu
flüſterte: „Du haſt Dich ſchmählich in ihm getäuſcht. Er iſt
nicht nur ein Pedant, ſondern auch ein kalter, herzloſer Egoiſt
und ſchlimmer als das ein Neidling, der ſelbſt ſeines
beſten Freundes Glück mit einem Tröpflein Gift vergällen
muß, um es ertragen zu können.“

8.

Die Kommerzienrätin war gut gelaunt wie immer, als
Erwin bei ihr eintrat und ſich mit etwas erzwungener Heiter
keit wegen ſeines langen Ausbleibens entſchuldigte.

„Es war ein heißer Tag, liebſte Mutter,“ ſagte er, indem
er ſich neben ihr niederließ und wie zur Bekräftigung ſeiner
Verſicherung mit der Hand über die Stirn fuhr. „Jch werde
froh ſein, wenn ich nicht allzu viele von der Art zu erleben
brauche.“

„Mein armer Junge! Jch weiß wohl, daß Du nicht für
geſchäftliche Aufregungen geſchaffen biſt. Und Du ſollteſt ſie
Dir darum künftig ſoviel als möglich vom Halſe halten. Der
Verluſt, den Du jetzt an den Weickhardts erleiden mußt, läßt
ſich ja hoffentlich noch verſchmerzen.“

„Aber wer ſpricht von einem Verluſt! Sie werden ſich mit
dem Gelde, das ſie heute von mir erhielten aus ihren Verlegen-
heiten herausarbeiten und ihr Etabliſſement bald wieder auf
die alte Höhe gebracht haben.“

Mit einer Gebärde, nicht des Unwillens, aber des Be
dauerns, wiegte die alte Dame den Kopf.

„Du haſt es ihnen alſo wirklich gegeben Und Herr Rie
dinger hat Dir dazu geraten

„Es bedurfte ſeines Rates nicht mehr, nachdem ich mich
auf andere Weiſe über die Verhältniſſe unterrichtet hatte.“

„Du hätteſt Dich alſo gar nicht mit ihm ins Einvernehmen
geſetzt? Aber nein, das iſt ja unmöglich, nachdem Du es mir
ausdrücklich verſprochen.“

„Jch habe allerdings mit ihm über die Sache konferiert.
Aber unſere Anſichten gingen eben auseinander. Er iſt viel zu
engherzig und beſchränkt, um mehr als das Nächſtliegende, mit
Händen Greifbare zu ſehen.“

„Aber er hat es mit dieſer engherzigen Beſchränktheit recht
weit gebracht, mein Sohn! Jch meine doch, daß Du beſſer ge
tan hätteſt, ſeinem Rate zu folgen.“

„Jch kann mich doch nicht von Hartwig Riedinger bevor
munden laſſen, liebe Mutterl! Und wenn ich ihn ſchon früher
ſo gekannt hätte, wie ich ihn heute kennen gelernt habe, ſo
würde es mir überhaupt nicht eingefallen ſein, auch nur ein
einziges Wort über die Sache mit ihm zu reden.

„Was hat es denn gegeben, daß Du Dich ſo lieblos über ihn
äußerſt? Jhr hattet doch hoffentlich keinen Streit?“

„Nein nein! Aber ſeine Perſon iſt für mich wirklich
nicht mehr ſo wichtig, daß es ſich verlohnte, immer nur von ihm
zu ſprechen. Jch habe Dir etwas ganz anderes mitzuteilen
liebſte Mutter etwas, das Dir, wie ich zuverſichtlich hoffe,
nicht nur heute, ſondern noch viele, viele Jahre lang täglich
aufs neue Freude bereiten wird. Aber Du mußt Dein liebſtes,
herzigſtes, gütigſtes Geſicht aufſetzen, wenn ich Dir's ergzähle!
Es iſt ja einer von den ganz großen und ganz feierlichen Augen
blicken meines Lebens.“

Die Matrone lehnte ſich in ihren Seſſel zurück. Jhr roſi
ges Geſicht war noch immer von derſelben milden Heiterkeit
überſtrahlt, die ſie zu einem Gegenſtand immer erneuter Be
wunderung für ihre zahlreichen Freunde machte. Nur ihre
ſchlanken, wohlgepflegten Hände machten ein paar nervöſe Be
wegungen über die ſeidene Decke hin, die ihre Kniee umhüllte.

„Das klingt ja in der Tat wie die Einleitung zu etwas
ganz Beſonderem. Aber es iſt nicht gar ſo ſchwer, zu erraten,
was dahinter ſteckt. Mein großer Junge iſt wieder einmal
verliebt.“

„Nein, Mutter, das wäre das rechte Wort nicht. Was jetzt
von mir Beſitz genommen hat, iſt nicht Verliebtheit, ſondern
Liebe die große, wahrhaftige Liebe, deren jeder Menſch nur
einmal in ſeinem Leben fähig iſt.“

„O, was das betrifft. Aber ich weiß wohl, daß man dar
über mit einem Verliebten nicht diſputieren kann, ſo lange er
ſich noch im erſten Fieberſtadium befindet. Alſo nur heraus
mit dem Namen! Jch ſehe ja, wie er Dir auf den Lippen
brennt.“

Erwin neigte ſich herab, um ihre Hand zu küſſen.
„Du müßteſt ja nicht meine kluge, ſcharfſichtige Mutter

ſein, wenn Du ihn nicht ſchon längſt erraten hätteſt. Sind doch
erſt wenige Stunden vergangen, ſeit wir von ihr geſprochen.“

(Fortſetzung folgt.
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Kinderloſe Mieter.
Humoriſtiſche Skizze von Friedrich Thieme.

„Nun, Herr Franke, das Logis gefällt mir! Wenn Sie
einverſtanden ſind, können wir die Sache gleich feſtmachen,“

Franke räuſperte ſich verlegen.
„Eine Frage, mein Herr haben Sie Kinder?“
„Nur drei. Zwei Knaben von zehn und acht und ein

Mädchen von ſechs Jahren.“
„Nur drei? Jch ſollte meinen, es wären genug,“ brummte

der Hauswirt mißvergnügt.
„O, es ſind ſehr ruhige, gutgezogene Kinder!“
„So heißt es jedesmal. Kinder ſind Kinder! J

ich vermiete nur an kinderloſe Zeutel
„Wenn ich Jhnen aber verſichere„Nein, nein Kinder machen doch Lärm. Da gibt es

Zank und laute Spiele; ſie laufen die Treppen auf und ab,
ſtapfen auf dem Fußboden herüm, ruinieren das Logis es
tut mir leid, aber meine Frau und ich, wir nehmen nur Leute
ohne Kinder!“

Mit kurzem Gruß entfernte ſich der Logisſucher und be
gab ſich in das Nachbarhaus, wo ebenfalls eine Wohnung zu
vermieten war. Franke ſah ihm verdrießlich nach. „Könnte
mir paſſen,“ murrte er. „Haus ramponieren kein Mittags

ſchlaf mehr Decke über dem Kopf eintrampeln danke für
das Vergnügen!“

Eine Stunde ſpäter beſichtigten ein Herr und eine Dame
das Logis. Beide nicht jung mehr, von diſtingutertem Aus
ſehen. Der Herr mit einem goldenen Klemmer, die Dame mit
einer dito Lorgnette. Beide ſprachen mit jener Geziertheit, in
welcher einfache Leute ſo oft das Kriterium der Vornehmheit
erblicken. Der Herr tadelte vielerlei, die Dame noch mehr,
beide dokumentierten hohe Gewohnheitsanſprüche und erklär
ten für den Fall der Akquiſition der Wohnung eine ganze
Reihe von Reparaturen als unerläßlich. Nach langem Zögern
und Beraten entſchieden ſie ſich endlich dahin ſie würden die
Wohnung beziehen unter der Ainuna der Beſeitigung der
gerügten Uebelſtände und eines Nachlaſſes von 50 Mark vom
Jahreszins.

„Haben Sie Kinder?“ ſtellte Herr Franke ſeine Kardinal-
frage.

Den nie welche gehabt.“
Das iſt recht. Mir liegt an ſehr ruhigen Mietern. MeineFrau iſt ein bißchen nervös, und gut unſereiner wird im Alter

empfindlicher.“
„O, an uns haben Sie ganz ruhige Leute. Wir leben für

uns allein mit einem Dienſtmädchen empfangen auch nie
mals Beſuch.“u für ein Geſchäft haben der Herr, wenn ich fragen
darf?“

„Gar keins wir leben von unſeren Renten.“
Sie waſchen doch nicht in der Wohnung?“
„Keine Ahnung wir ſchicken die Wäſche nach aus Swärts

Herr Franke ſchmunzelte. Leute ohne Kinder waren nicht

ch bedaure,

immer zu erlangen, und um der lieben Ruhe willen konnte
man den Herrſchaften ſchon ein bißchen entgegenkommen. Nach
längerem Hin und Widerſtreit willigte er endlich in alle For
derungen und erklärte ſich zum Nachlaß der 50 Mark bereit.

„Unter ebenfalls einer Bedingung, fügte er hinzu. „Die
gewünſchte Neuherſtellung des Logis verbunden mit der Le
gung elektriſchen Lichts und der Herſtellung einer Badeeinrich-
kung koſten ein paar hundert Mark, und das Logis iſt aufdieſe Weiſe faſt zu billig. Es iſt dann wenigſtens nicht mehr
als gerecht, daß ich Jhrer auch für einige Jahre ſicher bin.
Wenn Sie alſo mindeſtens auf fünf Jahre mieten wollen, ſoll
die Angelegenheit in Ordnung ſein anders nicht!!“

„Warum nicht?“ entgegnete Herr Rolf ſo hieß der
Fremde „Die Wohnung liegt ruhig und ſchön, und werden
wir gern dauernd darin bleiben. Setzen Sie einen Vertrag
auf aber er darf nur unſere beſonderen Verabredungen ent
halten. Einen der gewöhnlichen Mietsverträge unterſchreibe
ich nicht dieſe bringen nur die Intereſſen der Hauswirte
zum Ausdruck, ihre Anerkennung iſt eines anſtändigen Man
nes unwürdig. Zwiſchen anſtändigen Perſonen iſt er über
haupt nicht nötig.“

Franke erklärte ſich nach kurzem Schwanken auch hiermit
h eine ſo günſtige Chance kehrte nicht gleich
wieder.

„Na, Muütter,“ äußerte er nach dem Abſchluß zu ſeiner
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Frau, die ſich behaglich auf dem Sofa ausgeſtreckt hatte, „nun
kannſt Du beruhigt ſein: ein Ehepaar ohne Kinder, ohne Ge
ſchäft, ohne Beſuche, und auf fünf Jahre! Koſtet freilich einige
Opfer, aber was tut's? Ja, Duſel muß der Menſch haben!'s iſt nur ein Heidenglück, daß ich die andere Familie mit ihren

drei Wänſtern nicht ins Haus genommen habe!“
Am nächſten Erſten zog Herr Rolf mit ſeiner Gattin ein.

Bei einem Umzug geht es natürlich ohne Lärm nicht ab das
mußte ertragen werden. Dann noch ein bißchen Einrichtungs-
rummel und Nägeleinſchlagen, und der ſüße Friede kehrt
zurück.

„Na, nun werden ſie wohl oben fertig ſein,“ bemerkte Herr
Franke am Ende des zweiten Tages. „Von morgen ab iſt
Ruhe im Hauſe.“

Der biedere Hauswirt litt ein wenig an Schlafloſigkeit,
das heißt, er könnte immer erſt gegen zwei Uhr einſchlafen und
ſchlummerte dann um ſo ſüßer bis in den lichten Morgen. Jn
dieſer Nacht war er in entſchlummert, als er von einem
eigentümlichen Geräuſch wieder aufſchreckte.

„Hihihihihi,“ ertönte es laut und gellend über ihm.
„Was iſt denn das?“ brummte Herr Franke, ſich die Augen

reibend. „Hat ſich denn jemand ins Zimmer geſchlichen?“
Er horch c
e mithen, das iſt über uns bei den neuen Miets

leuten Mutter Mutter!“ er ſtieß ſeine Frau mit dem
Arm in die Seite hörſt Du's nicht, Mutter?“

„Hihihihihi
„Ja, ja, Vater das iſt ja was Sonderbares! Das klingtwie das Lachen eine Verrückten. Du der Herr Rolf wird

doch nicht manchmal überſchnappen? s gibt ſolche Menſchen.“
„Wo denkſt Du hin!? Das iſt um alles in der Welt!

das ſind Lachtauben!“ ſchrie Herr Franke entſetzt. „Und
gerade über unſerem Schlafzimmer! Na, nun adieu, Schlaf

die tun den ganzen Morgen den Schnabel nicht wieder zu.
Seine Prophezeiung traf pünktlich ein. Das hihihihihi

und tuckturruh folgten ſich ununterbrochen. Bald lachte nur
eine Taube, bald konzertierten mehrere zuſammen es war
ein ohrenzerreißender Skandal. Kein Auge konnten die Ehe
leute wieder ſchließen

„Das duld' ich nicht!“ rief wütend der Hauswirt. „Mor
gen früh geh ich hinauf und verbitte mir den Unfug!

Der Morgen rückte weiter vor; mit der zunehmenden
Helligkeit vergrößerte ſich die Lebendigkeit der Täubchen, ja,
bald miſchten ſich noch andere Stimmen ein: man vernahm
das geradezu nervenbetäubende Gekreiſch einer Anzahl Wellen
papageis, vereinigt mit dem lauten Bellen zweier Hunde, von
denen der eine eine a Diskant un der andere eine rauhe

Baßſtimme beſaß„Das iſt die reine Menagerte don oben ſtöhnte der
Hausherr. „O jemine, o jemine!“

Endlich ließ der Krawall ein wenig nach, und Herr Franke
nebſt Gemahlin hofften ſchon, nunmehr Dispens für einen klei
nen Nachſchlummer zu erhalten. Da donnerte plötzlich eine
wahre Stentorſtimme in ihre Ohren:

„Wir wollen Rechenſchaft, legt Rechenſchaft uns ab
Mitbürger, Freunde, Römer, hört mich an!
Begraben will ich Cäſarn, nicht ihn preiſen!“

„Was geht denn da wieder los?“ ſchrie der Wirt, zornig
emporfahrend.

iſt Herr Rolf der deklamiert,“ ächzte Frau Franke.
O jemine hat der Menſch denn alle Laſter?!“ ſtöhnte ihr

Mann. „Na, dem will ich das Handwerk legen!“
Das unglückliche Ehepaar hatte ſich inzwiſchen in die an

ſtoßende Wohnſtube geflüchtet, aber nicht zu ſeinem Heil, denn
während jetzt im Nebenzimmer der Volksredner und Tellmörder
verſtummte, entſtand plötzlich über ihnen auf dem Fußboden
ein wütendes Stampfen, ein klautes Stoßen und Vagieren ging
los, und es dröhnte. als wollte die Decke zuſammenſtürzen.

„Jetzt hab' ich's ſatt!“ brüllte Franke. „Jetzt ſteig ich
ihnen auf die Bude!“

Schnaubend, gleich einem zornigen Tiger, polterte er die
Treppe hinauf auf ſein Klopfen erſchien Herr Rolf ſelbſt
und fragte erſtaunt nach ſeinem Begehr.

„Jch wollte bitten keuchte Herr Franke,
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„Ach, Sie hören wohl gern Geſang und Muſik?“ fragte
Herr Rolf liebenswürdig. „Bitte, treten Sie näher, meine
Frau wird gern bereit ſein, das Stück noch einmal zu wieder
holen. Nicht wahr, ſie iſt eine vorzügliche Spielerin?“

„Ach was wiſſen möcht' ich, was Sie für einen Lärm
da vollführen,“ nahm Herr Franke erregt das Wort. „'s iſt ja
grad', als krachte die Decke ein!“

„Von dem bißchen Fechten?“ entgegnete der Mieter ent
rüſtet. „Was fällt Jhnen ein?“

„Ach ſo, Sie fechtenl?“
„Jeden Tag zweimal je eine halbe Stunde zur Kräfti-

gung unſeres Körpers.“
„Und dann der Krakehl von den Bieſtern allen den

Tauben, Papageien, Kanarienvögeln
„O, das iſt meine einzige Liebhaberei. Die laſſe ich mir

nicht nehmen.“
g u die Spielerei und Brüllerei zu nachtſchlafender
Zeit

„Bitte, wir haben um ſieben Uhr angefangen. Da haben
wir doch das Recht. Wenn manche Leute in den Tag hinein
ſchlafen wollen, geht es uns nichts an. Meine gute Frau hat
weiter nichts, als ihr Spiel und ihr Singen, dies harmloſe
Vergnügen läßt ſie ſich nicht rauben.“

„Spielt und ſingt ſie oft?“
„Nur vormittags und nachmittags je ein paar Stunden,

und abends ein bißchen aber abends nicht regelmäßig.“
„Ach Du lieber Gott! Und Sie Sie ſchreien auch täg

lich ſo
„Schreien? Ich verbitte mir das! Jch rezitiere meine

Lieblingsunterhaltung. Jedenfalls beſitzen Sie nicht Bildung
genug, ſonſt würden Sie entzückt ſein über meine vorzüglichen,
allgemein bewunderten klaſſiſchen Reproduktionen, ſtatt dar
über zu raiſonnieren.“

„Aber ich leid' es nicht wir vertragen das Getöſe nicht!“
„Bitte, das geht Sie gar nichts an. Jm Bürgerlichen

Geſetzbuch iſt nichts von alledem verboten, und im Kontrakt
haben wir nichts davon erwähnt. Denken Sie ja nicht, daß ich
mich von Jhnen ſchikanieren laſſe. Sie ſollten ſich freuen, ru
hige, kinderloſe Leute im Hauſe zu haben!“

Franke kratzte ſich hinter den Ohren. Was Herr Rolf
ſagte, war nur allzu wahr! Jn ſeiner Freude über die gün
ſtige Vermietungsangelegenheit hatte er ſich übers Ohr hauen
laſſen Wer verſah ſich auch von einer „kinderloſen Familie“
ſolcher Ungeheuerlichkeiten?

„Aber die Hunde müſſen Sie abſchaffen,“ ſpielte er ſeinen
letzten Trumpf aus.

„Fällt mir gar nicht ein. Wo iſt mir denn das Halten von
Haustieren verboten

„Mein Hündchen ſoll ich abſchaffen?!“ empörte ſich Ma
dame Rolf, die eben dazukam. „Was fällt Jhnen ein, Barbar?
Mein ſüßes, holdes Nettchen und mein treuer, wackerer
Bello niemals, niemals

„Reg' Dich nicht auf, Sylvia,“ ermahnte beſorgt ihr Gatte.
„Schockieren Sie meine Frau nicht, Herr Franke. Sie be
komint ſonſt ihren Anfall. Dann fällt ſie um wie ein Mehlſack
und ſchreit eine halbe Stunde lang, daß die Nachbarn auf der
Straße zuſammenlaufen.“

„Auch das noch!? Wie oft hat ſie denn dieſe Anfälle?“
„D, wenn ſie nicht gereizt wird, kaum drei- bis viermal

die Woche. Leider bleiben aber Reizungen und Angriffe für

eine Hausfrau bei dem heutigen Stand der Dienſtbotenfrage
nicht aus es iſt traurig.

„Ja, es iſt traurig,“ ſeufzte der Hausherr aus tiefſter
Bruſt und zog ſich zerknirſcht zurück. „Da ſind wir ſchön
reingefallen,“ äußerte er zu ſeiner Frau. „Jetzt ſegne Gott
uns mit Geduld!“

Er hatte recht. Die Tauben, die Papageien, die Kang
rienvögel, die Hunde, das Piano, der Geſang, das Fechten, das
Rezitieren, das Treppenſportlaufen, das Holzſägen und hacken
es waren der Dinge zuviel, um nicht mit den Waſchungen,
den Dampf- und Sitzbädern und den Ganzpackungen den gaän-
zen Tag und Abend in Anſpruch zu nehmen. Herr und Frau
Franke ſtanden Höllenqualen aus, aber was konnten ſie tun?
Die Herrſchaften ließen ſich nichts ſagen und wurden noch recht
maſſiv. Schikane nannten ſie alles und Herr Franke lief
endlich verzweifelt auf die Polizei und zum Rechtsanwalt, um
ſich zu informieren, ob denn nirgends ein rettender Paragraph
für ihn zu finden ſei. Zum Unglück jedoch verſagte in ſeinem
Falle unſer Geſetzbuch trotz ſeiner 2385 Paragraphen, und da
er die Frage: „Haben Sie Kontrakt?“ leider verneinen und
auf den guten Rat: „So kündigen Sie doch!“ erwidern mußte,
er ſei auf 5 Jahre gebunden, ſo zuckten Anwalt und Polizei
inſpektor nur die Achſeln und überließen ihn ſeinem böſen
Schickſal.

„Wer ſchreit denn bei Jhnen ſo entſetzlich?“ fragte ihn
eines Tages ſein Nachbar.

„Ach, das iſt Frau Rolf, die hat wieder mal einen Anfall.
Sie hat jetzt alle Tage dreimal ihre Anfälle,“ erwiderte Frank
wehmütig. „Früh, wenn ſie ſich mit dem Mädchen, und nach
mittags, wenn ſie ſich mit ihrem Manne gezankt hat, und dann
abends noch einmal freiwillig. Jch kann Jhnen ſagen, es iſt
zum Verzweifeln! Und das Gezänke noch den ganzen Tag,
bald zwiſchen Mann und Frau, bald zwiſchen Frau und Mäd-
chen, bald zwiſchen allen dreien und der andere Krakehl
s iſt ein wahres Hundeleben, das ich mit meiner Frau führe.
Wir ſchlafen ſchon ſeit ein paar Wochen in einer Bodenkam-
mer, um nur die infamen Lachtauben nicht mehr zu hören, die
Bieſter machen mich direkt verrückt und unſer Sofa haben
wir in die Speiſekammer geſchafft, das iſt der einzige Raum,
wo man noch dann und wann eine halbe Stunde Ruhe hat.
Und wie ruiniert die Geſellſchaft uns das Logis! Die Zim
mer ſtehen fortwährend unter Waſſer wie bei einer Ueber
ſchwemnmung, und der Dampf wäſcht die Tapeten förmlich von
den Wänden ab. Aber Sie liegen wohl auch nicht auf Roſen,
Nachbar, wie? Sie haben ja die Familie mit den drei Kin
dern eingenommen dort ſehe ich ſie im Garten ſpielen
die machen Jhnen wohl auch die Hölle gehörig heiß?“

„O nein,“ verſetzte der Nachbar und nickte dem eben vor
beihüpfenden kleinen Mädchen freundlich zu. „Das ſind reine
Prachtkinder ſo folgſam und wohlerzogen, ſo gefällig und
nett, man merkt ſie gar nicht im Hauſe. Jch ſage manchmal zu
meiner Frau: Die Kinder ſind nicht mehr zu ſpüren, als wenn
ſie von Holz oder Marmor wären überhaupt eine Familie

alle Achtung!“ s
„Da bin ich einmal ein rechter Eſel geweſen,“ murmelte

Franke reſigniert, als er ſeinem eigenen Hauſe wieder zu
ſchritt. „Geſchieht mir ſchon recht die nette Familie büße
ich ein, kriege noch 50 Mark Zins weniger, habe für 348 Mark
Reparaturen und nehme mein Unglück außerdem noch 5 Jahre
kontraktlich! Jch ſehe ſchon, es bleibt mir nichts weiter übrig,
als auszuziehen, und gleich morgen früh will ich mich
nach einem paſſenden Logis umſehen!“

e a

Augendliebe.

(Schluß.) Skizze von W. Harb.Gönner nicht, und ſo kam es, daß der junge Student am SchlußSeinem vorgefaßten Plane folgend, arbeitete Heinz un
beirrt und angeſtrengt das erſte Semeſter hindurch, und bei
ſeinen Profeſſoren erwarb er ſich mit der Zeit eine geachtete
und bevorzugte Stellung.

Eines Tages wurde er wieder zur Univerſität beſtellt, wo
ihm die angenehme Eröffnung gemacht wurde, daß ihm nicht
nur Freitiſche in ausreichender Anzahl, ſondern auch noch oben
drein ein beträchtliches Stipendium bewilligt ſei, das man ihm
als dem Würdigſten und Bedürftigſten zuerkannt hätte. Auch
an Privatſtunden fehlte es ihm dank der Verwendung ſeiner

Nachdruck verboten.

des Semeſters ſogar noch etwas erübrigt hatte und mit den
ſchönſten Ausſichten ſein zweites antreten durfte

Er wußte wohl, wem er die letztgenannten Erfolge zu dan
ken hatte. Des jungen Mädchens, das ſo treulich für ihn ge
ſorgt hatte, konnte er nur mit einem Gefühle tiefſter Rührung
und Dankbarkeit, aber auch dahinein ließ er freilich nie
mand blicken der unbegrenzten Schwärmerei und Verehrung
gedenken. Maria wurde der Leitſtern ſeines Lebens, der Preis,
um den er das Höchſte wagen und erringen wollte, ein Sporn,



der ihn, immer wieder vorwärts trieb, wenn ſeine Kräfte zu er
lahmen drohten. Er ſah ſie öfter bei Einladungen, die er ſeit
dem in größerer Zahl erhielt, und jedesmal war der Tag ein
Feſt für ihn, an deſſen Erinnerungen er lange zehrte. Maria
blieb ihm gegenüber ſtets die gleiche, ſo ſehr ihre Freundinnen
ſie wegen dieſes Verkehrs neckten; ſie gefiel ſich in der Rolle als
Beſchützerin vortrefflich, und er ließ ſich, ach nur zu gern von
ihr leiten und beſchützen.

Zwei Ereigniſſe beſonderer Art fielen in die Zeit des erſten
Studienhalbjahres. Das eine teilte dem Heinz die Mutter in
einem Briefe mit.
„Man ſagt,“ hieß es darin, „daß des Großbauern Lene ver
ſprochen iſt mit einem jungen Landwirt, der den Hof überneh
men ſoll, weil doch der alte Bauer kränklich iſt und nicht viel
mehr tun kann. Du und die Lene, Jhr ſeid Spielgefährtengeweſen von Jugend auf, und ich hab mir immer gedacht, ſie
hätte Dich beſonders gern. Aber man ſagt, ſie iſt hochmütig
geworden und taxiert die Menſchen nach dem Gelde. Seitdem
Du fort biſt, hab' ich ſie wenig geſehen, und es ſcheint, als wolle
ſie mit uns nichts mehr zu tun haben. Bleibe brav und fleißig,
mein Sohn, und vergiß nicht Deine alten Eltern.“

Auf demſelben Briefbogen ſandten ihm die Geſchwiſter in
unbeholfener Schrift ihre Grüße.

Nein, er vergaß ſie nicht, ſeine Lieben in der Heimat, und
freute ſich darauf, mit ſeinen Erſparniſſen ihnen eine Freude
bereiten zu können. Aber die Lene! Es kam ihm zum Be
wußtſein, wie lange er der Lene nicht mehr gedacht hatte! Ein
anderes Bild, das ihm unabläſſig vorſchwebte, hatte das der
Jugendgefährtin völlig verdrängt. Sein feines Gefühl ſagte
ihm, daß die Profeſſorentochter turmhoch über jener berechnen
den und eitlen Seele ſtehe.

Er konnte ſeine frühere Schwäche für jenes Mädchen nicht
begreifen und lächelte darüber. Maria nahm keinen Anſtoß
an ſeiner Bedürftigkeit und ſah in ihm nur den aufwärtsſtre
benden Jünger der Wiſſenſchaft, der ihr gleichſtehend und
gleichberechtigt und wer weiß vielleicht ihrer auch einmal
würdig war.

Das zweite Ereignis berührte Heinz weit tiefer und
ſchmerzlicher. Maria begab ſich auf ein Jahr in ein franzöſi
ſches Jnſtitut. Er erfuhr erſt kurz vorher davon. Es war
gerade vor Semeſterſchluß, und Heinz' Herz zuckte zuſammen
bei dem Gedanken, daß die lange Abweſenheit in ihren Be
ziehungen manches verändern könnte. Wann und wie würde
er ſie wiederſehen?

Sein Abſchied von ihr war kurz und förmlich in Gegen
wart vieler anderer Perſonen. Nur ein inniger Blick ihrer
blauen Augen, den er nie vergaß, und ein Druck ihrer kleinen
Hand belehrten ihn darüber, daß ſie ihm gut war. Aber der
bange Zweifel blieb, ob ſie ſein Bild ſo treu bewahren werde,
wie er das ihrige.

Mit dem Profeſſor hatte Heinz am ſelben Abend noch eine
lange und eingehende Unterredung. Der berühmte Hochſchul
ſchullehrer ſchätzte den jungen Mann wegen ſeines Fleißes und
Eifers. Er fragte Heinz nach ſeinen Eltern und nach ſeinen
Verhältniſſen und entließ ihn dann beſonders freundlich und
väterlich.

Zwei Wochen ſpäter war Heinz wieder zu Hauſe, wo ob
ſeines Kommens große Freude herrſchte. Aller Herzen waren
erfüllt von Lob und Dank gegen die gütige Vorſehung, die
über Bitten und Verſtehen durchgeholfen hatte. Nun war den
Eltern nicht mehr bange um die Zukunft ihres Heinz, den die
Woge des Glücks aufwärts trug. Nur die Lene bekam Heinz
nicht zu Geſicht; ſie war auf der Hochzeitsreiſe.

Noch eine unerwartete Freude ſtand dem Lehrerhauſe be
vor. Eines Tages erhielt Vater Harder ein amtliches Schrei
ben, in dem ihm eröffnet wurde, daß ihm eine gut dotierte
Stelle in einem nahen Kirchdorf übertragen ſei.Jn den Augen des alten Mannes erglänzte eine Träne
der Rührung. Er ahnte, wo die Quelle dieſer neuen frohen
Nachricht zu ſuchen ſei. Stumm ergriff er des Sohnes Hand
und zog ihn an ſeine Bruſt.

„Das iſt des Profeſſors Werk!“ rief Heinz glückſtrahlend
aus und erzählte noch einmal das letzte Geſpräch, das er mit
ihm gehabt hatte.

„Und alles verdanken wir doch im letzten Grunde der
Glückszahl 1000,“ bemerkte die Mutter. „Daß ſie Dir zuteil
geworden iſt, bringt mehr Glück, als hätteſt Du das große Los
gewonnen.

Die Jahre flogen ſchnell dahin. Heinz bewies, daß er derProtektion, die ihm reichlich von allen Seiten wurde, fort
dauernd würdig ſei. Man prophezeite ihm eine glängende
Laufbahn.

Nach langer Zeit trafen ſich Frau Harder und Lene wieder
einmal. Da ihre Wohnungen nun eine gute Meile weit aus
einander lagen, hatte der Verkehr zwiſchen den früheren Nach
barsleuten ganz aufgehört. Lene führte eine dreijähriges
Kind an der Hand; ihre Geſtalt war in die Breite gegangen,
und ihre Hände waren rauh und abgearbeitet. Die hübſche
Lene von ehemals hatte ſich ſehr verändert.

„Wie geht es Jhrem Mann?“ fragte Frau Harder ver
legen. Sie wußte nicht, ob ſie Du oder Sie zu ihr ſagen ſollte.

„Es geht ja,“ antwortete Lene und wiſchte dem Kinde mit
ihrer groben Arbeitsſchürze das Geſicht ab, „aber ich habe keine
Zeit, Frau Harder, denn es gibt entſetzlich viel bei uns zu tun,
und mein Mann iſt ſehr genau. Was macht übrigens Jhr
Heinz?“ fügte ſie hinzu, „und Jhr Mann und Jhre Kinder,
ſind ſie alle wohl auf?“ Lene fragte mechaniſch, ihre Gedan
ken flogen ſehr weit zurück. Sie ſah ſich ſelbſt unter dem blü-
henden Hollunderbaum an der Gartenecke, und ein ſchlanker
Burſch ſtand vor ihr und ſah ſie bittend mit traurigen Augen
an. Ein kaum hörbarer Seufzer ſchwellte ihre Bruſt.

„Es geht allen prächtig,“ erzählte Frau Harder vergnügt.
„Was für Urſache hätten wir wohl zu klagen? Die Kinder ge
deihen alle nach Wunſch und haben Luſt zum Lernen und zur
Arbeit. Und der Heinz ſorgt für alle. Was er anfaßt, das
glückt ihm. Jetzt ſchreibt er an einem Buch, das ihm, wie er
meint, viel Geld und Ruhm einbringen ſoll. Wer hätte das
alles gedacht, als er damals ſo arm und ausſichtslos zur Uni
verſität zogl Aber Sie wiſſen ja, er hatte gleich das große
Glück.“

„Ja, ja,“ ſagte Lene haſtig; es drängte ſie offenhar, wei
ter zu kommen.

„Sie ſollten ihn einmal ſehen, Lene, wie hübſch er gewor
den iſt und ſo breit und kräftig. Das viele Studieren hat ihm
nicht geſchadet.“

Frau Lene drückte Heinzens Mutter die Hand. „Grüßen
Sie ihn von mir, wenn er ſich meiner noch erinnert Es klang
beinahe wehmütig.

„Wie ſollte er nicht?“ antwortete ſie a „Jhr beide
waret ja Spielgenoſſen viele Jahre hindurch. O, der Heinz iſt
nicht ein bißchen hochmütig und ſtolz geworden wenn er nun
auch einmal ein großer, berühmter Mann werden wird.“

Lene ergriff das Kind bei der Hand und verabſchiedete ſich
von Frau Harder. Jhr Schritt war ſonderbar langſam und
müde, als ſie ihr Heim aufſuchte.

Sie hat Heinz nur ein einziges Mal im Leben wieder
geſehen.

Nach wenigen Jahren fuhr ſie eines Tages zur Univerſi
tätsſtadt, wo ihr Bruder ſchon lange ſtudterke und doch nicht
weiter kam. Er ſchien ſich zum „ewigen Studenten“ ausbilden
zu wollen. Lene brachte ihm die ernſte Nachricht, daß ihr
Mann ferner nicht gewillt ſei, für ihn Opfer zu bringen und
ihm die Mittel zum vergeblichen Studium vorzuſtrecken. Sein
Vermögensanteil, den er nach des Vaters Tode erhalten hatte
war längſt verbraucht.Sorgenvoll ging ſie am Abend nach dem unerſrentichen

Wiederſehen die Bergſtraße entlang, wo die prächtigen Villen
ſtanden. Da ſah ſie, ohne ſelbſt bemerkt zu werden, ein Bild,
das ſich ihr tief in die Seele prägte und ihr lange Zeit zum
Nachdenken und zu Vergleichen Anlaß gab. Auf blumenge
ſchmückter Terraſſe ſaß ein lebhafter, kräftiger Greis mit aus
geprägtem Gelehrtentypus und neben ihm, ſeinen Worten lau
ſchend, Vater und Mutter Harder. Die letztere hatte die Hände
müßig in den Schoß ſinken laſſen und folgte mit den Augen
einem jungen Paar, das durch die prangende Frühlingsherr

lichkeit im Garten luſtwandelte. Ein hoher Mann mit edlen,
durchgeiſtigten Geſichtszügen hatte ſeinen Arm um ein junges
Weib geſchlungen, das glückſtrahlend zu ihm emporblickte.

Lange ſchaute Lene hin, bis ſie fürchten mußte, aufzufal
len. Dann wandte ſie ſich ab und ging haſtig zur Stadt zu
rück. Sie wußte nun, wer einen vollen Treffer in der Glücks
lotterie des Lebens gezogen hatte.

Ende.



Gemeinnütziges.
in In ſchattigen Stellen kann man ebenſo gut Roſenkohl wie
Blätterkohl anbauen. Da beide vor ſtarkem Wind geſchützte
Lage lieben, ſo pflanzt man ſie am beſten in der Nähe von
Gebäuden. Auch unter ſchattigen Bäumen iſt ihre Anpflanzung
ſehr zu empfehlen. Sie gedeihen, namentlich im Herbſt, wenn
das Laub von den Bäumen gefallen iſt, noch gang vorzüglich,

ſolches aufzuquellen, nicht halten, und man muß das Ein
gießen oft wiederholen, ehe man ſeinen Zweck erreicht. Man
kommt aber damit bald zu ſtande, wenn man das Gefäß
zuvor mit Stroh oder ſchlechtem Heu vollſtopft, oben einen
Stein darauf legt und nun das Gefäß mit Waſſer anfüllt;
denn wenn auch das Waſſer abläuft, ſo bleibt doch das an
gefeuchtete Stroh zurück und befördert das Aufquellen des
Holzes in kurzer Zeit.

weil an dieſen ſchättigen Stellen der Wechſel zwiſchen kalt und
war nicht ſo ſchroff iſt. Aus demſelben Grunde wird Roſen
und Blätterkohl an derartigen Stellen einſchlagen. Rätſel.

1. Buchſtabenrätſel.

keine Bildung von Niednägeln eintreten; zeigt ſich die Haut
nicht geſchmeidig genug, kann man ſie zuweilen abends vor
dem Schlafengehen mit einem Fett (Butter, Schweinefett,
Pomade) einreiben.

Um trandflecke aus Weißzeug zu entfernen, reibt man die

e Kurſagnte t n r Man eeißes Tuch und wickelt in dasſelbe die zu engen Handſchuhe s a a Diein Nach einigen Stunden nimmt man dieſelben heraus und a De e n r ten
man wird bein Anziehen finden, daß das Leder weit dehnbarer e e ordnen, daß in den wagerechten
geworden iſt. Um der Farbe des Leders nicht zu ſchaden, darf e r J n und ſenkrechten Reihen gleicher
das Tuch ſelbſtverſtändlich nicht zu naß ſein Ordnung gleichlautende WörteröSeſeitigung der Riednägel. Um Niednägel zu beſeitigen und anno entſtehen; dieſe bezeichnen ein
ihr neues Entſtehen zit verhindern, hat man ſorgfältig die über Raubtier, 2. ein europäiſches
den Nagel gewachſene Haut mit einem geeigneten Inſtrument 2 P Fürſtenhaus, 8. eine griechiſche
(einer Scherenſbite) auflöckern und mit dem Daumennagel der rlr r r s s Jnſel, 4. ein berühmtes Schloß
andern Hand zurückſchieben. Wenn immer Sorge getragen in Jtalien, 5. eine Stadt anwird daß der Hauptſaum locker den Nagel umgibt, ſo kann s w. v der Sder,

2. Rätſel.
Es iſt ein Fiſch,
Kommt nie auf den Tiſch,

Aber jedem iſt er bekannt,
Auch von Poeten viel genannt.
Wird ihm der Schwan abgeſchnitten,
Dann iſt man mitten
Jn einer alten Wunderſtadt,
Wo die Klugheit drei Füße hat.

ſelben mit einem Läppchen, das in dünnes Chlorwaſſer getaucht
iſt; Chlorwaſſer muß überall, wo es angewandt wird, gut
geſeiht und vollkommen klar ſein. Iſt die Verbrennung nicht
zu tief eingedrungen, ſo kann der Fleck auf dieſe Weiſe ent
fernt werden. Nachher muß die Stelle mit reinem Waſſer
ausgewaſchen werden.

Waſſerdichte Gefäße. Wenn ein hölzernes Gefäßt ſehr trocken X
geworden iſt, ſo kann man das hineingegoſſene Waſſer, um 7

Luſtige Ecke

d
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Schlagfertig.

Wirt (zum Gaſt, der einen ihm
gebrachten Aufſchnitt zurückgibt):
„Was fehlt denn dem kalten Auf
ſchnitt?“

Gaſt: „Das Kl“
Wink.

Dilettant (ſingt, nachdem er
die Gäſte bereits mit dem Vortrag
mehrerer Lieder geplagt hat): „Mein
ganzer Reichtum iſt mein Liedl“

Ein Gaſt: „Dann ſollten Sie
aber etwas ſparſamer damit um
gehen!“

„Haben Sie gehört, daß der
Disponent bei Gebrüder Filzmann
ſeine Stelle aufgibt, um ſich mit
der Tochter des Kommerzienrats
zu verheiraten? Er glaubt wohl,
daß er von ſeiner Liebe leben
kann!“

„Das nicht aber vom Vater
ſeiner Liebe!“

Ein zeitgemäßer Kaſſierer.
Bankier: „Sie bewerben ſich

um die in meinem Geſchäfte
bvakante Kaſſiererſtelle? Beſitzen

Sie denn auch die erforderlichen
Eigenſchaften

Bewerber „Verlaſſen Sie
ſich drauf, ich bin zu allem fähig.“

Kühne Wendung.
Richter: „Sie ſind in der

Apotheke eingebrochen! Haben Sie
etwas als mildernden Umſtand an
zuführen?“

Angeklagter: „Jch hatte furcht
bare Zahnſchmerzen!“

Moderne Kinder.

Mama, ich bin zum Ob-
mann des Streikkomitees ernannt.
Wir verlangen Abſchaffung der Nudel
ſuppe, Erhöhung meines Taſchen
geldes um 10 Pfennig in der Woche
und vierzehnſtündige Schlafzeit!“

„Nun, und wenn ich nicht da
rauf eingehe?“

„Dann trinken wir den ganzen
Kirſchengeiſt aus, der hinterm Ofen
ſteht!“

Unangenehm.

A. „Jſt Deine Braut wirklich
ſo ſchwerhörig?“

B. „Leider! Wie ich ihr meine
Liebe erklärte, hab ich ſo ſchreien
müſſen, daß das ganze Haus zu
ſammenlief und mir gleich die
ganze Nachbarſchaft zu dem Erfolge
gratuliert hat.“

Boshaft.

Aus der Küche dringt heftiges
Miauen ins Gaſtzimmer. „Herr
Wirt,“ fragt ein Gaſt, „iſt hier
heute Haſenſchlachten?“

e

Zerſtreut.

Frau Profeſſor lin ihres
Gattin Studierzimmer ſtürzend):
„Denk' mal, Adolf, die Köchin iſt
die Treppen hinuntergefallen und
hat ſich das Schlüſſelbein zerbrochen!“

Profeſſor (zerſtreut): „Ent

Höhere TöchterZoologie.

Lehrerin: „Mariechen, erzähle
mir etwas über die Gans!“

Mariechen: „Die Gans iſt
ein Vogel. Sie iſt ein ſehr nütz
liches Tier. Jhre Flaumfedern
dienen uns zum Füllen der Betten; laſſen, ſofort entlaſſen, Malchen!ihr Fleiſch iſt zart und weich er Du haſt ihr ja oft geſagt, daß ſiewenn die Köchin auf dem Markt Nänue. ſofort entlaſſen wird, wenn ſie nochnicht eine alte erwiſcht hat!“ Weißt Du, geſcheidter biſt ſchon Du, aber ich bin ſchöner einmal etwas zerbrichtl
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